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Freitag, den 24. Jannar 1930 

2 42 ö̃ ů öů Großze Koalition in Preußen 
Die Volkspartei anſcheinend zum Einlenken bereit — Miniſterverſchiebungen 

Sozialdemohratiſcher Kultusminiſter? 
In Preußen ſind augenblicklich wieder Beſtrebungen zur 

Bildung der Groten Koalition im Gange. Der preußiſche 
Miniſterpräſident Otto Braun hette die Volkspartei ſchon 
während der Bildung des genenwärtigen Reichskabinetts, 
alſo vor ſaſt 1 Lahren aufgefordert, in die preußiſche 
Koalition einzutreten. Er ſtellte der Voltspartei das Han⸗ 
delsminiſterium und einen Mintſterohne Por⸗ 
tefeuille in Ausſicht. Die Volkspartei hat dieſen Vor⸗ 
ſchlag ſeinerzeit als ungenügend zurückgewieſen, iſt aber in⸗ 
zwiſchen wohl zu der Einſicht gekommen, daß nötigenſalls 
die Weimarer Koalition bis zum Ende des gegenwärtigen 
Landtaas auch obne ſie regleren wird und ſie mehr, als ihr 
Minilterpräſident Braun angeboten hat, gegenwärtig nicht 
erlangen kann. 

Man hat jebenſalls Grund zu der Annahme, daß die 
Volkspartei dem früheren Ungebot der Reglerungs⸗ 

beteiliaung jetzt freundlicher gegenüberſteht. 

Darauf ſind u. a. auch die bis jett noch nicht abgeſchloſſe⸗ 
nen und insbeſondere in der demokratiſchen Fraktion ge⸗ 
führten Verhandlungen zurückzuführen, ob der Volkspartei 
das alte Angebot nochmals offiziell gemacht werden ſoll., 
In dieſem Falle müßten die Demokraten das Handelsmini⸗ 
ſterium abgeben. Vorerſt machen ſie ihre Entſcheidung noch 
von beſtimmten Vorausſetzungen abhängig. So ſordern ſie 
5. B, baß die demnächſt freiwerdenden Aemter der Ober⸗ 
präſibenten in Stettin und Caſſel von Demokraten 
beſetzt werden. 

Im übrigen bleibt, wie wir weiter hören, mit der etwai⸗ 
bes GErwelterung der, Regterungskoalition der Uebergang 
es Kultusminiſteriums und damit des drittenMi⸗ 

niſteriums in die! Hände ber Soslaldemofratie un⸗ 
trennbar berbunden. Im gegebenen Falle würde an Stelle 
des gegenwärtigen, zur demokratiſchen Partiei zählenden 
Kultusminiſters Dr. Becker der ſozialdemokratiſche Abge⸗ 
ordnete König das Kultusminiſterinm übernehmen, 
„Die Entſcheidung über die neue Regie rungskonſtellation 
ü Woibenens am Sonnabend, ſpäteſten Mitte der näch⸗ 
en othe. 

Prof. Leibig als kommender Mann 
Als preußiſcher Handelsminiſter wird für den Fall einer 

Umbildung des preußiſchen Kabinetts der volksparteiliche 
Abg. Prof. Dr. Leibig genannt. Wer von der Volksparkei 
im genebenen Falle das Miniſtertum ohne Portefeuille 
übernimmt, iſt bisber noch nicht bekannt. Die volkspartetliche 
Fraktion des preußiſchen Landtages, mit ber über die ganze 
Angelegenheit bisher offtziell noch nicht Fühlung genom⸗ 
men worden iſt, und mit der von dem preußiſchen Miniſter⸗ 
präſidenten erſt Fühlung genommen werden wird, wenn die 
Demokraten ſich über die Zurückziehung ihres Handels⸗ 
miniſters und des preußiſchen Kultusminiſters Dr. Becker 
ſchlüfſin geworden ſind, wird ſich im Laufe des heutigen 
Tages mit den Dingen im einzelnen beſchäftigen. 

Von dem Verlauf dieſer Fraktionsſitzung hängt es letzten 
Endes mit ab, ob die Umbildung der preußiſchen Regierung 
noth in dieſer Woche zuſtande kommt, d. h. die Ernennung 
der neuen Miniſter bereits am Sonnabend erſolgen können.   

* 
„Ob die Beſetzung der beiden Oberpräſidentenämter tat⸗ 

ſächlich den demokratiſchen Wüinſchen entſprechend geregelt 
wird, bleibt allerdings ſehr fraglich. Zunächſt hat die preu⸗ 
ßiſche Regiérung für Stettin den preußiſchen Landtagsab⸗ 
geyrdneten der Deutſchen Volkspartei, von Eynern, in Aus⸗ 
ficht genommen, Für das Amt des Oberpräſidenten von 
Kölgein iag lommt vermutlich ein Sozialdemokrat aus 
tal in Frage. Die letzte Entſcheidung iſt jedoch noch nicht 

gefallen. 
  

Klürting uen Schucht 
Die Regierunsspartelen nehmen Stellung 

Am nächſten Montaa findet eine Beſprechung der Frak⸗ 
tionsführer der Regierungsparteien ſtatt, die in erſter Linie 
der Reichsbankfrage gilt. Man rechnet in den Kreiſen der 
Regierungsparteten darauf, daß bis dahln volle Klarheit 
über die Abſichten und Ziele des Kabinetts in der Reichs⸗ 
bankfrage geſchakfen wird. 
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Ueberfall auf Parunguay 
Angriffsplan Boliviens? — Eine myſteviöſe 

Völkerbunds⸗Meldung 

Das Völkerbundsſekretariat veröſſentlicht am Donners⸗ 
tagabend in großer Aufmachung den Wortlaut einer De⸗ 
peſche, die ber Geſandte Baraauays in Paris an den Nöl⸗ 
kerbunbsſekretär gefandt hat, 
„In dem Telegramm heißt es, daß die 
Funkſtation einen Funkbeſehl des Chefs des bolipianiſchen 
Generalſtabes aufgefangen hätte, wonach die vierte und 
fünfte bolivianiſche Diviſion in Kriegozuſtand verſeßt 
merde und die Oſſenſive gegen mehrere Forts im Ehnev⸗ 
Gebiet agen Dleſe jolleu, In dem Telegramm wird gleich⸗ 
zeitig gegen dieſes angeblich „geheime Attentat“ der bolivia⸗ 
nilchen Regiexung vrvieſtiert und jede Verantwortulng für 
die möglichen Folgen abgelehnt. 

Die Anklage Paragnays klingt reichl ich phantaſtiſch. Eine 
Stellungnahme Boliviens liegt bisher nicht vor. ‚ 

paraguaniſche 

Unruhen in Albanien? 
Aus Athen, wird gemeldet, daß es in den letzten Tagen 

in den an Südhlawien grenzenden Teilen Albaniens zu 
Unruhen gekommen ſei. Die Aufſfländiſchen ſollen 2½ albn⸗ 
niſche Beamte getötet und den irz des Könias Athmed 
Zonu beſchloſſen haben. Ein ilalieniſcher Offigier ſoll ver⸗ 
geblich verſucht haben, die Auſſtändiſchen mit Geldgeſchenlen 
zu beruhigen. 

       

  

Die Großmüchte 
legen ihre Anſichten dar 

Erſte Vollſitzung der Flottenkonferenz — Die Vordebatte der Staatsmänner 

Die eigentlichen Arbeiten der Flotten konferenz 
wurden am Donucrstag in einer lolfenen Vallkonferenz 
aufnenommen, an der Weſ jegierten in Begleitung 
ihrer offiziellen Ratgebex teilnahmen. Den Vorſitz führte 
Ramſay Macbonald. Nachdem ſich die Delegierten über 
gechniſche Fragen hinſichtlich der Arbeitsmethoden der Kon⸗ 
ferenz geeinigt hatien, forberte Macbonald die Delegations⸗ 
führer auf, in allgemeinen großen Zügen bie Stellung⸗ 
nahme ihrer Länder darzulegen, was dieſe eingehend im 
Sinne der bisherigen Verlautbarungen taten. 

Die Sitzung nahm einen durchaus harmoniſchen Verlanf. 
Die Erklärungen der Delegatkonsführer waren in freund⸗ 
ſchaftlichem Ton gehalten. 

Als erſter Redner betonte der Amerikaner Stimſon, 
daß Großbritannten in Gemeinſchaft mit Amerika die Flot⸗ 
tenparität zwiſchen den Vereinigten Staaten und Großbri⸗ 
tannien als wichtigſte Grundlage zu einem erfolgreichen 
Abſchluß der Konferenz betrachte. Seiner Auffaſſung nach 
ſtünden die⸗Rüſtungsbedürfniſſe der verſchtedenen Länder in 
»inem beſtimmten Verhältnis zu dem allgemeinen Zuſtand 
der Welt. Falls die Konjerenz einen Weg äu einer allge⸗ 
meinen Rüſtungseinſchränkung bahnen könne, ſo könne die 
amerikauiſche Flotte in gleicher Wetſe verringert werden. 
Stimion lehntée es im übrigen ab, irgend welche weiteren 
Feſtſtellungen in dieſem Zeitpunkt zu machen. 

Der franzöſiſche Miniſterpräſident Tardien ergänzte 
im weſentlichen die bereits in dem franzöſiſchen Memoran⸗ 
dum vom Dezember 1929 dargelegten Geſichtspunkte. Die 

  

QiſteremseEn im Megiærumgsſager 

Der Kampf er Zündholgmonopol 
Bürgerliche Front gegen die Eigenproduktion der Konſumpereine — Entſcheidung noch ungewiß 

Auf der Tagesordnung der erſten Reichstagsſitzung im 
neuen Jahre ſtand nur der Entwurf cines Zündwaren⸗ 
monopolgeſetzes. Es handelt ſich um die bekannte Kreuger⸗ 
Anleihe, die von dem Schwedentruſt dem Reich unter der Be⸗ 
dingung gegeben werden ſoll, daß eine deutſche Zündwaren⸗ 
monopolgeſellſchaft eingerichtet wird. Das Geſetz begrenzt den 
Kleinverkaufshöchſtpreis für zehn Schachteln Zündhölzer auf 
30 Pfennige. 

Aus deni Monopol ſollen die großen Einkaufsgeſellſchaften 
ves Zentralverbanves veutſcher Konſumvereine Hamburgs 
und der Reichsverband deutſcher Kynſumvereine Köln 

ausgenommen werden. 

Dieſe Geſellſchaften ſollen den ihnen ongeſchloſſenen Vereinen 
Zündwaren eigener Fabrilation bis zu einer beſtimmten 
Menge liefern können Ueber die Höhe dieſer Menge be⸗ 
ſtehen Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen Reichsreglerung 
und Reichsrat. Auch 

Punkte große Differenzen, wie die erſte Leſung der Vorlage 
zeigte. 

Der Reichsſinanzminiſter Dr. Moldenhauer führte ſich mit 
einer Rede von wenigen Sätzen ein. Er geſtand freimütig, 
daß ihm die Verhandlungen im Haag nach nicht Zeit gelaſſen 
hätten, ſich in die Einzelheiten einzuarbetten. Er werde im 
Ausſchuß ‚ 

vffen über die Finanzlage ves Reiches ſprechen 

und bei der zweiten Beratung der Monopolvorlage im Plenum 
zu eingebenden Ausführungen das Wort nehmen. Auch der 

im Reichstag ſind gerade zu dieſem 
Dzugung der Konſumvereine. 
poſition 

mann vor und ſowohl   

Sozialdemokrat Dr. Hertz beſchränkte ſich auf eine ganz kurze 
Rede. Die Sozialdemokrxatie behalte ihre Stellungnahme 
bis zur zweiten Beratung vor. Sie warte das Programm 
des Reichskinanzminiſters ab., Entſcheldend werde für die 
Sozialbemokratie ſein, ob die Regierungsvorlage beſtehen 
bleibe ober ob nach dem Willen des Reichsrates das Kontin⸗ 
gent der Konſumgenoſſenſchalten vermindert werde⸗ 

Der deutſchnationale Abgeordnete Dr Rademacher cröoff⸗ 
nete den Reigen grundſätzlicher Kritiker an dem Monopel⸗ 
vilaßb Er bedauerte, daß in einer Zeit, wo das deutſche Ka⸗ 
pitat durch Steuern erdrückt werde, die Regierung einem aus⸗ 
ländiſchen Kapitalskonzern ſo weit entgegenkomme. Woher 
die Reichsregierung jedoch die Summen nehmen ſoll, die ſie 
braucht, verrät Herr Dr. Rademacher nicht. Der Kommuniſt 
Dr., Neubauer bekämpt das Monopolgeſetz mit etwa denſelben 
Argumenten wie Dr. Rademacher, nüur ſchmückte er ſeine Rede 
mit einigen Kraftſtellen gegen den „Blutſauger. Kreuger“ aus. 
Auch der Vollsparteiler 10 Beythien fand wenig Gues on 
dem Geſetz. Insbeſondere kränkte ihn die angebliche Bevor⸗ 

Er jammerte über die Macht⸗ 
der Sozialdemolratie, die ſich gerade in diefem 

Punkte zeige. 

Die Bevorzugung der Konſumvercine ſei jür die Deniſche 
Vyllspartei untragbar. 

Dieſelben Schmerzen brachte der Wirtſchafisparteiler Vorr⸗ 
in vor un der baveriſche Voltsparteiler Kauch 

(München) wie der Demokrat Fiſchbeck ſekundierten ihm nach 
Kräften. Schließlich wurde das Haus auf Montag, 15 Uhr, 
vertagt. Zweite Beratung des Zündholzmonapols. 

  

ſranzöſiſchen Bedürſu, eiteten, ſich aus geographiſcheu, 
ökoͤndmiſchen und militäriſchen Fattoren ab. Unter ihnen ſei 

der geographiſche Punkt der wichtigſte, da Frankreich 
an drei Meeren lleße, feine überſeeiſchen Gebiete in der 
ganzen Welt verteilt, ſeien und ſeine heimiſchen und 

kolonialen Küſtenlinien 18 10t Kilometer betragen. 

Als hauptſächlichſtes ökonvmiſches Moment bezelch⸗ 
nete Tardien den ausgedehuten Handel zwiſchen der Heimat 
und Ueberſee. In militäriſcher Hiuſicht gehe Frankreich von 
der Auffaſfung aus, daß es im Falle einer Verminderung 
ſeiner zum Truppentrausport geelgneten iffe, die mili⸗ 
täriſchen Einheiten an ſeinen ein en überſeeiſchen Län⸗ 
dern erhöhen müſſe. Die Vedürfuiſſe Frankreichs jeien 
keineswegs abſoluüter Natur. Internationale Ab⸗ 
kommen über die Sicherung könnten dieſe Bedürfniſſe bis 
zit einem höheren Grade ins Relative verwandeln. 

Alles hänge von der Beantwortung der Frage ab, ob 
Frankreich im Falle eines Streites auf lich ſelbſt zu 
fiehen habe, oder ob es mit einem internationalen Zu⸗ 
ſammenwirken genen den Angreifer rechnen könne. 

Macdonald entwickelte die bereits aus einer Rei 
von Ausführungen bekaunten britiſchen Forderungen. 5 
Auſpruch eines Landes auſ eine beſtimmte Flottenſtärte 
müſſe ſtets in elnem Verhältnis zum Riſikv ſtehen. In 
deutlicher Polemük gegen Tardien betonte Mae⸗ 
donald, daß Flotte und Heer nicht deshalb notwendig ſeien, 
weil ein Land beſtimmte ökonomiſche Bedürfniſſe oder eine 
beſtimmte Länge ſeiner Küſtenlinie zu verteibigen häſfte, 
ſondern ſie müßte davon abhängen, inwiefern die 
Sicherheit dieſer Küſtenſtriche bedroht ſei. Bedürfniſſe eines 
Landes und Sicherheit müßten ſtets im Verhältnis zu ein⸗ 
ander ſtehen. Macdonald unterſtrich hierauf die inſulare 
Lage Großbritanniens, dauk der es ſeine eigene Bevölke⸗ 
rung nur aufrecht erhalten künne, weun es Zugang zur 
ganzen Welt habe. Er unterſtrich ſeruer, daß die britiſche 
Flotte ſtets, und zwar ſür polizeiliche Zwecke auf allen 
Meeren der Welt ferſtreut ſein müſſe und betonte ſchließlich 

die Wichtigkeit, welche das Problem aus Gründen der 
briliſchen Volkspſychologie beſitze. 

Macdonald ſchloß mit einem Appell, man möge Gro⸗ 
britannien Vertrauen dazu geben, daß England in einer 
Welt lebe, in der die See nicht blockiert und nicht von feind⸗ 
lichen Flotten beſetzt werden würde. 

Der italieniſche Delegierte betonte, Italien ſei be⸗ 
reit, ſeine Rüſtungen auf jedes Minimum, ſo tief es auch 
liege, herabzuſetzen, vorausgeſetzt, daß dieſes Miui⸗ 
mum Ftaltens von keiner anderen lontineutalen 
europälſchen Macht überſchritten werde. Der jana⸗ 
niſche Delegierte beſchränkte ſich im weſentlichen auf einige 
Allgemeinheiten. 

Auf der Suche nach der beſſeren Arbeitsmethode 
Ueber das Verfahren für die Durchführung der Kou e- 

renz hört man, daß vorausſichtlich immer je zwei De⸗ 
legationen ihre eigenen Angelegeunheiten untereinander er⸗ 
örtern werden. Wenn irgendeine Delegation die Vermitt⸗ 

lung einer anderen Delegation braucht, ſo wird dieſes ge⸗ 
ſchehen. Manchmal werden Erörterungen zwiſchen drei 
Delegationen ſtattſinden, manchmal zwiſchen Leiteru der 
Delegationen und manchmal unter den Sachverſtändigen. 
Schließlich werden jedoch alle dieſe Verhanolungen vor die 
Vollſitzung gebracht werden. Es verlantet, daß der Premien. 
miniſter und alle die auderen Delegierten We daron 
legen, eine öffentliche Sitzung abzuhalten. wo mögli) 

iſt. Es verlautet, daß die allgemeine Konferens ſich bis 
nächſte Woche vertagen wird⸗ —ů 

         

    

  

  

   
   

  

 



Politiſche Rowdys wieder an der Arbeit 
Wüſte Schlägereien im Weſten Berltins 

ͤm Donnerstagabend kam esz zur Abwechſlung wieter 

ennel im Weſten Berlins und in bmurgenbotf zn politi⸗ 

ſchen Echlägereien. — 

m Weſten Berlins bielten Junade mol raten eine 
Vert bahſt hart ab, zu der ſich Nationalſosſaliſten Zugang 
luns pl. Ges ſen. Ks kam zu einer Schläützerei, in deren Ber⸗ 

lauf die Gegner mit Stublbeinen und Vierſeiheln auſein⸗ 

ander losgingen. Eine Perfon wurde erheblich verletzt. 

Mehrere Natlonalſozialiften mußten den Wesß zur Volizei⸗ 
wache antreten. , 

n Schmargendorf wurdc die Schlägerei zwiſchen 

Noatlonallozialiſten und Kommuniſien Weſamn Hier verau⸗ 
ſtalteten die Naſionalſozialiſten eine Verfammlung. Plbth⸗ 
lich kam es zu einem allgemeinen Tumult, und ehe man eß 
ich perſab, war bereits die eieV⸗ Aeilerei im Gange, Drei 
erſonen wurden ſchwer verietzt. Die A Heibe grißß ſchnell⸗ 

ſtenz ein und ſetzte mehrere Rowpys von beſben Selten feſt. 
Dann unterſuchten ſie die Berſammlungateilnehmer nach 
Waffen. Wiederum wurden zahlreiche Mordwaffen beſchlag⸗ 

nahmt. „ 

Vor dem Schnelhrichter wurden am, Donnerstag in 
Verlin zum erſtenmal zwei Kommuntſten, die gegen 
das Temonſtrakion»verbot des preußiſchen Innenminiſters 

verſtoßen hatten, abgeurtetlt. Das Urteil lautete auf zwei 
Wochen bzw. vier Tage Gefängnis. 

Litauens Abkehr vom Faſchismus 
Die Wahlen des Parlaments und Staatspräſidenten 

in Vorbereitung 

In einem in den politiſchen Kreiſen viel beachteten veit⸗ 

artikel rückt der offiziöſe „Lietuvos Aidas“ von der litaui⸗ 

ſchen Faſchiſtenbewegung entſchieden ab: dieſe Bewegung 
habe in Litanen keinen Führer, keinen Muſſolini gefunden. 

Dit ganze faſchiſtiſche Bewegung ſei höchſtens ein 
„Gärungsprozeß“ 

und die litauiſche Aesterung erwarte jedeufalls davon nichts. 

Daßegen herriche in den Reglerunnstreiſen die Ueberzen⸗ 
gung, daß uun an die Realiſierung der neuen Verjaffung 
gegangen werden muß. 

Daraus ergeben ſich zwei wichtige Aufgaben, die Neu⸗ 

wahl des Staatspräſidenten und die Einberufung des Par⸗ 

laments. Die Wahlen ſeien vorgeſeben, ſie „müſſen und 

werden ſtattfinden“. Nach weiteren Angaben des offiziöſen 

Blattes iſt die Reglerung mit der Ausarbeitung der Wahl⸗ 
gefetze beithäftigt. 

Dle Wahl des Staatspräſidenten und die Seimwahlen 

würden 

gewiſfe Aenderungen im volitiſchen Leben Litauens 

hervorrufen; dieſe Aenderungen würden jedoch „weder plötz⸗ 

lich noch radikal“ ſein. Das Regierungsblatt hält den gegen⸗ 
wärtigen Moment für geeignet zur Ansſchreibung von Wah⸗ 
len, da die Wirtſchaftslage ſo gul ſei, daß die Nation die Er⸗ 
jolge der Regierung deutlich vor ſich ſehe. Die Regierung 
könnte daher die Wahlſchlacht ohne Agitation wagen. 

Der Irrſinn triumphiert 
Der Putſchiſt als Innenminiſter — Eine Reglerungs⸗ 

komödie in Thitringen 

Der thüringiſche Landtag wählte am Donnerstas mit 
28 Stimmen der Deutſchen Volkspartei, der Deutſchnatio⸗ 
nalen, der Wirtſchaftspartei und des Landbundes gegen die 
Stimmen der Demokraten, Sozialdemokraten und Kom⸗ 
muniſten den Putſchiſten Dr. Frick aus München zum Innen⸗ 
miniſter. Die Wahl des Finanzminiſters fiel auf den Abg. 
Baum (Landbund), Wirtſchafts⸗ und Juſtizminiſter wurde 
Rechtsanwalt Dr. Käſtner, (Wirtſchaſtspartei). Außerdem 
wurden noch fünf Slaatsräte gewählt, und zwar je einer 
von den an der Regierung beteiligten Parteien. 

Vor der Wahl unternahm der Führer der Sozialdemo⸗ 
Tratiſchen Landtagsfraktion Abg. Fröhlich nochmals einen 
Vorſtoß gegen die Kandidäatur des Putſchiſten Dr. Frick. 
Fröhlich ſtellte ſeit, daß die Mehrheit des thüringiſchen Land⸗ 

  

laas mit der Wahl dieſes Putſchiſten der Deutſchen Republik 
den Kampfaufage und insbeſondere die Sozialdemokratie 

dieſen Kampf mit den ſchärfſten Mitteln auſnehme. Gegen⸗ 

tiber der Wirtſchaftspartei ertlärte Fröhlich, daß ſie noch vor 

wenigen Wochen erklürt haße, datz das ganze Treiben der 

ife Maeſde Arbeiterpartet auf Irrſinn hinaus⸗ 
lauſe, Heute befinde ſich die Wirtſchaftapartei mit dieſen 

„Irrfinnigen“ in einer Regierungsgemeinſchaft. Auch die 

Bolksvartei habe ſich mit dem. Putſchiſten Irich abgefunden, 
obwohl dieſer ſich wicderholt auch als Verleumder, des 
Reichsaußenmiuiſters Dr., Streſemann gezeigt habe. Frick 
habe im Reichstag u. a. laut ſtenographiſchem Bericht er⸗ 

bepaßlts eiemonn ſei für ſeine Außenpolitit vom Ausland 
czahlt. 

Oberbürgermeiſter Böß zum Nücktritt bereit 
Wenn ihm die rolle Penſton geßahlt wirb 

Der Oberbüirgermeiſter von Berlin, Böß, hat ſich, bereit 

ertlärt, ſain Amt genf Miessee wenn er die ihm 

geieblich zuſtehende Penſion erhält. Der, Oberpräſident der 
Provinz Brandenburg hat mitgeteilt, daß er mit dieſer 

Löſung einverſtanden ſel. Da aber die Wirtſchaftspartet 
eine Kürzung der etwa 28 000 Mark betragenden Penſion 
gejordert'hat, ſind neue Verhandlungen nötig geworden. 

Die Bauten werden fortgeführt 

Die Berliner Stadtverordnetenverſammlung nahm 

geſtern eine Dringlichkeitsvorlage des Pagiſtrats an, auf 

Deckung eines Darlehens von 8 Millionen Mark für Hoch⸗ 
und Tieſbauten durch Einſtellunga in den Hausbalt 1030. Es 

haudelt ſich hierbei darum, aus wiürtſchaftlichen, techniſchen 
und arbeltapvolitiſchen Gründen dleſenigen Banten fortzu⸗ 
ſetzen, deren Forkgann durch Witterungseinflüſſe uſw, ge⸗ 

fährdet iſt und bei denen Rechtsanſprüche der Unternehmer 
entſtehen können. In Frage lommen hierbei u. a. eine 

Reihe von Neubauten von Volksſchulen, Bauten am Ver⸗ 
waltungsgebäude Wedding, im Kleiſt⸗Luzeum, am Kinder⸗ 

krankeuhaus in der Reinickendorfer Straße ſowie an ver⸗ 
ſchiedenen Brücken. 

Das Janusheſicht her Kirche 
Sozialdemotratiſche Pfarrer werden gemaßregeit — Stahl⸗ 

helmpreviger bevorzugt 

Das Magdeburger Konſlſtorium hat gegen den ſozial⸗ 

demokratiſchen Pfarrer Kötzſchte in Pröſen, Kreis Lieben⸗ 

werda, ein ſörmliches Diſziplinarverfahren eingeleitet. Nicht 

weil Kötzſchte Sozialdemokrat iſt. So plump ſing man die 

Sache nicht an. Man wirft dem ſozialdemotratiſchen Plarrer 

vielmehr vor, daß er ſeine amtlichen und ſeelſorgeriſchen 

Pflichten vernachläſſigt und einen groſten Teil ſeiner Arbeits⸗ 

traft auberen als ſeinen pfarramtlichen Pflichten widmet. 

Klatſch und Tratſch bilden vie Grunplagen vieſer Vorwürfe 

gegen Kötzſchle, der in erſter Linie natürlich ein Opſer ſeiner 

Geſinnung werden ſoll. 

In der Gemelnde des ſozlaldemokratiſchen Pfarrers hat 

das Diſzipltarverfahren einen Sturm der Eutrüſtung her⸗ 
vorgerufen. Die Arbeitergemeinde Pröſen ſteht zu dem So⸗ 

zialdemokraten Kötzſchte. Erſt vieſer Tage wurde Kötzſchke 

von einer von 300 Perſonen beſuchten kirchlichen Jahresver⸗ 
ſammlung der Gemeinde Pröſen das Vertrauen ausgeſprochen; 

leichzeitig wurde die Niederſchlagung des Diſziplinarver⸗ 

ahrens gefordert ‚ 

Sollte das Masndeburger Konſiſtorium trot3zdem gegen 

Kuuehern entſchelden, ſo wird ſich dieſer Entſchluß gegen die 

Kirche auswirken und zu zahlreichen Kirchenaustritten führen. 

Es iſt für den reaktionären Kurs der evangeliſchen Kirche be⸗ 
zeichnend, daß Stahlhelmpfarrer nicht nur geduldet, ſondern 

in jeder Beziehung bevorzugt werden, während man ſozial⸗ 
vemokratiſche Pfarrer nach Strich und Faden ſchikaniert. 

Die Entſcheidung der franzöfiſchen Sozialiſten 
Paͤris geten eine Regierungsbeteiligung 

Der Seiue⸗Verband der Sozialiſtiſchen Partei Frantreichs 
beſchloß am Donnerstag mit 3037 gegen 2225 Stimmen bei 
38 Enthaltungen, ſich auſ dem bevorſtehenden außerordentlichen 
Parteitag gegen jede Zuſammenarbeit mit den bürgerlichen 
Linksparteien in einer Regierungskoalition auszuſprechen. 

  

  

Weber wird, 

Die Willkürherrſchaft des polniſchen 

‚ Arbeitsminiſters 
Schwere Vorwürſe gegen ſeine Amtsführung 

Die geſtrige Sitzung des Haushaltsausſchuſſes des pol⸗ 

niſchen Sejms war ſozuſagen ein Tag des Gerichts gegen den 

Arbeits⸗ und Wohlfahrtsminiſter Pryſtor. Vor allem war es 

der ſozialiſtiſche Abg. Zulawfti, einer, der belannteſten 

ſozialiſtiſchen Arbeiter auf dem Gebiete des ſozialen Ver⸗ 
ſicherungsweſens. der eine durch ein großes Taiſachen⸗ und 

Ziffernmaterial unterſtützte vernichtende Kritit an der Tätig⸗ 

ſeit des Arbeitsminiſters übte. Er warf der Reihe nach dem 

Miniſter alle feine Rech:sbeugungen und Geſetzesumgehungen 

vor, charakteriſierte die Willtürherrſchaft des Miniſtertums 

niw. Am länſiten verweilte der Redner bei den Krankenlaſſen 
und bei den von dem Arbeitsminiſter ernannten 

Kommiſſare, unter denen ſich Schwindler und Schieber 
befänden, 

während, gleichzeitig verdiente und langlährige Arbeiter aus 

den Krantentaffen auf die Straße geworfen wurden. Zum 

teitenden Arzi der Warſchauer Krankentaſſe ſei ein Arzt ohne 

jede Praxis ernannt worden, nur weil er ein Schwager des 
Arbeitsmkniſters ſei. 

DTas Syſtem des Arbeitsminiſters Pryſtor charatteriſierte 

henie der „Robonnil“ ſehr treſſend in ſolgendem Zatz: „JZur 

Erreichung meiner politiſchen Ziele iſt mir alles ertaubt. Das 

ſei aber zugleich auch der Grundfſatz des geſamten Wilſudſti⸗ 

Syſtems, und die Angrifſe gegen den Arbeitsminiſter hästen 

daher eine weit größere Ledeutung. nämlich die Bekämpſf.ing 

der gefährlichſten Eigenſchaften dieſes Syſtems der grenzen⸗ 

loſen Willkür und des grenzenloſen Leichtſinns.“ 

Die Oberbürgermeiſterwahl in Solingen 
Der gewählte Kouimuniſt wird nicht beſtäͤtigt 

Dder von der Mehrheit der Solinger Stadtverordneten⸗ 

verſammlung zum Oberbürgermeiſter gewählte Kommuniſt 

wie der „Soz Preffedienſt“ erfährt, von der 
preußiſchen Regierung nicht beſtätlgt werden, weil er nicht 

die Borausſetzungen für vas Amt hat. 
Es wäre überhaupt nicht zu der Waht vieſes Weber go⸗ 

kommen, wenn die bürgerlichen Parteien des Solinger 

Stadtparlaments zu ihrem Verſprechen geſtanden und, wie 

anfänglich vereinbart, den ſozialdemokratiſchen Randibaten 

als Oberbürgermeiſter gewählt hätten. Sie glaubten jedoch, 

die Sozialdemolratie angeſichts der parlamentariſchen Situa⸗ 

tion und angeſichts der Perſon des kommuniſtiſchen Kandi⸗ 

dalen zur Sümmabgabe für einen ihrer Kandidaten zwingen 

zu können. 

  

Schlange und Keudell brechen endgültig 

Frellonſervative Vereinigung — ſo heißen die Ausgetretenen 

Der deutſchnationale Reichstagsabgeordnete Sttblauſenn 

Schöningen iſt nunmehr auch aus der Deutſchnationalen 

Partei ausgetreten Er hat damit zugleich auf die Auf⸗ 

fordermig ſeines pommerſchen Landesverbandes, in die 

deutſchnationale Reichstagsjrattion ſchnellſtens zurückzulehren, 

eine Antwort erteilt. K 
Wie wir erfahren. wird auch der deutſchnationale Reichs⸗ 

tagsabgeorduete von Keuvell der Aufforberung, ſeines 

Wahlkreisverbanves, in vie deutſchnationale Reichstaasfrattion 

zurüclzukehren, nicht eutſprechen. ů 

Die aus der deutſchnationalen Reichstagsfrattion ausge⸗ 

tretenen Abgeordneten werden gemeinſam mit den. Abgeord⸗ 

nelen der chriſtlich⸗nallonglen Bauernbartei am 28. Januar 
im Herrenhaus als Freikonſervative Vereinigung, mit einer 

programmatiſchen Erklärung vor die Oeffentlichteit treten. 

  

Fahlbuſch verteut auf die Zuſtiz 
Der Fememörder kehrt freiwillig ins Gefängnis zurück 

Nach ciner Mitteilung des Verteidigers von Fahlbuſch ſoll 
der Fememörder⸗Fahlbuſch beabſichtigen, ſich freiwillig wieder 

im Moabiten Gefängnis, unter Ruckforderung der ſeinerzeit bei 

ſeiner Haftentlaſſung geleiſteten Kaution, zur Inhaftierung 

zu ſtellen, um ſo die Durchführung ſeines Verfahrens zu er⸗ 

reichen, da ſeine Familie in Amerika weile und er desbalb 

ein dringendes Intereſſe an der Erledigung der Hauptver⸗ 

handlung habe. 

  

2 
Die Ehre gerettet 

Von Chriſten Hanſen 

Berührie er ſie nicht mit der einen Haud? Wie? 
Frau Gerts blaue Augen ſchoſſen böhniſche, raſende 

Blitze — verächtlich blickten ſie in ſeine braunen Angen. 

Und wie von einem wohlgezielten Schlag getroffen, 
järbte ſich ſein Geſicht verräteriſch rot. Ulnd — ſeine Augen, 

die während der ganzen Fahrt den Ausdruck der Sicherheit 
und des ſtillen Lächelns nicht verloren hatten, machten jetzt 
einen beſchämten und dequälten Eindruck. Froh und be⸗ 
glückt, in Paris weilen zu dürſen, war Fran Gert die 
Stuſen zur Metro hinuntergetrippelt, um eine Freundin zu 
beſuchen, der jie von ihren vielen Erfolgen in der Seine⸗ 
ſtadt berichten wollte. Ueberall batte ſie Bewunderung er⸗ 
regt und mnit einem eleganten franzöſiſchen Herrn in der 
Mätro kokettiert — ja — davon wollte ſie erzählen. 

Und daun —. wagte es dieſer Burſche hier — dieſes Ju⸗ 
dividuum, ſich ihr zu nähern — ſie gar zu berühren — koll 
— etwas derartig Vermeſſenes hatte ſie noch nie erlebt. Sie 
mar auſgebracht wie nie zuvor. Begriff denn dieſer Menſch 
bac⸗ daß — daß man gewiß Augen machen konnte — ohne 

̃pw. ‚ 
„Fran Gert verſuchte es noch einmal, dieſen Herrn mit 
ibren küblen Blicken, ihren höbniſchen Mienen zurecht⸗ 
zuweiſen — das wäre je noch ſchöner — ſo was — der ſollte, 
weiß Gott, begreifen, daß er endlich mal an eine Dame ge⸗ 
raten war 
Mit dieſem Vorſatz wandte ſie ihm wieder ihre zorn⸗ 
funkelnden Augen zu —. jie würde ihn ſchon lehren — ha — 
in jſeine Schranken würde ſie ihn weiſen 

Er erwiderte ihren Blick nicht. Er ſtarrte unentweat auf 
dic Tür, während ſeine Hand noch immer dieſelbe Stellung 
inne hatte — als langte ſie nach etwas — und — die Finger 
ichienen gar ſteif zu ſein — dieſe Finger in dem grauen 
Handſchuh. Frau Gert muſterte dieſe Hand. Dann prüfte 
zie ſein Geſicht. Seine Augen ſtarrten immer noch die Tür 
an — ſie waren ernſt — And ſein Geſicht, ein Bild der 
ete und Unnahbarkeit, das nicht aus der Ruhe zu bringen 

ar. 
War der Arm etwa ſteif? 
War die Hand eine Protheſe⸗ 
Hatte es gar nicht in ſeiner Abſicht gelegen, ſie — ſie zu 

berübren? Wie? Hatte nur der ſchlingernde Zus ſie gesen 
den ſteiſen Arm geſtoßen? 

  

  

   

Tauſend Fragen ſchoßen tihr durch den Kopf. Beſchämt 3 
erkannte ſie ihre eisgene niedrige Geinnung. 

Wie konnte ‚cnr Abbitte leiſten?   
Beim Etoile bielt. der Zug. Der franzöſiſche Lerr ging 

auf die Tür zu, indem er ſich mit ſeiner unbehandſchuhten 
Rechten durch das Gedränge hindurchlavierte. Die linke 
Hand nahm auch jetzt noch jene ſeltſame, verſchrobene, ſteife, 
lebloͤſe Haltung ein, wie in jenem Moment, als Frau Gert 
frivole Annäherungen witterte. 

Sie verſolgte ihn mit den Augen bis auf den Bahnſteig. 
Er ſchritt unentwegt mit ſeinem ſteiſen Arm drauflos. 

Ach Gott — die Hand war alſo ſteift Daß Frau Gert 
auch jemals von einem Kavalier hatte glauben können. er 
wäre taftlos — ja unverſchämt ... nein —. wie ſchrecklich. 

Ja — wie konnte man das nur wieder gutmachen. Es 
war überhaupt nicht gutzumachen! 

Haätte der Zug ſich nicht gerade wieder in Beweaung ge⸗ 
ſetzt, ſie wäre, bei Gott, auf den Bahnſteig binausgeiprungen, 
umpitienn ihrer zornigen Blicke von vorbin um Verzeihung 
zu bitten K 
Nun. blieb ihr nichts weiter übrig, als zu erröten bis in 

die tiefſte Seele binein — ſich zu ſchämen — oh — ſovo zu 
ſchümen 
Als der Zug in die Dunkelheit bineingerollt war, jetzte 
ſich der Kavalier auf eine Bank, um auf den nächſten Zug zu 
warten. 

Mit der „ſteifen“ Hand zog er ein Etui uns der Taſche 
und ſteckte ſich eine Zigarette an. 
Wollte er etwa weiter zuſammen mit einer Dame fahren. 

die nicht mehr Takt in Liebesdingen beſaß. als über eine 
barmloſe Annäherung in der Mékro beleidigt zu ſein, wie 
ein altiüngferlicher Blauſtrumpf, von der Sorte, wie ſie 
doch jetzt im Ausiterben begrifſen waren? Sollte er etwa 
mit ſo einer Dame weiter fahren? In der Métro? 

Um alles in der Welt nicht! Nie im Leben! 
Er machte Schleuderbewegungen mit dem Handgelenk. 

Die Ringer waren in der krampfbaften Stellung wirklich 
eingeichlafen und ſteif geworden — ir dieſer krüppelhaften 
Stellung. die ſie hakten einnehmen müſien, um ſeine Ehre 
zu retten 
(Aus dem Däniſchen übertragen von Marieluiſe Hen⸗ 

niger⸗Anderien., 

Solivarität. Sinclair Lewis. der bedeutendßie Arbeiterjchriſt⸗ 
ſteller Amexikas, hat die Eindrücke ſeiner Studien in den von 
bitteren Lohn⸗ und Arbeitskämpfen zerriſſenen Südſtaa:en der 
Union in ſeinem lurz vor der Veröffentlichnng ſtehenden Buche 
„Cheap and contented Labour“ (Eillige und genügſame 
Atbeit“) niedergelegt. Das Buch. das der amerikauiichen Ar⸗ 
beitervbewegung von dem Autor keſtentos zur Verjügaun aeſtellt 
worden iſt, wird von dem amerilauiſchen Textilorbei beud 
in einer Erfausgude von 50 609 3 
werden. Es ſtelli eine flammende An 

  

        

lage gegen die m 1 

lichen und aller Menſchlichkeit Hohn ſprechenden Zuſtänden in 

den ſüdlichen Textilfabriten dar. Lewis Vuch wird einen 

doppelten Zweck erfüllen, va es der Oefſentlichleit klaren Wein 

über die heldenmütigen Kämpſe der Arbeiterſchaft gegen die 

Unternehmer und die bei den Unternehmern im Solde ſtehen⸗ 

den Behörden einſchenken und gleichzeitig dazu beitragen wird, 

die Kampffonds des amerikaniſchen Texſilarbeiterverbandes und 

die Hiljsfonds für die verelenden Streikteilnehmer aufzufüllen. 

heaterkriſe überall 

Sämtlichen Augeſtellken des Heſſiſchen Landestheaters in 

Darmſtadt iſt, wie wir ſoeben erfahren, zum Beainn der 

nenen Spielzeit gekündigt worden. 

Nach der Nachricht, daß Plauen ſchlienßt, kommt jetzt die 

Kunde von der bevorſtehenden Schließung von Trier. Dort 

iſt das geſamte künſtleriſche und techniſche Perſonal für den 

30. April gekündigt worden. Eine endgültige Eutſcheidung 

wird allerdings noch von der Stadtverordneten-Verſamm⸗ 

lung vorgenommen werden müſſen. 

Eine Ruhrmündungs⸗Theatergemeinſchaft zwiſchen Ham⸗ 
born, Duisburg und Oberhauſen iſt vom Bühnenvolksbund 

und der Freien Volksbühne angeregt worden, um das Ham⸗ 

borner Stadttheater zu erhalten. Das Schickſal des Ham⸗ 
borner Stadtthcaters ſcheint indeſſen ſchon beſiegelt zu ſein: 
dem ſämtlichen u und techniſchen Bühnen⸗ 

perſonal iſt bereits die Kündigung zugeſtellt worden.      

Sham liebt keine Bauketie. In ſeiner charakteriſtiſchen 
Art kabelte Bernard Shaw ſeine „Billigung“ zu dem Feſt⸗ 
bankett, das kürzlich zu ſeinen Ehren in der Neunyorker 
Tuwu Hall ſtattfand. Das Telegramm hat ſolgenden Wort⸗ 
laut: „Ein Feſtbankett! Wie gräßlich! Und ausgerechnet 
ich muß den Vorwand für die Tötung aller dieſer unglück⸗ 
lichen Tiere, Vögel und Fiſche abgeben. Dafür danke ich 
ſchönſtens! Blutopfer ſind nicht nach meinem Geſchmack.“ 
Das Feſtbankett, das von dem Gefeierten ſo abfällig kriti⸗ 
ſiert wurde, war von den Prominenten veranſtalket worden, 
die an ber Aufführung und Inſzenierung der Shawſchen 
Stücke auf amerikaniſchen Bühnen beteiligt waren. 

5000 Marl für eine geſchnitzte Krippe. Aus Riga wird be⸗ 
richtet: Ein ſeit vielen Jahren invalider Arbeiter hat mit be⸗ 
mrtenswertem Kunſtſinn Krippen geſchnitzt, die mit unglaub⸗ 
licher Feinbeit ausgefübrt ſind. Einige davon brachte der Holz⸗ 
ſck gli zum Verkauf und erzielte für eine größere 
Krippe. ungebrar üi 

  
  

      
die U. d. 45 verſteckt angebrachte elektriſche Birnchen 

enthielt, den beträchtlichen Kauſpreis von 5000 Reichsmark. 
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Der Shl AaIf Für elnen Teil ber Auflage wiederholt.) 

Es geht um 29000 Faß Heringe 
Sie verſchwanden unverzollt vom Lager — Beſchlagnahme aller vorhandenen Werte 

Nach dreitägiger Prüſuns der Geſchäftsbücher und der 
Läger der Heringstrokhandlunn Wilbelm Rahn wurde 
ſeſtgeſtellt, daß 29 900 Faß Heringe von der Kirma ausge⸗ 
lieſert wurden, ohne vorſchriftsmäßiae Verzolluna. Der 
vicht abgeführte Zollbetrag wurde auf 700 000 Zlotz lairka 
400 000 Gulben) berechnet. 

Die Firma Rahn uuterhielt ein ſonenanntes offenes 
Lager. Sie war nicht verpflichtet, bei Auslieferung von 
Ware einen Zollbeamten hinzuzuziehen, ſondern für ſie be⸗ 
ltand bie Vorſchrift, bei Anslieſeruna von Heringen dem zu⸗ 
ſtändigen Zollamt Mitteilung zu machen. Es ſind nun 
Heringe, insgeſamt 29 600 Faß, von der Firma Rahn ver⸗ 
laben worden, ohne dem Jollamt Mitteilung davon zu 

machen. Bei einer Kontrolle des Lagers, die von Zeit zu 
Zeit durchgeführt wird, um den Iſt⸗Weſtand mit dem Soll⸗ 
Beſtand zu vergleichen, iſt dann das Fehlen der 29 000 Faß 
entbeckt worben. 

ürmen, die ein dexrartiges offenes Laner unterhalten, 
müſfen eine Bankficherheit aln Garantie hinterlegen. 
Das iſt auch von der Firma Rahn geßhetzen, jo daß ein 
grötzerer Teil des hinterzogenen Zolls durch Inauſpruch⸗ 
nahme der Bankſicherheit gedeckt wird. Zur Deckung des 
reſtlichen Zollbetrages dürſte das noch vorhandene Lager 
an Heringen verwertet werden. ů * 

Wie es möglich war, die kontrollierenden Zollbeamten 
zu täuſchen, iſt durch die bisberinen Unterſuchungen noch 
nicht ganz geklärt. Möglich iſt es, daß die Firma Rahn 
verzollte Heringsbeſtände den unverzollten He⸗ 
ringen beigeſtellt hat, um ſo den kontrollierenden Jollbe⸗ 
amten das Deſizit bei den unverzollten Heringen zu ver⸗ 
ſchleiern. Die Unterſuchungen ſind noch nicht abgeſchloſſen. 
Noch mehk darüber zu berichten, liegt nicht im Intereſſe 
der reſtloſen Auftlärung dieſes auflehenerregenben Falles.   

  

SxEęnhEm aſS DorpbifM- 

Das vierte Grundſchuljahr unentbehrlich 
Forderungen der Danziger Lehrerſchaft — Der Aufſtieg der Begabten 

„„Dieſer Tage fand In der Aula der Peſtaloszi⸗Schule in 
Laugfuhr, mit einer Tellnehmerzahl von rund 450/ Lehrern 
ulnd Lehrerinnen, im Beiſein von Oberſchulrat Profeſſor 
Steinbrecher, der Schulräte Eudruweit und Dr. 
Schulz und der Vertreter der Lehrerräte von Zoppot, 
Danziger Höbe und Danziger Niederung, der 1. Kreis⸗ 
lehreriag des Stabtleiſes Danziag ſtatt. Der Vorſitzende des 
Lehrerrates für die Volks⸗ und Mittelſchulen der Stadt 
besaus: ektot Galley, führte zu Beginn etwa folgen⸗ 

Eine der wichtigſten Schulfragen ſet augenblicklich die, 
wie der Volksſchule nach dem 4. Grundſchulßahr in ihren 
oberen Jahrgängen zu helfen ſei. Ihr Strom fließe ſchwach 
und verſickere am Ende. Demgenenüber ſtehe ein oft unge⸗ 
ſunder Zuſtrom zu den Mittel⸗ und höheren Schulen. Es 
gelte, dieſen Ueberſtrom ins Bett der Volksſchule zu leiten. 
Tas aber müſſe zuſammenfallen mit dem Ausbau der 
Volksſchule mit dem Ziel, praktiſchen Begabungen durch ſie 
und die Beruſsſchule ein Tor zu Berechtigungen zu öffnen. 

Danach ſprach Lehrer Krieter über den 
Uebergang aus ber Grundſchule zu den mittleren und 

höheren Schulen. 
Die wiſſenſchaftliche Pädagogik beſchäftigt ſich, ſo führte 

r ans, in den letzten Jahren immer intenſiver mit dem 
ebenſo wichtigen wie ſchwierigen Problem des Schüleraus⸗ 
zeſeverfahrens. Der Vortragende beſchäftigte ſich ſoͤdaun 
mit dem Begriff „Grundſchulreife“, die keine Stoffrage, ſon⸗ 
bern ein pfychologiſches Problem ſei und wendet ſich den 
Anſorberungen zu, die an einen Grundſchüler beim Ueber⸗ 
aang zur höheren Sthule zu ſtellen ſeien. Er fordert in be⸗ 
zug auf die geiſtige Entwicklung, daß nur ſolche Schüler 
nusgewählt werden ſollen, bei denen ein deutlicher Vor⸗ 
ſprung des Intelligenzalters dem Lebensalter gegenüber zut 
verzeichnen ſei. 

Zum Schluß ſordert der Redner eine Arbeitsgemeinſchaft 
zwiſchen den vehrern der Grundſchule und der höheren Schule, 
die nicht nur bei der Aufnahmeprüſung verſchämt in Er⸗ 
icheinung tritt, ſondern die danernd ſein müßte, um ſich mit 
dem Probiem der. Schülerausleſe vertraut zu machen. Der 
Vortragende meiſt in dieſem Zuſammenhantge auf das auch 
für Dandta als Lorbild beßzeichnete Hamburger Verfahren 
bin, wo de»ſe Arbaitegemeinſchaft prakliſch in Erſcheinung 
tritt und ſich zum Segen der Grundſchuljugend auswirkt. 

Fräulein Mundt ſprach über 

das Förderſuſtem und das Ueberſpringen von Klaſſen. 
Die crite Verfügung über den Förderunterricht in der 

noͤſchulklaſſe war aus der Erwägung heraus erlaſſen 
ů vie Kinder aus der Grunbſchule den Schütern der 
damals noch beſtehenden Vorſchulen aleichzuſtellen. Die Er⸗ 
ſahrungen der acht Jahre ſeit Beſtehen der Verfügung 
haben die Vehrerſchaft zur Erkenntnis gebracht, daß kein 
Kördorunterricht Erſatz für das 4. Grundſchu jahr ſein kann. 
Die, Fürderung ſollte entweder in zwei wöhthentlichen För⸗ 
deritunden oder bei genügender Anzahl begabter Kinder in 
einer Kördertlaſſe erſolgen. So erſtrebten große Schul⸗ 
ünſteme iteis die Einrichtung von Förderklaſſen, in die 
netürlich auch mittelmäßiae Schüler heneinkamen, um die 
netwendige Schülerzahl erreſchen, zu können. Dadurch 
wuürde ein Teil der Kinder aus der bisherigen Klaſſen⸗ 
gemeinſchaft herausgeriſſen und ihm außer erhöhten An⸗ 
forderungen an ſeine Leiſtungsſähigkeit noch die Gewöhnung 
an eine andere Lehrkraft und andere Schulkameraden zu⸗ 
nemutet 
In Ureuſen kennt man dieſe Schwieriateiten nicht. Da 

iſt der derunterricht verboten und vier Jahre Grund⸗ 
ſähmle Vörſchriſt. Hervorragend begabten, geiſtig und körper⸗ 
ſch beſonders le'ſtungsſähigen Kindern iſt doort das Ueber⸗ 
ſpringen der 2. oder 3. Grundſchulklaſſe, niemals der 4. 
erlaubt. Schorje Auſſicht der Regierung und ſehr genaue 
Beſtimmung e ſorgen dafür, daß dieſes lieberſpringen wirk⸗ 
lich nur im Cinzelfall vorkommt. 

Die beiden Vorträge wurden mit lebhaftem Beifall auf⸗ 
Lenommen und nach einer regen Ausſprache wurde folgende 
Entjichließung einſtimmiga angenommen: ö‚ 

Der Förderunterricht kann niemals das pädagoali“ 
ſo wichtiae 4. Grundſchuljahr erſetzen.— Er wird ſteis ein 
Frembrsrper im Aufban der Grundſchule bleiben und 
ltellt tihren Erjola in Frage. Deshalb wird ſeine voll⸗ 
ſtändige Aufhebung mit allem Nachdruck erneut geforbert. 
Für bervorragend begabte Kinder wird vorgeſchlagen, die 
in Preußen beſtehenden Beſtimmungen betreffend Ueber⸗ 

   

   

   

   

  

ſpringen der 2. oder 3 Grundichulklaſſe zu übernehnen. 
Dieſe Aendernugen müßten ichon Oſtern 1930 in Erfchei⸗ 
nung treten. L. 
Den 3. Vortrag hielt Hilisſchuloberlehrer Rebbin rüder 

das Tbema 
Unjere Sorgenkinder. 

Seine Ausführungen erſtreckten ſich auf dieieni Kin⸗ 
der der Volksſchule, die im Unterricht und in der Erziehung 
ů e 

  

Schwierigkeiten bereiten, daß ſie die Fortichrinte 

der Klaiſe weſentlich bemmen und für, Lehrer und Mitichüler 
entr ſchwere Belaſtung bedeuten. Die Dauziger Hilfsſchule 
könne wegen Raummangels nur einen Tell ber ſchwach⸗ 
innigen Kinder aufnehmen. Die Einrichtung einer zweiten 
Ollfeſchnle ſei unerläßlich. Für die mit Sprachgebrechen be⸗ 
hafteren und für die ſchwer erziehbaren Kinder veſitze Dan⸗ 
zig noch teine Sonderklaſſen. 

Die Verſammlung nahm einſtimmig folgenbe Ent⸗ 
ſchließung an: 

Der Kreislehrertag ſordert: 1. ſtärkere Eutlaſtung 

ſämtlicher Volksſchulen Danzigs durch reſtloſe Anfuahme 
der ſchwachſinnigen Kinder in die Hilfsſchule. — 2. Er⸗ 
hebungen über die a) mit Sprachgebrechen behafteten 

buſchwer erziehbaren Kinder, zwecks Erwägung unter⸗ 
richtlicher und erziehlicher Maßnahmen für diele Kinder. 

Jeder Menſch weiß heute, daß ein vor Gericht geleiſteter 
Meineid mit Zuchthaus beſtraft wird. Und dennoch 
jchwört man-täglich ein paar fahrläſſige, ein paar wiſſent⸗ 
liche Melneide. Jeder Beamte weiß, daß auf Amtsver⸗ 
brechen harte Zuchthausſtrafen ſtehen. Und deunoch gab es 
im vergangenen Jahr beiſplelswelſe in Danzia nur ganz 
wenige Behörden, bei denen nicht eine ſogenannte „große 
Cichweinerei“ paſſierte. Kaum waren Schiebungen mit 

Eiſenbahnfahrkarien aufgedeckt, da hörte man ſchon wieder 
etwas von Betrügereien mit roten Zollauittungen. Wäh⸗ 
reud die Eiſenbahner vor dem Staatsanwalt ſtanden und 
abgeurtetlt wurden, knobelte man auf dem Steueramt ein 
Syſtem aus, gebrauchte Steuermarken noch einmal uutz⸗ 
bringend für die eigenen Taſchen verwendbar zu machen. 
Daneben machte ſich ein Polizeibeamter ein Nebenerwerb⸗ 
chen mit Waffenſcheinen. Und ſo weiter, und ſo weiter. 

Die Hexren Diebe wiſſen genau, daß, ſaßt man ſie, uicht 
lange gejakelt wird. Daneben wiſſen Kaufleute auf Grund 

ſundierter Lebenserfahrungen, daß auf Konkursverbrechen 
das Geſetz Zuchthaus verſpricht und dennoch werden falſche 
Eintragungen in Geſchäftsbücher gemacht und Bilanzen aus⸗ 
balanclert. Und die Herren Meſſerhelden kennen genau den 
Gerichtsmodns: 1 Stich — t Jahr Gefänganis: aber ſie 
ſtechen luſtig weiter ... 

Und die Notzüchkler, die Mörder, die — kurz, ieder Ver⸗ 

brecher, ob groß ob klein, weiß, daß harte Strafe ſeiner 

harrt,; aber er verſtößt weiter getzen die Geſetze! 
Was folgt daraus mit zwingender Logik? 
Strafe ſchreckt nicht abl Man hat früher den 

kleinſten Diebſtahl durch „Aufhängen am Halje bis zum 

Tode“ geahudet und geklaut wurde damals vielleicht noch 

mehr als heute. Mörder wurden geſoltert, gerädert, ge⸗ 

vierteill, man richtete ſie öffentlich, aber zweifellos geſchahen 
mehr Morde als heute. 

Wie iſt es alſo mit der Abſchreckungstheorie? 
Kein vernünftiger, kein denkender Menſch, der ſich er uſt⸗ 

haft mit ſolchen Fragen beſchäftigt, wird heute. im Jahre 
1930, ſo verbohrt ſein, zu glauben, harle und härteite Straſen 

können die Kriminalität eindämmen. Am Biertiſch unter 

Gleichgeünnten mag man ſo kindiſche Anſchauungen verfech⸗ 

ten, da mag man ſchwelgen in ſadiſtiſchen Phautaſien gegen 
Rechtsbrecher, wo aber in Liebe zur Menſchheit Menſchen 
ringen und ſtreben nach Beſſerung des Gemeinſchaftslebens, 

da ſollte das gedankenloſc und ohne Sachkenntnis getrübte 
Plappern bequemer und abgeleierter Phraſen vom Ab⸗ 

ſchrecken durch Strafe aufhören, Gewiß, Rache und Vergel⸗ 
tung, brutale Beſtrafung, Aug, um Aug', Zahn um Zahn⸗ 
kommt ja dem Maſſeninſtinkt entgegen, befriedigt empörte 
Gemüter und entipricht der heutigen „chriſtlichen“ Auf⸗ 
faſſung von Rächſtenliebe, doch an, die Wurzel des Uebels 
rührt man mit dieſer barbariſchen Lebensauffaſſung nicht. 

Die „Danziger Neueſten Nachrichten“ bringen neuer⸗ 
dings in regelmäßigen Ahſtänden⸗flammende Proteſte gegen 
humanen Strafvollzug. Sie warnen vor dem neuen Straſ⸗ 
geſetzentwurf, der weitere Straſerleichterungen vorſehen 

ſoll. Humanität im Kampf gegen. Verbrechertum erſcheint 
ihnen gerade zu grotesk. Der bexühmte eiſerne Beſen in 
Porm von Kerkern, Gitterzellen, Zuchthäuſern. unerbitt⸗ 
liches Beſtraßen, Rächen, Veruichten ſoll das Verbrechen hin⸗ 
wegfegen. Daß nebenbet die Todesſtraſe beibehalten wer⸗ 

ů den muß, iſt ſelbitverſtändlich. Nirgends findet man ein 
Wort, einen Vorſchlag, an den Kernpunkt des Verbrechens 

vrzudringen; nirgends auch nur die Spur von Verſtänd⸗ 
nis für jene, die im Verbrecher ein ſogenanntes Ebenbild 

5. ſehen, und ihm helfen wollen wieber nützliches Mit⸗ 
5 t zu werden. Das iſt der „Neueſten“ 

ů ſo etwas wie Ge?ühlsduſelet, iſt Schwäche⸗ Forſch und 

energiſch ſollen Richter und Kerkermeiſter ſein, Henker ge⸗ 
brauchen wir. um die Menſchheit vorwärts zu bringen. 

    

  
      
    

    

  

  

  

Zwiſchen den Gleiſen beſinnungslos 
nufgefunden 

„Ein Eiſenbahnaſſiſtent üUberſahten und ſchwer verleßt 

Den auf dem Bahnhof Bröſen dleuſthabenden Veamtei wur'“ 
heute morgen gegen 8 Uhr von Fahrgäſten berichtet, deß auz 
einem anſ der Süldſeite des Bahnhofs befindlichen Gleiſe eine mann 
liche Verjon, anſcheinend ſchlaſend, liege. Iwei Eiſenbahubramte 
behaben ſich ſoßort an die bezeichnete Stelle und erlannten in dem 
Daliegenden den 29 Jahre alten Eiſenbahuaſſiſtenten Alfone O., 
wohnhaſt Langſuhr, Der ollen o. 5. Er lag zufammengekrünemt 
zwiſchen den Schienen des ſüdlich vom Bahnſteig gelegenen Gleifes, 
welches ſoeben ein Zug aus Richtung Danzig nach Neuſaht waſfer 
palſiert hatte. Dem L. war der halbe rechte Fuß abgeſahren. 
Außerdem wies er Verletzungen am Hinterkopf auf. Die beiden 
Veamten ſorgten für ſofortige Ueberführung des Verunglülckten in 
das Städt. Krankenhaus, in welches er, ohne das Bewußtſein 
wiedererlangt zu haben, eingelieſert wurde. 

Zeugen des Unfalls ſind nichttvorhnnden. Der Verluglütkte, der 
jeine Dienſtitelle nicht auf dem Bahuhoj Vröſen hal, ſoll nach An⸗ 
gaben des Bahuhofswirtes gegen 2 Uhr nachls in ſtärk ange⸗ 
trunbenem Zuſtand auf denm Vahnhof Bröſen erſchienen jein. Wo 
er nachher geblieben iſt, weiß niemand. Auf Anfragen beim Stüdt, 
Krankenhaus wurde uns mitgelteilt, daß der Patient noch lebt, aber 
es iſt fraglich, ob er mit dem Leben davonkommt— 

Von Miga nach Monte Cuario 
Teilnehmer an der Sternfahrt ſahren durch das 

Freiſtaatgebiet 

Der Internationale Sporting Club Monte Carlo hat 
eine Sternfahrt für den . Januar d. J. ausgeſchrieben, 
Telluehmer an diejer Veranſlaltung werden in der geit 
vom 26, bis 27. Jannar auch das Gebiet der Freien Stadt 
Danzig durchſahren. Allerdings werden die Teilnehmer 
ait der Sternfahrt nicht die Stadt Danzig ſelbſt be⸗ 
rühren, ſondern nur das Freiſtaatgebiet von Kalthof bis 
Lieſau durchfahren. Da die Steruſahrt eine reine Zu⸗ 
verlaäſfigkeitsfahrt iſt, iſt es auch nicht vorauszuſagen, zu 
welcher Tagesſtunde die Monte-Corlo-Fahrer an der Frei⸗ 
ſtaalgrenze eintrefſen. 

Tuberkuloſe durch Zuckerſtoaff? 
Dr. Williant Charles White in Waſhington, ein prominen⸗ 

ter Erforſcher der Lungenkrankheit in den Vereinigten Stäaten 
und Präſident des Unierſuchungskomitees der ameritaniſchen 
Tuberkuloſegeſellſchaft, teilte dieſer Tage mit, daß er einen 
Zuckerſtoff gelunden habe, der die Tuberlelbazillen erzeuge und 
offenbar ihre Vereinigung mit den menſchlichen Zellen hervor⸗ 
ruüfe. Er nehme an, daß nunmehr die unmiltelbare Urſache 
der Lungenkrankheit erkaunt und ſomit eine Möglichteit zu 
ihrer raditkalen Bekämpfung gegeben ſei. 

  

Vorwärts oder rückwärts / an Men⸗ 
10 Jahre Buchthaus ſind der „Neueſten“ für dies und jenes 
Verbrechen zu weniß, 15 Jahre iſt gar nichts ... 

Und da gibt es Statiſtiken und Bibliotheken voll Lite— 
ratur, da ſieht ein Menſche mit ofſenen Augen läglich, aus 
welchen Urjachen Menſchen mit den Veleben in Konflikt 
kommen, man hört von Verzweiflungstaten, man welißt wie 
oft jemand ohne eigenen Willen hineilurutſcht in eine Tat, 
die er ſelbſt bedanert. Macht nichts, Zuchthaus für dieſes 
Geſindel. 

Affelthandlungen, krankhaſte Triebe ziehen unheilvolle 
Handlungen nach ſich, Zuchthaus iſt das Heilmittel der 
„Danziger Neneſten Nachrichten“. 

Strafvollzug iſt ihnen Rache und! Vergelkung und Ab⸗ 
ſchreckung. Rache, Vergeltung uud Abſchrecknun — unent⸗ 

wegt! 
Kann denn heute jemand noch berteunen, daß das Gros 

der Verbrecher durch die traurigen ſozialen Verhältniſſe ge⸗ 
züchtet wird? Wäre es nicht beſſer, ſtatt Zuchthäuſer und 
Gefängniſſe Schulen und anſtändige Wohnungen, Voltsge⸗ 
meinſchaftshäuſer, Speiſehallen uſw. zu bauen? Und weiß 
man nicht, wieviel Elend und Verbrechen der Schnaps und 
ſein Kapital erzeugen? 

Die härteſten Strafen werden die Kriminalität uicht ein⸗ 
dämmen, keine Todesſtrafe, kein Zuchthaus hilft eine ver⸗ 
brecheriſche Tat verhindern. 

Aber dem Uebel die Wurzel ausreißen, ausreißen mit 
aller Macht und mit allen uns zur Verfügung ſtehenden 
Kräften, das ſollte man. 

Der Straſvollzug ſoll beſſern, ſoll heilen, ſoll Menſchen 
zu nützlichen und brauchbaren Mitgliedern der Gemeinſchaft 
wandeln. Glaubt man, das ginge durch Brutaliſierung, durch 
gewaltſames Brechen jeder Individualität, durch dumpfe 
Zellen und Kerker, durch Henkerbeil und Blutvergießen? 

Nein, heilt kranke Seelen, ſchaſft beſſere Verhältniſſe 
für jene, die ohne Licht, hungernd und frierend leben und 

zuſehen müſſen, wie andere wohlleben, des Leibes Not⸗ 

durſt nicht kennen, die höhniſch praſſen und ſchlemmen. 
Verbitterte Menſchen werden durch harte Strafen nicht 

fröhlicher. Haſſende und Grollende nicht liebend und froh 
unter der Knute der Freiheitsberaubung. 

Und jene, bei denen Hopſen und Malz — wie man ſaat 

— verloren iſt? Die ſoll man verwahren, iſolieren, aber 

man ſoll ſie immer noch als Meuſchen behandeln denn — 

ſie ſind es! Die Liebe ſoll doch nimmer auſhören, predigt 

ſo ſchön der Pfaffe von der Kanzel. Soll ſie aber aufhören, 
weil jemand den Päaragraphen ſoundſo übertreten hat? 

Seid gerechter! Verteilt auch die vergänglichen Güter 

des Lebens gerechter, laßt alle gleich teilnehmen an Freu⸗ 

den und Schönheiten des Lebens und die Kurve der Kri⸗ 

minalität wird wieder ſinken. Dieſer Weg, der natürlich 
nur über die Leiche des Kapitalismus gehen kaun, der zu 

gefunden wirtſchaftlichen und ſozialen Zuſtänden führen 

muß, wird die lirſachen faſt aller Verbrechen beſeitigen. 
Schutz der Geſelljchaft — gewiß, Aber Schnutz vor allen 

Dingen gegen die Kräſte, die die Verbrechen erzeugen. 

Vorwärts heißt alſo die Loſung, nicht rückwärts in 

barbariſchen Urzuſtand, nicht zurück in den Geiſt der „Dan⸗ 
ziger Neueſten Nachrichten“. 

  

21700 Mul Aerger 
Nach einer Feſtſtellung pbn Profeſſor Carſon in Rocheſter 

gibt es für Aerger nicht weniger als 21700 verſchiedene 

Urſachen. Es iſt weiterhin ſtatiſtiſch feſtgeſtellt, daß Frauen 

lich viel leichter und mehr ärgern als Männer: Männer 

mehr im Alter von 10 Jahren an, Frauen ſchon von? 

an. ich bei der Lektüre dieſer Nachricht mehr Fyas. 

ais Männer ärgern, iſt als ſicher anzunehmen. 
      

 



  

Feilungen von unbekaunter Hand 
Der Dinkelſcherbener Vrogeh 

Im Dinkelſcherbener Progeß ſpielen neuerbings die von 
unbekannter Hand an dem Stellwerkapparat vorgenomme⸗ 
nen Feilungen eine erhebliche Rolle. Es handelt ſich um 
zwei Schlitze an der Apparatur, von denen der eine enger 

iſt wie der andere. Der Irrtum des unbetannten Feilers 

b0l0 darin, daß er an dem engeren Schlitz berumgefetlt 

bat, ſo daß öie notwendigen Hemmungen weggeſallen ſind. 
Dadurch iſt es möglich geworden, daß das Einfahrtſignal für 
Gleis tlgezogen werden konute, obwohl die Einfahrtsweiche 
noch für Gleis 4 ſtand. Nach ütbereinſtimmender Ausſage 
der als Zeugen vernommenen höheren Reichsbahnbeamten 
handelt es ſich um einen verhängnisvollen Irrtum detz Fei⸗ 
lerd. Der Name dieſes Feilers iſt bis jetzt jedoch noch nicht 
bekannt geworden. 

Der Zeuge Werkmeiſter Mülller, der wiedertbolt Feilun⸗ 

gen an der Apparatur vorgenommen hat, beſtritt auf das 
entſchledenſte, daß er irgend welche unſachgemäßen Arbeiten 
ausgefllürt habe. Er bebauptet allerdings auch, daß er bei 

der Uieberfeilung von dem Borhandenſein eines breſten und 

eines ſchmalen Echlites nichts gewußt hatte. Müller wird 
von ſeinem Vorgeſetzten das beſte Dienſtzeuanis ansgeſtellt. 

Der Berteidiger warf den Sachverſtändigenzengen gegen⸗ 
über ein, daß das Knalüch bätte vermieben werden können, 
wenn während des vielmonatigen Gleisumbaues in Dinkel⸗ 

ſcherben von Anfang an die Höchſtgeſchwindigkeit auf 21. 
Kilometer feſtgeſetzt worden wäre, wie es nach dem Unglück 

der Fall war. Dem konnten die Zeugen nicht widerſprechen. 

  

Erdbeben an der Lahn ⸗ 
Keinen Schaben 

Im Lahngebiet iſt Mittwoch abend gegen 10 Ubr ein 

Erbbeben verſpürt worden, das von einem donnerähnlichen 

Rollen begleitlet war. Aus verſchiedbenen Lahnorten wird 

gemeldet, daß in den Wohnungen der Fußboden und die 

Wände zu beben anfingen und daß die Bewohner von einem 

Lärm, ähnlich dem beimVorüberfahren ſchwerer Laſtantv⸗ 

mobile auf der Straße, aus dem erſten Schlaf geweckt, aus 

den Häuſern liefen. Die Urſache des Bebens, das in nord⸗ 

öſtlicher Richtung verlief, ſoll in Erdrutſchen im Gebirge 

zu ſuchen ſein. Auf dem Taunus⸗Obſervatorium hat der 

Seismwograph das Erdbeben ſo minimal verzeichnet, daß der. 
Dagegen- KAusſchlag auf dem Streifen kaum ſichtbar war. 2 

verzeichuete der Seismograpß auf dem Königsſtubl bei 
Heidelberg um 9.15 Uhr einen Ausſchlag von 1 Millimeter. 

  

Der Dant des Aumtsjchimmels 
Slatt Belohnung Strafe — Die Tat ves Kapitäns Nicvlas 

In dem ſeltſamen Prozeß gegen den Kapiltän Nicolas in 

Marſeille, der während des ſurchtbaren Sturxmes am 11. Ja⸗ 

unar mehrere in Seenot geratene Schiffe unter eigener Lebens⸗ 

gefahr rettete, und der dafür von der Haſenbehörde einen 

Prozeß gemacht bekam, wurde am Donnerstag ein noch viel 

feltſameres Urteil gefällt. Der Kapitän erhielt 500 Fraucs 

Geldſtrafe. ů — 
Dem Schlepper „Aroiſe“, ven Kapitän Nicolas be ehllgte, 

waren im Laufe der Rettungsaktion Keichsetg ſämtliche Taue 

geriſfen, ſo daß er in Eile den Haſen von Breſt anlief, um 

neue Taue an Bord zu nehmen und das Rettungswerk fort⸗ 

ſetzen zu können. Selbſtverſtändlich glaubte der Kapitän, da 

jede Minute neue Spfer an Menſchenleben⸗ſorderte, ſich über 

die ſchwerfälligen und zeitraubenden Zollformalitäten beim 

Verlaſſen des Haſens hinwegſetzen zu können. Der Amtis⸗ 
ſchimmel dachte jedoch anders und die Behörden zitierten 

Nicolas vor den Kadi. Die Marſeiller Hafenbehörde ſtellte 

ſich gleichzeitig auf die⸗Seite des Amtsſchimmels und verur⸗ 

leilte den helbenhaften Kapitän lächerlicherweiſe zu 500 Fran⸗ 
ken Geldbuße. 

Unterſuchung gegen die Leiter der Veamtenbank. Der⸗ Ver⸗ 

nehmungsrichter im Polizeipräſidium in Berlin hat geſtern 

  

die Vernehmung der früheren Leiter der Banſ für Deutſche 

Beamte, Aloſs Weber, und feines Bruders Joſeph ſowie der. 

au den Bilderſchiebungen Vetelligten, der Naufleute Ernſt 
Piehler, Walter Tröchmann und Egon v. Buchwald fortgeſet63t 
uUnb durch Erlaß eines Haftbefehls die vorläuſiſe Feſinahme 

in Unterfuchingshaft umgewaͤndelt. Ein, Danklonto Joſeph 

Webers iſt durch einſtweilige Verfügung beſchlannahmt worden. 

Schiffsunglück an der mexikaniſchen Küſte 
21 Fyiſcher ertrunken 

Nach einer Melvung der „Aſſocintev Preß“ aus Tampico 
(Mexito) ſin bei einem heftigen Sturm zwei Fiſcherboole 

elentert, wobei 21, Mann den Top in den Wellen ſanven. 

ur ein einziger Fiſcher konnte gerettet werden. 

  

  

Papageientranthelt in ver Plalz. In Frantenthal (Pfalz) 

iſt ein Fall von Papagelentrankheit zu verzeichnen. Der 

Patient befindet ſich in Privatbehandlung. Der Papagei 

wurde ſofort getötet. x 

...9.9„...... .. .. . „.„ 
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Verzweiflungstat einer Mutter 
Mit den Kindern ins Waſſer 

Die 30 Jahre alte Angeſtelltenehefran Nagel in Mann⸗ 

heim und ihre drei Kinder, Knaben im Alter von 4 6 und 

8 Jahren, wurden ſeit Mittwoch früh vermißt. Die Polizei 

veranſtaltete ſoſort Nachforſchungen und fand am Donners⸗ 
iagabend die Leiche der Fran in einem nabeliegenden 

Weiher, Nach den Kindern wird noch geſucht, da vermutet 

wird, daß auch ſie den Tod im Waſſer gejunden haben. Der 

Grund zu der Verzweiſlungstat ſoll in Familienſtreitig⸗ 

leiten zu juchen ſein. 

Sefünguisſtraßen im Eifenbahnbeſtechunysprozeß 
Das Urteil von Koblenz 

In dem Kobleuzer Eiſenbahnbeſtechungsproözeß wurde 

am Donnerstag das Urteil gefällt. Wegen Beſtechung und 
Betrug erhielten: Kaufmann Anton Duunkel ſieben Monate 

Geſängnis, Betriebsingenieur vom Maſchinenbauamt in 

Koblenz, Schneider, ein Jahr Geſjängnis, Reichsbahninſpek⸗ 

tor vom Maſchinenbauamt Kobleuz, Dierks, zehn Monate, 

Maſchineninſpektor Glasmacher neun Monate und Reichs⸗ 
bahnoberinſpektor Fröhlich aus Köln ſechs Monate Gefäug⸗ 
uis. Die Unterſuchangshaft wird allen Verurteilten voll 

angerechnet werden. 
Freigeſprochen wurden Kauſmann Kuhne. 

genieur Dunkel⸗Koblenz, Reichsbahnoberrat 

  

oblenz, In⸗ 
n. Reichs⸗ 

    

  

   

Ein Millionenſchwindler gefaßt 
Durch die Nariſer Polizei 

Die Pariſer Volizei hat em Donnerstas einen aewiſſen 

Naſchatir verhaftet, der zuſammen mit einem Romylizen, 
namens Äemirewſti, in Berlin eine Pelzwarenhandluna 

gegründet und durch Ausſtelluna ſalſcher Wechhel über eine 

Million Mart erſchwindelt hal. Naſchatir, der bereiis in 

ſeiner Heimat Polen] mehrfach vorbeſtraft iſt, hat ein um⸗ 

jaſfenbes öchändnis abgelegt. Die Berliner Auſtizbebör⸗ 

den, die von ſeiner Verhaftung benachrichtigt wurden, haben 

ſeine Auslieſerung beantragt. Nemirewfti, der ſich ebenfalls 

in Varis aukhält, konnte bisber noch nicht geſaßkt werden. 

Man hat aber ſeinen hieſigen Auienthalt ſeftaeſtellt und 

hofſt, ihn im Lauſe des Preitag feſtſetzen zu lönnen. 

Eifenbahnunglück in Arnerika 

Ein Toter, mehrere Verwundete 

In der Näßhe von Fremont bei Goldsboro (Nordkarv⸗ 

lina] entgleiſten ſechs Wagen eines Zuges der Atlantiſchen 

Küſteneiſenbahn. Eine Perſon wurde getötet. mehrere wur⸗ 

den verletzt. 

  

  

Dus Feuer im Bremer Ratsheller 
Wie bereits kurz gemeldet, war im Bremer 

Ratskeller in der Nacht züm Montag ein 

großes Feuer ausgebrochen Die berühmten 

Wandmalereien von Dannemann haben ſtark 

gelitten. Unſer Bild zeigl den Teil des aus⸗ 

gebrannten Kellers im Bremer Rathauſe. 

bahnoberſekretär Krebs-Köln und die Maſchineninſpektoren 
Reinkina und Linden. 

    

Nachſpiel zur Waldenburger Grubenkataſtrophe 
Der Tod der 33 Bergleute — Bergwerksbirektoren angeklagt 

Im Zuſanmmnenhaug mit der Schlagwettertataſtrophe auf 

der Glückhilf⸗Friedenshoffnungshütte in Waldenburg, die am 

29. Juli des vergangenen Jahres 33 Vergleuten vas Leben 

koſtele, iſt jetzt⸗negen den Bergwerksdirektor Benninghoff und 

den Betriebsführer Titze von der Staatsanwaltſchaft das 

Haupiverfahren eröffnet' worden. Außerdem ſollen ſieben An⸗ 

geſtellte, die für vie Aufſicht der Grube mit verantwortlich ſind, 

unter Anklaße geſtellt werden. Die Anklage wird auf fahr⸗ 

läſſige Tötung im Zufammenhang mit Vergehen gegen die 
bergpolizeilichen Beſtimmungen lauten. 

  

    

15 Rennyferde verbrannt. Durch einen Brand wurden 
auf dem Rennplatz in New Orleans zwei Stallgebäude ein⸗ 
geäſchert. Drei Perſonen erlitten ſchwere Brandwunden; 

mindeſtens 15 Rennpierde ſind verbrannt. 

Verufunhen im Lindemann⸗Prozeß. Kommerzienrat Karl 

Lindemann und ſeine Bräder, Otto und Guſtav Lindemann, 

in Berlin, haben Beruſung gegen ihre Verurteilung wegen 

Kurstreiberei und Betrug eingetegt. Auch die Staatdanwalt⸗ 

ſchaft hat das Urteil durch Berufung angefochten; ihre Be⸗ 

rufung richtet ſich nicht nur gegen das unter dem Strafantra⸗ 

lautende Uxteil gegen die Brüder Lindemann, ſondern au 

gegen die Freiſprechung des Kaufmanns Froſt. 

  

  

b. Um Bessie 
30. Fortſetzung 

Das war alſo ein Projekt, ein großes, ernſtes Projekt. 
Man konnte nicht ſoiort ja oder nein ſagen. Ludwia Wog⸗ 
nom erzählte, was er von den Bedingungen erfahren habe. 
Es gehörte ein Kapital von etwa hundertzwanzigtauſend 
Kronen D an ſo piel könne er zum erſten Dezember beauem 
aus der Bank ôi ang und Döhl ſeinerſeits, wenn er bis 
dahin nicht über Bargeld verfüge, müſſe eben zunächſt für 
daß gonze Kapital, das ihm ideell geſtellt werde, die Zinſen 
zahlen. Daraus ſei dann wieder ein weſentlicher Teil der 
Bankzinſen zu decken. Er nannte den Zinsfuß, der Hans, 
erſchien. en Verhältniſſen gemeſſen, außerordentlich niedrig 
erſchien. 

„Es wäre berrlich, Ludwig“., ſagte er ſchließlich, „aber 
kann ich es mir ein paar Tage überlegen? Es iſt ein ſo 
plötzlicher Lichtblick. .. ein ſo unerwartetes Fundament 
eines neuen Lebens. Man müßte auch mit Beſſie Björkberg 
ſprechen.“ 

„Davon rate ich ab“, entgegnete Wognom ein wenig ver⸗ 
legen. „Dies iſt ein Geſchäft, eine Sache unter Männern. 
wenn auch auf freundſchaftlicher Baſis. Und wenn Frau 
Björkberg vorzeitig davon erfäbrt, ſo iſt ſie imſtande, dich 
ungeſchickt zu beeinflufen .. das iſt ſo Frauenart“ 

Dans zuckte die Achſeln. Er begriff Wognoms Befürch⸗ 
tungen nicht. Schließlich mar Beſſie nicht vom Dorſe und 
verſtand von geſchäftlichen Dingen mehr als mancher Mann. 
Ludwig Wognom mußte einen anderen Grund für dieſe neue 
Gehbeimnisträmerei baben. War es nicht zum Verzweifeln, 
daß wieder ein „nerwartetes Ungreifbares erſtanden war, 
nach dem man nicht haſchen durfte? 

Hans verſprach, Beiſie nichts von dem Projekt mitzu⸗ 
teilen, und erklärte ſich auf Wognoms Bitte bereit, das 
Kaufangebot unverbindlich an Döhl weiterzuleiten. 

In den folgenden Tagen war er bemüht, ſich mit dem 
Projekt Molanber vertraut zu machen. Wognom unter⸗ 
ſrützte ihn darin eifrig; alles geichah hinter Beſſies Rücken. 
Aber der ganze Plan ſchien durch Döhls Antwort ins 
Wanken zu geraten: Döhl bebankte ſich berzlich für das 
große Vertrauen und für Wognoms Angehot, weigerte ſich 
iedoch entſchieden, die Firma Louis van Rap in irgendeiner 
Sorn zn übernehmen. Er fühle ſich dem nicht gewachſen. 

ognom löſte das ſo entſtandene Problem auf eine 
draſtiſche Weiſe. Er erklärte eines Tages ſchlicht unß Eurz, 

er habe die Buchhandlung Molander gekauft. Das war als 

eine freundliche Erpreſſung gedacht und wirkte auch ſo. 
Immerhin ſollte Hans noch zwei volle Wochen mit ſich zu 
Rate gehen dürfen, ehe er ſich endgültig entſchied. 

Beſſie war nach wie vor ahnungslos und tat alſo nichts, 
was den Entſchluß erleichtern konnute. So war Haus ganz 
auf Wognom angewieſen, der dann auch einen vernünjtigen 
Vorſchlag machte: Döhl follte telegraphiſch nach Kopenhagen 
peſtellt werden und dort mit Hans verhandeln. Für Beſſie 
wurde ein Vorwand erfunden, der ſie aber kaum zu inter⸗ 
eſſieren ſchien. Hans ſolle nur ruhig drei oder vier Tage 

ſortbleiben, ſagte ſie, nur dürje er nicht, um keinen Preis, 
nach Deutſchland weiterreiſen. 

Die Zeit bis zur Abfahrt füllte ſie mit Tändeléien und 
haſtigen, zärtlichen Späßen aus. 

Aus Kopenhagen ſchrieb Haus einen langen Briei au 
Beſſie, worin er von der Zuſammenkunſt mit Döhl berichtete 
und ſich gans oiſen über das Projekt Molander und Wog⸗ 
noms Hilfe ausſprach. Die Begegnung mit Döhl hatte ihn 
umgeſtimmt: Rieſengroß war auf einmal wieder die Sehn⸗ 
ſucht nach Hamburg, nach der alten Tätigkeit, nach ſeinen 

Helfern. Deutſchland war Deutſchland: Irgendwie war er 
doch in der großen norddeutſchen Stadt vermurzelt: dort 
hatte ſein Leben einen Sinn ... Und ſelbſt wenn mit der 
Firma Molander alles gut ginge — ſo würde er zwar Be⸗ 
litzer ſein, aber nicht Mitarxbeiter; auf Jahre hinaus jeden⸗ 
jalls ein bilfloſer Ansländer — und. wie es ſcheine, en 
bielten zudem die ſinanziellen Bedingungen ein Opfer Wog⸗ 
noms, das man auf die Dauer nicht annehmen könne. So 
würbe es eines Tages alſo doch ein nennenswertes Riſiko 
geben, während der ſyſtematiſche Ausban der Firma Louis 
van Ran eine minder unrubige, ſichere und Erfolg ver⸗ 
ſyrechende Lebensaufaabe dar Zum Schluß äußerte er 
den Wunſch. gleich mit Dö ein paar Tage nach Ham⸗ 

burg zu reiſen — aber Beiſte ſei ja ſo heitig dagegen. daß 
er ibr das nicht antun wolle. An und für ſich ſei die Sache 
ungeſjährlich; nach Döbls Exjahrungen würden an der deut⸗ 
ſchen Grenße deutſche Päſie überbauvt nicht angeſehen. Beſüe 
möge doch telegraphieren, wenn ſie ihre Anſicht vielleicht 
geändert bätte. 

Zufällig war an dieſem Tage auch ein Briei des Juſtiz⸗ 
rats Elbtal eingelaufen, aus dem bervoraina, daß ſich die 
Unterſuchung gegen Hans Hinrichjen ledialich auf die An⸗ 
zeige der Senneke ſtützte, und da, der Verdacht eines Rache⸗ 
aktes ſehr nabe laa, war die Belaſtung höchſt fragwürdig. 
Erüt Proſeßſor Ofnſtus Ausſage konnte Hans wirklich 
belaiten. 5 8 — 

So telegraphierte Beſſie an Hans, er mö, uhi 
Hamburg reijen. Oiinify war ja durch ben. Bertdag whes 
Alhambratheater? und mancherlei anderes .. tin, mancherlei 
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Hans Hinrichſen ſaß wie berauſcht in ſeiner Hamburger 
Wohnung über dem Antiquariat. 

Das war eigene Schöpfung, und Döhl, dieſer prächtige 

Menſch, hatte es in der letzten Zeit mit Liebe gepflegt, weil er 

wußte, wie ſehr es ſeinem Chef am Herzen lag. Hier war ein 

Mittelpunkt, hier war Ruhe und Kraft. 

Da war Hahnewald — der lag jetzt noch in der Klinit, aber 

in wenigen Wochen würde er wieder auf dem Poſten ſein; die 

Dummheit war vergeſſen und verziehen. Da war die Kaſſiecre⸗ 
rin. jene ſonderbare verbrecheriſche Angeſtellte, deren Strafe in 

einem freundlichen Donnerwetter beſtauden hatte. An dieſen 

beiden, die das grauſam rührſelige Melodram geſpielt hatten 

würde man in Zukunft treue und eifrige Mitarbeiter haben. 

Bei Molander in Stockholm ſtanden fremde ſchwediſche Herren 
ſteif hinter dem Ladentiſch 

Es gab gar keine Wahl mehr: Man mufte alles tun, um 

dies zu halten. Dies war das Leben voll Inhalt — es würde 

auch Beſſie Inhalt geben, und keine ekle Geheimtnerei, kein 
Oſinilyer e es ſtören. 

Ohne Döhl ein Wort zu ſagen, fuhr er am nächſten Tag 

nach Berlin zu dem Juſtizrat Elbtal Ex fand jetzt leine 

Gefahr mehr dabei, ſich in die Höhte des Löwen zu begeben. 
Elbtal führte Hans Hinrichſen zu einem freundlichen Unter⸗ 

ſuchungsrichter, der ein paar Fragen über den Tatbeſtand ſtellte. 

Ob Herr Hinrichſen“ im letzter Herbſt in Stockholm ge⸗ 
weſen ſei? 

Nein. 
Dem flehe die Ausſage der Frau Senneke entgegen 
Ein Racheakt, konſtatierte Elbtal. 
Vielleicht, aber bewieſen ſei das nicht. 
Im Tonſall einer Stammtiſchunterhallung wurde Haus 

dann nach Profeſſor Oſinſty gefragt und nach Frau Björk⸗ 
berg. Es löſte ſich alles in Wohlgefallen auf. 

„Die Staatsanwaltſchaft“, ſagie der Richter abſchließend, 
„hat lein Intereſſe daran, Bagatell⸗Meineide auſ fragwürdiger 
Baſis zur Verhandlung zu bringen. Die Ermitilungen nach 
Profſeſſor Oſinſty ſind bisher ganz erfolglos verlaufen und 
baben nur Koſten verurſacht ... Er müßte jetzt ſchon frei⸗ 
willig kommen und gegen Sie ausſagen. Nein, beunruhi⸗ 

gen Eie ſich nicht, Herr Hinrichſen! Solche Vorunterſuchungen 
haben wir tauſendſach. ahrjcheinlich bekommen Sie in eini⸗ 
gen Tagen Beſcheid, daß die Unterſuchung gegen Sie eingeſtellt 
michr Ihre Berliner Wohnung iſt die alte, Kronprinzenufer, 
nicht wahr?“ 

Ja.“ 
D    war das letzte Wort. „Hätte ich das geahnt“, ſagte 

Haus draußen zu dem Juſtizrat, „ſo wäre manches anders ge⸗ 
kommen. Ich habe mir viel zuviel Sorgen'gemacht, um dieſe 
Bagatelle 

(Fortſetzung foigt) 
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Das bethüingnisvalt Gutachten 
Um das Todesurteil gegen den Gutsknecht Dielingen — Richterliche Selbſtherrlichkeit 

Der Fall des Gutsknechts Dielingen hat die! Oefſfent⸗ lichkett bereits meörmals beſchäftigt. Seine Beſonderheit forbert gebieteriſch eine ausführliche Darſtellung. Der Kreisarzt als gerichtlicher Sachverſtändiner iſt dem An⸗ geklagten wie der Rechtspflege ſchon mehr als einmal dum Verhängnis goworden. Der Kampf der Sachverſtändinen im Falle, Dieclingen wirkt aber geradezu grotcsk. Medi⸗ ziniſche Wiſſenſchaft und eiüen Me Spisfindſgkeit haben ſich 
zuſammengefunden, um einen Meuſchen dem Henker aus⸗ juliefern. Rur der Begnadiaung iſt es zu verbanken, daß die Geſchichte der Rechtspflege von einem welteren Juſtiz⸗ mord verſchont blieb. Hätte ſich dlefes zum lebensläng⸗ lichen Zuchthaus Begnadigten nicht zufällig der Buchthaus⸗ arät Dr. Bonne angenommen, Rechtsauwalk Dr. Siͤney⸗ Berlin nicht ſein Möglichſtes zur Widerlegung des erſten Sachberſtähdigengutachtens getan — Dielingen hätte noch jahrelang hinter Gefängnisgittern, trotz Begnadiaung, ſein vornichtetes Leben beklagen köunen. Das Gericht hat bor einigen Tagen im Wiederauknahmeverfahren die Hanyt⸗ nerhandlung-angeordnet ... 

Me Leice der Sran im Bache 
Am 18. Novenber 1025 ſand man in einem 274 Meter breiten und 1. Meter tieſen Bach, eima 900 Meler entſernt vont, Geböft Goßmann⸗Middendorf in Grönlöh, Weſtfalen, die Leiche der Dienſtmagd G. ie Die, Rlickſeite des Halſes wies eine Strangmarke auf, die Vorderſelte eine Rötung. Die Arme zparen vor der Bruſt gekrümmt und beide Fipſel des Umſchlagetuchs lagen in der auf dem Lande üblichen Weiſe um die Ellenbogen herum. Irgendwelche Abwehryerletzungen konnten nicht feſtgeſtellt werben. 
Bei Goßmann hatte in der Zeit vom 1,. Mat 1024 bis Ende Oktober 1925 der Gutsknecht von Dielingen gearbeitet. Am It. November bekam er auf ſeiner neuen Stellung von der, Hoge einen Brief, Am nächſten Tage ſuhr er auf ſeinem Made zum Goßmannſchen Grundſtück. Hoge teilte ſhm mit, daß ſie im achten Monat ſchwanger ſei und fragte ihn, ob er bereit ſei, Alimente zu zahlen. Er erklärte, daß ſie ſich 

alich mit andern Männern abgegeben habe und drohte, ſie umzubringen, ſalls ſie ihn gerichtlich belangen wollte. Das alles erzählten ſpäter die Dienſtmagd Kettler und Hoges Stiefmutter. Dielingen war erſt im Mai wegen Beih lſ‚e zur, Abtreibung der Frucht bei einer von ihm gleichfalls 
geſchwängerten Dienſtmagd, zu ſechs Monaten Gefängnis mit dreiſähriger Bewährungsfriſt verurtellt worden. 

Am Abend des 17. Rovember — auch dieſe Bekundung 
ſtammt von der Kettler — klopfte es gegen 70 Uhr am 
Fenſter. Die Hoge aing hinaus, kehrte nach einiger Zeit zurück, ſaßte, es ſei Dielingens Freund, der ſie ſprechen wolle ... Uind kam nicht wieder. 

Dielingen wurde verhaftet. Er leugnete die Tat, beſtritt, am fraglichen Abend in der Nähe des Goßmannſchen Grund⸗ 
ſtücks geweſen zu ſein, verſuchte ein Akibi; es mißlaug. Zehn Tage vor der Gerichtsverhandlung wär er geſtändig; 
er., wollte während der Unterhaltung mit Hoge in ſeiner Wut ihr Umſchlagekuch in der Nähe des Halſes an beiden 
Seiten gefat und ſie geſchüttelt hben. Plößlich ſei ſie tot umgeſallen. Aus Nngſt habe er ſhre Leiche ins Waſſer ge⸗ 
worfen. Am 16. Mai 19026 verurteilte das Osnabrifcker Lanögericht Dielingen wegen Mordes zum Tode. 

Dus mediziniſche Gutachten 
Die ſachverſtändigen Kreisärzte erklärten, daß die Ob⸗ 

duftiyn eine beſtimmte Todesurſache nicht ergeben habe; 
Merkmale, die auf fremde Einwirkung ſchließen ließen, ſeien 
wohl vorhanden, jedoch nicht eindeutig geweſen. Für eine 
Erdroſſelung ſpreche zwar die Strangmarke, dagegen — daß 
die letztere nicht um den Hals herumgehe; ſie könne auch 
nach dem Tode durch Druck des Tuches eutſtanden ſein. 
Der Veſund der inneren Organe ſpreche eher gegen einen 
Erſtickungstod als für einen ſölchen. Eln Erſtickungstod 
erſcheine zweifelhaſt. Trotz alledem könne man annehmen, 
die Hoge habe während einer Erhroſſelung das Bewußtſein 
verloren und ſet noch lebend unter das Waſſer gedrückt 
worden. ů 

Das Gericht verneinte den Erſtickungstod, erklärte ;den 
Erdroſſelungstod als vorliegend, glaubte nicht dem Ange⸗ 
blagten, daß er die ihm zur Laſt gelegte Tat im Affekt und 
unmittelbar am Waſſer begangen habe und war der Anſicht, 
daß in einiger Entfernung vom Bach zwiſchen ihm und der 
Hoge ein Kampf vor ſich gegangen ſein müſſe, bei dem er von einer zweiten Verſon unterſtützt worden ſei. Die Tat 
ſelbſt jollte mit Ueberlegung ausgeführt ſein. 

So hat das Gericht entgegen dem einigermaßen vor⸗ 
ſichtia gehaltenen Gutachten — daß auch dieſes falſch war, 
ſollte ſich erſt ſpäter zeigen — willkürlich ſeine. krimina⸗ liſtiſche Nhantaſie ſchießen laſſen und die künſtliche Kon⸗ 
ſtruktion ciner Sishlich überlegten Tat zur Grund⸗ 

üE lage ſeines Urteils gemacht. Die Reviſion wurde ver⸗ 
worfen, ein Antrag auf Wiederaufnahme zurückgewieſen; 
die Todesſtraſe aber im Guadenwege in lebenslängliche 
Zuchthausſtraſe umgewandelt. 

Kumpf vom Zuchthaus aus 
Sojort nach Einlieſerung ins Zuchthaus Lünebura be⸗ 

bauptete der Angeklagte, ſich ſelbſt fälſchlich bezichtigt zu 
haben. Es folgten neue ergebnisloſe Anträge auf Wieder⸗ 
aufnahme des Verfahrens. Der Gefängnisarzt Dr. Bonne, 
ein alter erfahrener Mediziner, nahm ſich des Verurteilten 
an. Zu gutachtlicher Aeußerung aufgefordert erklärte er, 
der Tod der Hoge könne unter keinen Umſtänden durch 
Erdroſſelung zuſtande gekommen ſein, der ganze innere wie 
äußere Befund, insbeſondere die in das Umſchlagetuch ge⸗ 
wickelten Ellenbogen der Toten und das Fehlen der Ab⸗ 
wehrhandlungen ſprächen für einen Herzſchlag als Folge 
einer Schockwirkung. 

Auf Grund bieſes Gutachtens Dr. Bonnes beantragte 
Rechtsanwalt Dr. Sidney Mendel die Wiederaufnahme des 
Verfahrens. Das Landgericht erfuchte die Obduzenten um 
erneute Aeußerung. Dieſe lehnten die Möglichkeit eines 
Herzſchlages entſchieden ab. Das gleiche tat in ſeinem Ober⸗ 
gutachten der aus namhaften Profeſſoren beſtehende gerichtl⸗ 
ärztliche Ausſchuß der Provinz Hannover. Auch ſeiner An⸗ 
ſicht nach ſprach ſehr vieles gegen eine Erdroſſelung. Trotz⸗ 
dem hielt er ſie für möglich. 

Auf Veranlaſſung des Rechtsanwalts Dr. Sidney 
Mendel erſtatteten die Berliner Aerzte Dr. Pteinbiß und 
Dr. Durenfurth ein Gutachten. Sie rügten di, mangelhafte 
Obduktion und das Unterbleiden mikrofkopſcher Unter⸗ 
iuchungen, wodurch die Feſtſtellung der Toi eßurſache un⸗ 

  

Schwerölmotoren konſtruiert worden, das bei 

  

möglich geweſen ſei; geht man von dem Geſtänduis des An⸗ geklagten aus, ſo iſt die Erdroſſelung als eine der. Todes⸗ Urfachen in Gemeinſchaſt mit andern zwar nicht von der Hand zu weiſen, wahricheinlicher iſt aber ein plötzlicher Tod, verurſacht burch eine Lungenembolie. Dieſes Gukachten lag bereits dem, gerichtsärztlichen Ausſchuß in Hannvver vor. Deſſen ablehnende Haltung veranlaßte beide Aerzte zu einer entſchiedeneren Aeußerung. Allein auf dem Ob⸗ duktionsbefund ſußend, Dielingens Geſtändnis vollſtändig beiſeite laſſend, erklärten ſie nun, daß Uberhaupt keine ob⸗ jektiven Anhaltspunkte für eine Erdroſſelung vorlägen. Rechtsanwalt Dr. Sidnev Mendel holte zum letzten Schlage aus, Er,appellferte an Pryl, Straßmann, als eine der grönten Kapazltäten auf dem (Gebiete der ſerichtlichen Me⸗ dizin, Dieſer rügte ähnlich der beiden andern Berliuer Aerzte die bereits angeführten Müngel der Obduktion; verneinte aleichfalls einen gemaltſamen Tod und erachtete arſ. Grund des Geſamtbeſundes einen Herzſchlag als Todes⸗ urſache für gegeben. Der gerichtliche Ausſchuß der Provinz Hannvver, der eben erſt die Möglichkeit eines Herzſchlages 
   

  

In Amerita iſt ein Perſonenanto mit 

  

einer Probefſahrt über 792 engliſche Meilen 
nur ſür 1,38 Dollar Brennſtoff verbraucht 
haben ſoll. Das entſpricht alſo bei einer 
Strecke von rund 1300 Kilometer einem Brenn⸗ 
Wahwennaucb von etwa 6 Mark, während bei 
erwendung eines Benzinmoltors ſich die 

Breunſtofftoſten auf rund 60 Mar! belaufen. 
Darinit iſt die öfſentliche Aufmerkſamkeit 

erneut auf die vielfachen Beſtrebungen, den 
teuren Benzinmotor burch den „billiger ar⸗ 
beltenden Schwerölmotor zu erſetzen, gelenkt 
worden, Die Haupiſchwierigteiten, aus den 
vorbandenen durchaus bewährten ſtationären 
Schwerölmotoren brauchbare Fahrzeugmotoren 
. entwickeln, ſind zunächſt einmal thermiſcher 

alur, da Schweröle nicht in der einſachen 
Weiſe wie leichte Brennſtoffe zu vergaſen ſind. 
Ferner ſpielt auch die Gewicht⸗ und Raum⸗ 
frage eine große Rolle, fowie das Motor⸗ 
anzitgsmoment und die beſte Anpaſſungs⸗ 
fähigkeit an alle Erforderniſfe des Wagen⸗ 
beirlebes. 

Es iſt aber kaum daran zu zweiſeln, daß 
es dem Motorenbau gelingen wird, alle dieſe Schwierigkeiten 
zu beheben und man darf wohl behaupten, daß wir im 

  

  

Das Auto der 3 
2 „ „ 

mit aller Eutſchiedenheit nerneint hatte, aab uun eine ſolche, Kenn ſuch aus andexn Gründen, wie Rrof. Straßmann, zu. Der vielgeſchmähte Tr. Vonne hatle recht behalten, Tem Mntran auf Wiederaufnahme des Verſahrens mußle ent- ſorochen werden .., 

Den Kreisarzt ausgeliefert 
Tielinaen batte den Tod der Dienſtmaad Hoge nicht be⸗ abſichligt; ſie war in dem Augenblick geſtorben, als er in ſeiner Wut, um ſie durchzuſchütleln, beide Seiten des Um⸗ ſchlagetuches geſaßt hatf Seine Haudlung konnte chllmmſtenfalls als jahrläſſige, Tötung' gewertet werden. Das Todesurtell war zu unrecht gefällt worden. Nür die Begnadigungsprarié des Prenßiſchen Juſtizminiſteriums hatte ihm das Leben gerettet. 
Der Fall Dielingen muſte ausführlich geſchildert wer⸗ den — im Intereſſe gerade der kleinen Leute, die auf Gedeih und Verderb dem Kreisarzt ausgeliefert, nicht in der Lage ſind, eine auerkannte Kapazität für ſich in Anſpruch zu nehmen. Das Gutachten der Kreisärzte, wie ſie heute ſind, darf nicht als entſcheidend erachtet werden. In jedem ein⸗ zelnen, nur einigermaßen ſtrittigen Falle, ſollte das Ober⸗ gutachten von Aerzten eingeholt werden, die durch die Art ihrer Tätigkeit auf der Höhe der mediziniſchen Wiſſenſchaft ſtehen. „Die andere Lehre ans dem Fall Dielingen lautet: wie gefährlich, wenn Richter ihre kriminaliltiſche Phantaſie ſchießen laſſen, anſtatt ſich ſtreng an das mediziniſche Gut⸗ achten und an die Ergebniſſe der Bewefsaufnahme zu halten. 

Leo Roſenthal. 

  

  

  

„Für 1300 Kilometer Fahrt 
nur 6 Marl Brennſtoff ukuunt 

  

Schwerölmotor den Automotor der Zukunft zu ſehen haben. 
Unſer Bild zeigt den Konſtrufleur vor ſeinem Wagen. 
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Die falſchen Dollars der KPV 
Franz Fiſchers politiſcher Lebensgang 

Die Kommuniſten leugnen nach wie vor irgend etwas mit 
den Dollarfälſchungen Fiſchers zu tun zu haben. Indeſſen 
wird jetzt betannt, daß Franz Fiſcher nicht etwa nur, wie ür⸗ 
ſprünglich gemeldet, Arbeitsloſenrat geweſen iſt, ſondern nichts 
geringeres war als der Chef des illegalen Nachrichtendienſtes 
ber KPD, der in Auswirkung der reaktipnären Welle von 
1921 bis 1923 in Berlin gegründet wurde. ů — 

Die Auſgabe dieſes Nachrichtendienſtes war in erſter Linie 
die Gegenſptonage in den reattionären Organiſationen 
Eſcherich, Sberland, OC. uſw. Der Apparat arbeitete unter 
dent Namen „Politiſche Abteilung der Zentrale für Organi⸗ 
ſation“ (PA3O) mit der Spezlalaufgabe ſllegaler ewaffnung 
und unter dem Namen „Politiſche Abteilung der Zentrale für 
Information“ (PA3J). Leiter der Abtellung, beren Büros    

Der Dollarfälſcher Franz Fiſcher allas Voigt 

in der Weichſelſtraße in Neulölln und in anderen Straßen 
Neuköllus eingerichtet waren, waren u. a Franz Fiſcher, 
ferner jener Otto Braun, der ſpäter durch die Entführung 
Olga Benarias aus dem Berliner rſeinen Mundſuntlleeich 
belannt wurde, desgleichen der durch ſeinen Rund unkſtreich 
in Erinnerung ſtehende Dr. Karl Frank und Greta Wilde, die 
ſpätere Vorſitzende des kommuniſtiſchen Jugendverbandes. 

In der rückſichtsloſeſten Weiſe wurden von der Neuköllner 
Zeutrale aus mehrere Ueberfälle, beiſpielsweiſe der auf einen 
ruſſiſchen Oberſten in Charlottenburg, inſzeniert. Als dann 
das preußiſche Innenminiſterium durchgriff, war die güte Zeit 
der kommuniſtiſchen Spitzelorganiſation vorüber, und nach 

verſchiedenen Hausjuchungen in Neulölln mußte ſich die 
Spitzelzentrale der KPD. ein anderes Hauptquartier fuchen. 

Als im Jahre 1924 bei mehreren Prozeſſen gegen kommu⸗ 
niſtiſche Wafſenaufläufer feſtgeſtellt wurde, daß die Waffen in 
Dollarnoten bezahlt worden waren, ſchöpfte man Verdacht. 
Der Verdacht der Behörden, daß bei dieſer Zahlungsweiſe 

— Die AÄusbildung in der Spitzelzentrale 
nicht alles mit rechten Dingen zuginge, verſtärtte ſich, als in 
Neükölln eine Paßfälſcherzentrale mit vollſtändigem Inventar 
autfgehoben wurde und ſeit genau dem, Kncher, Jeit unlt 
Franz Fiſcher mit dem geſamten Stab ſelner Helfershelfer 
verſchwunden war. ‚ 

Auch hat Franz Fiſcher ſich bei den Waſſentäufen der KPD. 
in Sachſen und Thüringen entſcheidend betätigt. Er war 
jedesmal derjenige, der die Zahlungen leiſtete, die ſtets aus 
Dollarnoten beſtanden. Tatſache iſt alſo, daß Fiſcher ein 
abſolut führendes Mitglied der Kommuniſtiſchen Parlei ge⸗ 
weſen iſt, das noch bis in die letzten Monate in deren Zen⸗ 
trale aus und ein ging 

„Monte Cervantes“verloren 
Bei Südamerika aufgelaufen — Die Paſfagiere gerettet 

Die Hambura⸗Südamerikaniſche Dampfſchiffahrtsgeſell⸗ 
ſchaft hat von dem Kapitäu des havarierten Motorſchifſes 
„Monte Cervantes“ jolgendes Telegramm erhalten: „Mo⸗ 
torſchiff „Monte Cervantes“ bei Ushuala (Feuerland) anſ⸗ 
gelaufen. Palfagiere und Beſatzung ſind in den Booten. Der 
Dampfer iſt vorausſichtlich verloren.“ Die Unfallſtelle liegt, 
wie die Reederei mitteilt, etwa 8 Seemeilen von Ushuaia 
entſernt. 

Nach einem von der „Aſſociated Preß“ verbreiteten Funk⸗ 
ſpruch über Havarte der „Monte Cervantes“, den eine 
Neuyorter iffsagentur aus Buenos Aires, erhlelt, war 
das Motorſchiff am 15. Januar mit 1100 Touriſten von 
Buenvs Atres nach der Südküſte Argentiniens abgegangen. 
Es ſollte Ende Fanuar zurückkehren. Die „Monte Cer⸗ 
vantes“ lief um 1 Uhr in Sichtweite des 8 Meilen ent⸗ 
fernten Ortes Ushuaia auf. ö 

Die Paſfagiere gingen in die Rettungsbooie. 

Ihre Ausbootung hatte bei Eintreffen des zu Hilfe eilenden 
argentiuiſchen Transportſchifſes „Vicente Lopez“ bereits be⸗ 
gonnen. Die Paſſagiere wurden in Ushugia gelandet. Es 
wurde uach Punta Arenas telegraphiert, damit ein Damp⸗ 
jer die Paſſagiere und die Mannſchaft, deren Zahl ſich zu⸗ 
fammen auf nahezu 1500 Köpfe beläuft, nach Punta Arenas 
hole, wo ausreichende Unterkunft in Hotels vorhanden iſt. 
In Ushuaia mußten die Paſſagiere in Kirchen und' Büros 
untergebracht werden. ů 

Der am Sonnabend, in Monte Video eintreffende Damp⸗ 
ſer „Antonio Delfino“ fährt nach Punta Arenas, um die 
Paſſagiere anfzunehmen. Die Fahrt dauert 44 Tage. 

    

Eine Stadt in Konkurs 
In der letzten Stadtverordnetenverſammlung vor Gräfen⸗ 

hainichen wurde laut einer Leipziger Meldun beſchloſſen, den 
Etat für 1929 abzulehnen und das Könkursverfahren über vie 
Stadt cu beantragen. Ein Antraa, die Selbſtverwaltung der 
ſtädtiſchen Vetriebe auſzulöſen, wurde aleichfalls angenomnien. 
Außerdem wurdt, beſchloſſen, die Beſoldungsordnung aufzu⸗ 

＋heben und mit Rückſicht auf die Finanzlage der Stadt Aine 
Neueinſtufung vorzunehmen. 

  
 



Tiſchten nis weltmeiſterſchaften in Berlin — Ungarn ver⸗ 
teidigt erfolgreich 

Die Tiſchtennis⸗Länderkämpſe um den Swaythliug⸗Cup 
in GBerlin wurden am Donnerstagnachmittaga mitethi Treſjen 
fortgeſetzt. Deutſchland ſpielte geuen England und erhliell 
mit 5:4 ſeine fünfte Niederlage. Dlie vier Gewiunpunkte 
ſür Deutiſchland holten Madſaroglon negen Proſfitt bzw. 
Blatchford und Coole ſowie Weymand negen Cpoke heraus. 
veichte. Siene mit 1, errangen Ungarn und Schweden 
üiber Undien bzw. Litauen. Ooſterreich gewann zunächſt 
negen vettland mit 5: t, wurde aber im zweiten Kampf von 
der Tſchechoſlowaket kuapp mit ph:4 abgeſertigt, Ium letzten 
Treffen behtelt Wales mit 2 über Litauen die Oberhand. 

Bei den Tiſchtennis⸗Länderkämpfen klonnten in den 
Abendſpielen Ungarn über Wales mit ‚nh und Schweden 
lüber Lettland mit 5:2 ſiegreich bleiben. 

Dle Tiſchtennis⸗Länderkämpfe um den Swanthling⸗Cup 
waren in den ſpäten Nachtſtunden des Donnerstag noch nicht 
beendet, brachten aber die Entſcheidung mit dem Treſſen 
Ungarn, Oeſtetreich, das die Ungarn ſicher mit üah gewan⸗ 
nen und damit den Potal erfolgreich verteidigen konnten, 
ohne in ihren neun Begegnungen einen Punkt abgeben zu 
müſſen. Den zweiten Platz hinter Ungarn belegt Schweden, 
das allerdings noch gegen Wales ſpielen muß, vor der 
Tſchechoſlowakei und Oeſterreich. 

* 

Der Kongreß des Internationalen Tiſchtennis-Verban— 
des fand am Donnerstag im Berliner Hotel Eden ſtatt. 
Mauch den Neuwahlen wärde die Austragung der Welt⸗ 
meiſterſchaften für 1990/3t nach Budapeſt und für 193/32 
nach London vergeben. Neu aufgenommen in den Inter⸗ 
nationalen Verband ſind die Vereinigten Staaten von 
Amerika und der Freiſtaat Irland. Vebhafte Debatten ent⸗ 
ſpannen ſich bei der Ballfrage, die nach erfolgreichem Pro⸗ 
teſt von Deutſchland zunächſt zurückgeſtellt wurde. 

Kreisfußballmeifterſchaften 
Bor der Entſcheibung in Pommern — 

In der Zwiſchenrunde um die Moiſterichaft des Kreiſes 
Pommern im Arbeiter⸗Turn⸗ und Sportbund gewann am 
Sonntag der Stettiner Meiſter Podejuch über den Meiſter von 
Hinterpommern Neuſtettin 4: 1 (2:6). Neuſtettin war keine drei 
Tore ſchlechter, konnie ſich aber mit dem ſchweren Boden nicht 
abfinden. 1200 Zuſchauer wohnten dem Spiele bei. 

KAuch in Norddeutſchland geht's dem Ende zu 
Der Bahrenfelder Sportverein 1919, Meiſter des Hamburger 

Rezirks, ſiegte über den Mecklenburgiſchen MWeiſter Malchin vor 
400 Zuſchaulern 8: 2 (2: 1). Ueberraſchend verlor Kirl⸗Oſt gegen 
SR. Lööbeck 6 (2: 1). Pas entſcheidende Spiel um die Kreis⸗ 
meiſterſchaft ſteht zwiſchen Vahrenſelder Sportverein und Kiel-Oſt 
bevor. ů 

In Norbweſtdeutſchland — 
Dem für das Endſpiel um die Nordweſideuliche Kroismeiſter⸗ 

ichaft ſeſtſtehenden Nordgruppenmeiſter Lehe hat ſich nun auch ber 
Sildgruppeumeiſter in Hannover⸗Ricklingen hinzugeſolt. Hannover 
ichlug am Sonntag „Fortuna“ Osnabrück 6:2 (S:1). 

Kreismeiſterſchaftsſpiele in Sachſen 
„Das am Vorjountag durch Proteſt angeſochtene Spielergebnis 
(A: Dbeim Spiel Niederhaßlan gogen „Vorwäris“ Chemnitz erſuhr 
im Wiederholnngsſpiel dnhingehend eine Aenderung, daß Nieder⸗ 
kaßlau diesma, 2 ſiegte. Spielvereinigung Oelsnitz und „Sport⸗ 
jreunde“ Lößnitz hatten ſich am Sonntag nach zwoieinhalbſlündiger 
Spielzeit, mit 2:2 getrennt. Im Wiederholungsſpiel ſiegte 
Lößnitß 4:0. 

Auch leberraſchungen in Weſtdeutſchland 
In den Spielen der vier letzten Anmärter anf die Weſtdeutſche 

Nrcismeiſterichaft vermochte der vorjährige Kreismeiſter Ober⸗ 
iprockhövel gegen Köln 93 nur 4: 4 (2:) zu ſpielen. Ueber⸗ 
raſchend gewann Bochum⸗Bergen über Vüſſeldorf⸗Eller 5: 2 (4: 2). 

Kreisfukballmeiſter von Baden⸗Mfalz 
Der vorjährige Kreismeiſter 1. Fußballrlub Ludwigshafen iſt 

im Schlußſpiel geſtrauchelt. Hagsfeld gewann mit 4: 2 (2: 2) die 
Kreismeiſterſchaſt. Obwohl Ludwigshafen techniſch beſſer war, 
uuterlag die Mannſchaft dem Endſpurt der Hogsfesder. 

Wird Afrita Finnlands Konkurrent? 
Abermals ein olympiſcher Läuferſieg 

Der „Prix Lemonnier“, der Straßenlauf von Verfailles nach 
Poris, wurde von mehr als 300 franzöſiſchen und auslündiſchen 
Nonlurrenten brſtritten. 28 Klubs, warunter die berühmten eng⸗ 
lichen Birchfield Harriers, AthletiksKlud Amſterdam. Stade Del⸗ 
vetique ſtelllen Teilnehmer. Alle Vorausſagen wurden über den 
Haußen geworſen. Als Erſter gelangte der Algerier Alim 
Amar ans Ziel, der die Strecle von 11,6 Kilometer in 37,.3 Mi⸗ 
nuten zurücklegte, 300 Meter hinter ihm lam Rerolle vom Parijer 
Naiſing Club ein. Hinter dem unbekannten Namen Alim Amar 
verbirgt ſich Arbidi II, der im Jahre 1923 die franzöſiſche Meiſter⸗ 
ichaft erwarb und ſeither nicht mehr geſehen wurde. Den 3. Plaß bolte ſich der Pariſer Demey. Chapwis mußte ſich mit dem (., 
der bekannte Langſtreckler Dartigues ſogar mit dem 309. Platz beauügen. Der erſte Engländer kam an 16., der erſte Belgier — Degrande, — an 3l. Stelle. Der berühmie engliſche Meiſter Dedſter lam erſt als 61. ins Ziel. Im Klub⸗Kluſfement erſcheint 
O jfing Club als 1., Birchfield Harriels nahmen den 4., die Belgier den 11., die Holländer don 20. und die Schweizer den 21. Platz ein. 
neger El O an Srvat were dem macollaniichen, Diumpia⸗ 

naſi in i wieder einen Langſtreckenläufe Weltklaſſe aus kinen Kolonien. Lanaßrecentäufer von 

  

  

    

   

    

  

  

Skiſprirgen bei Beleuchtung 
Schner iſt auch in Norwegen rar 

Die. Idee, Stiipringen bei eleltrücher Beleuchtung zu veran⸗ jtaiten, ilt nicht mehr u urde auch ſchon in die Praxis um⸗ geſetzt bei einem Spru in der Nähe Stocholms. Lange dauerte das Bergnügen iedoch nicht, denn es ſtellie ſich ichnell heraus, daß die Springer durch die Blendwirkung der Be⸗ krohlung fehr behindert wurden und in Gefahr kamen, weshalb man die Angelegenheit ichnen wirder ad acta legte. In dieſem Winter ünd die Verſuche wieder aufgenommen worden, und zwar auf der Midtſtu⸗Schanze bei Oslo, wo eine hslländiſche Inſtalla⸗ lionsfirma damit beſchäftigt iſt, die Beleuchtungseffelte ſo zu regeln, daß die Geſamtanlage in ein gleichmäßiges weißes, nicht blendendes Licht getaucht iſt, damit vor allem die Akteure in 

      

ihrer Tätigtzit nicht beeinflußt werden. Die Beſtrahlung joll auch 
ſchon zur Zufriedenheit funktionteren, es ſehlt nur nom. eines, 
der Schnee, dor heule iogur in Norwegen recht rar geworden iſt. 
Sobald ſich der weiße Segen in geuügender Menge oingeſtellt hat, 
wird man bald aus Oslo von regelmäßigen Abendſtiäpringen 
hören. ů 

Naier Frauen⸗Weltrekord im 80⸗Meter⸗Hürdenlauf 
Einen niuen Frauenweltretord über ) Meter Hürden ſtellte 

bei eiten Sportjeſt in Sidney die Auſtralierin Miß Clarice 

Keuned mit 12.1 Setunden onf und verheſferte damit die im 

Vorjuhre von der Cugländerin Miß Halt aufgeſtellte Welthöchſt⸗ 
leiſtung um zwei Zehntel Sekunden. 

  

   

Eishockey⸗Läünderkämpfe verſchoben 
zuulichen den Arbeiter⸗Turn- und Sportlund 

und dem lettijchen Sport- und Schutzhund jür den Zaunar 
nach Königsberg voreinharten Länderklämnje im Eishockey ünd 
wogen der milden Winerung verichoben morden. Die neuen Ter⸗ 
mine ſind am kt. Febrnar in Riga und ameü9. Mürz in Könihs⸗ 
berg. 

vutichtand     

  

  

400 Vereine dis qualiſigiert 
Der Weſldeutiche Spielverband des Deutſchen Fußbaubundes 

und der Deulſchen Sportbehörde für Leichtathtetit gab Ende 1920 
amtlich 823 Vereine mit Namen betannt, dir noch keinen Pfennig 

  

der fälligen Verbandsbeiträge abgeſührt hatten. Um Weihnachten 
hat der Verband 400 Vereine wegen Nichtbezahlung der Beiträge 
disqutal ert.   

Madin-Stimme 
Programm am Sonnabend 

Alta: Schulfnulltunde. Unſere Orgel (Wulik und, Vortran! 
Uebertragnna aua ber Moßgärter, Kirche. Muüklehrer Willn Fiſcher 
II. H, Landwirtfchaftsfünk. Einiaes ber Stammbaumzu 

Frahn Nitterautsbeih, G., Born. . 1g40, Schollplatten, —fal,: 
Willaaskonzert ballplattenl. . 14: Heiteres Wochenendg (Schall⸗ 
vlalien).— 1,15: Schneemetterdien, — 8.20: Märchenkuut, Werer 
Werlach⸗Jocobi. — 15,15., Likerariſche, Jüßenöſtunde. „. Mai 
180,/ p. E, Ebermanex. Syrecher: P. du Vois⸗Kenmond.“ — 16.1a: 
Konzert des aroßen Funkorcheſters. Aüü, Erich Seidler. 
1 Meltmarkiberichie; Kauftnann N. Prinz. — 8.15. e Ne. 

ug des Exbbgurechis für dis Beamtenſchaft. Pbervotinſfueftur 
b. „Suylb. 1;, Menatsſchau. Dr. Ludwig Wolbſtein. »Auſchlich. 

i½2 Wiänuten Witz der Nochh, u At Prosrammanlündianna 
ſorrantofpra „ 13.2%, Marſchmuftl (Schallprattenſ. „ 2 

Süiarfrichter zu ebeſter, im Blutgericht: 
Volfskümiicher Hrcheſterabend. Grokce zunkorcheſter, 
Weneralmufikbireftor Hexmann Scherchen 5 

kerdirnſt. Ureflenachrichten. Sportberichte. 
lraaung aus Berlin. Tanzmüſit. Kavelle che. 

  

      

  

   

     

    

   
    

        

Hallenhandballturni'er 
Das Hallenhandballturnter des PBUUV. (Verband 

Brandeuburgiſcher Athletikvereine), wurde am Donnerstag⸗ 
abend im Berliner Sportpalaſt mit Rundenſpielen der ſtärk⸗ 
ſten Verlinex, Mannſchaften eingeleitet. In der Vorrunde 
gewannen Siemens gegen S6S. 7:5, der Spandaler 
Urlizeihandballtlub gegen Brandenburga S:4, der, Deutſche 
Handballklub gegen Berliner SV. 92 0: 3 und der Polizei⸗ 
SV. gegen Deutſcher Sportkluh 7: 4. In der Zwiſchenrunde 
ſchlug der Deutſche Handballklub erſt in der Verlängerung 
Sirmens mit §8:7, während der Polizei⸗S, ſeine Span⸗ 
dauer Kameraden 116 abfſertigte. Im Schlutzkampfukrug 
der Deutſche Handballklub über den Polizei⸗-SW. mit 6:3 
(4: 3/ einen knappen Sieg davon. 

  

Deutſcher Tenniserfolg in Paris 
Bei den Hallentennismeiſterſchaften von Frantreich 

ſjchlun am Donnerstan in Paris die deutſche Meiſterin Fr. 
u. Reznicek, die Franzöſin Frl. Rofambert 6:3 Und erreichte 
damit die Endrunde. Dagegen unterlag Fr, v, Rezuicet mit 
de Buzelet als Partner im Gemiſchien Splel gegen das 
franzöſiſche Paar Frl. Amanry⸗Ferret 5:7, 6:4, 5: 7. 

  

  

* 

Vutschelt. Handel-Schillabet 
Wenn die Prümien aufhören 
Die deutich⸗polniſchen Ryggenexport⸗Vereinbarungen 
Ju den dentſch⸗polniſchen Ruggeuverhandlungen, die von 

den Direktoren Hirſch und Sinaſohn von der Getreide⸗, 
Induſtrie- und Kommiſſions⸗Geſellſchaft (Scheuer⸗Konzern) 
in Warſchau neführt wurden, ſind die kauſmänniſchen 
Grundlagen für ein einbeitliches Vorgehen der deutſchen 
und der polniſchen Roggenexporteure bei der Belieferung 
der nordiſchen Märkte feſtgelegt worden. Die getroffenen 
Vereinbaruugen ſind deu beiderſeitigen Regierungen unter⸗ 
breitet worden, deren Zuſtimmung im Laufe der nächſten 
Tage erwartet werden darf. Entgegen den in einem Teil 
der deutſchen Preſſe erichienenen Angaben kommt für den 
Scheuer⸗Konzern die Uebernahme von mehr als 20 000 
Tonnen polniſchen Roggens nicht in Frage. Vorausſetzung 
für eine Inkraſtſetzung der dentſch⸗polniſchen Vereinbarun⸗ 
geu iſt die Bereitſchaft der polniſchen Regicrung, die Aus⸗ 
zahlung von Roggenexportprämien einzuſtellen. 

   
  

Danzjiger Schiffsliſte 
Im Danziger Hafen werden erwartet: 

    

     

Dt. D. „Cereal“ I. ab Barmouth. Heringe, Reinhold. 
Dt. D. „Fricka“ 1. ab Gothenburg., leéer. Behnke & Sieg. 
Schwed. D. „Hilda“, 223. 1. ab Helſingborg, leer, Behnke 

& Sieg. 
Dt. D. „Lnrich“, 23. 1., mittags, ab Libau, Behnke & Sieg. 
Dit. D. „Kruſau“, 1. ab Stettin, leer, Behuke & Sieg. 
Schwed. D. „Ragnar“, 23. 1., 16 Uhr, ab Helſingborg, leer, 
Behnke & Sieg. 

Dän. D. „Scotia“, 24. 1. ab Aalborg, leer, Behuke & Sieg. 
Rorw. D. „Stald“, 23. 1. ab Oskarshamn, Ieer, Behnke 

& Sieg. 
—— ů 

ů Weitere Ermäßigung des Vrivatdiskonts. Der Privat⸗ 
diskont in Berlin iit für beide Sichten um je / auf 6 Pro⸗ 
zent ermäßigt worden. 

Das Sundikat der polniſchen Kammgarnſpinnereien hat 
die Preiſe ſeiner Produkte um 10 Cent pro Kilogramm er⸗ 
höht. Bei einer jährlichen Probuktion von 10 Millionen 
Kilogramm wird das Kammgarnfpndikat ein Einkommen 
von 1 Million Ilotn verzeichnen können. Dieſe Preis⸗ 
erböhnng ſoll auf die Preiſe der Kammaarnerzengniſſe 
keinen Einfluß haben, da die Erhöhung für das Meter 
einige Zehntel Groſchen betragen wird. — Die Großhändler 
warten vorläuſig noch mit dem Ankauf von Kummgarnen. 

Zahblnngsſchwieriakciten einer Warjchauer Holzfirma. 
Die belannte Holzfürma von B. Krüger in Warſchau be⸗ 
findet ſich gegenwärtig in Zahlungsſchwierigteiten und hat 

  

im Warſchauer Bez 
geſucht. Die 
Ilotn. 

Ueber die Bedeutuns des Gdiugener Hafens machte der polniſche Handelsminiſter in der Budgetkommifion des 
Scims ſolgende Angaben: der Güterverkehr betrug 1927 
nur B0 000 Tonnen, erreichte dagegen im verfloßenen Jahr 3 Millionen Tonnen. 

ezirksgericht um Zahlungsaufſchub nach⸗ 
Paßiva der Firma betragen 2 Millionen   

Die Entdeckung Amerikas 
wiord wiederholt 

In Spanuien iſt eine genaue Nachbildung der 

„Santa Maria“ hergeſtellt worden, auf der 

Kolumbus ſeinerzeit Amerika eutdeckie. Dieſes 

Schiff, das unſer Bild im Hafen von Sevilla 

zeigt, ſoll jetzt eine Fahrt über den Ozean an⸗ 

treten und gleichſam die Entpeckung der neuen 

Welt wiederholen. 
EEErrHHHEHEEHEEE 

Erweiterungsakbeiten am Reneler Hufen 
Wie verlautet, wird das litanuiſche Verkehrsminiſterium 

demnächſt die Bedingungen für die geplanten Erweiterungs⸗ 
arbeiten im Memeler Hafen bekanntgeben. Es ſoll u. a. ein 
23U Meter langer und e8 Meter breiter Hafendamm errichtet 
werden, ferner vier bis ſechs neue Laſtaufzüge aufgeſtellt 
werden üufw. Man nimmt au, daß bis Mitte März mit 
einer Firma ein Vertrag abgeſchloſſen ſein wird, ſo daß 
mit den Bauarbeiten zu Beginn des Sommers vegonnen 
werden kann. 

  

  

Wiederum 6 Prozente Dividende bei! der Vereinigte 
Stahlwerke A.⸗G., Düſſeldorf. Der Aufſichisrat der Ver⸗ 
einigten Stahlwerke A.⸗G., Düſſeldorf, beſchloß, laut WTB.⸗ 
Handelsdienſt, der Generalverſammlung die Verteilung 
einer Dividende von wiederum 6 Prozent für das Ge⸗ 
ſchäftsjahr 1928/29 vorzuſchlagen. 

Derliner Getreidebörſe 
Bericht vom 25. Januar 

Es wurden notiert: Weizen 247—250, Roggen 159—161, 
Brangerſte 175—187, Futter⸗ und Induſtriegerſte 1 163, 
Hafer 135—144, loev Mais Berlin 167—168, Weizenmehl 
31,,00— 35.50, Roggenmehl 22,25—25,25, Weizenkleie 9,75 bis 
10 25, Roggenkleie 8.25—8,75 Reichsmark ab märk. Stakionen. 

Handelsrechkliche Lieſerungsgeſchäfte: Weizen. März Aiz 
(Vortag 266 58), Mai 2771½ (278. Roggen, März 180—18274 
11795), Mai 192—1932 (1900½4). Hafer. März 154 (153), Mai 
16175 (163). 
—' —„——'—ę——-ęP—W¶ 

Amtliche Danziger Deviſenkurſe 

22. Januar 

Beld Prie- 

          

  
  

Januar Es wurden in Danziger Gulden 

Brief notiert für 
   

  

    

    

  

BVanknoten 

100 Reichsmark. 
100 Zloetg 
tamerikan. Dollar 
check London 

Im Freiverkehr: 

  
      

Großhandelspreile Grobbandelspreile ů 
waggonfrei Danzig waggonfrri Danzig ver 100 Kue 

    

  

        

Weizen, 130 Pfd. 2200—22.25 Hafer, tranſito, — 
„ 126 „ — Erd:en, kleine — 
„bezogen — . E — 

Roggen, Inlangz, ů „ gr ;ßye — 
.Bnanſit 85 Viktoria ü — 

Gerſte, Inland ü Roggenkleie 10.50 
„tiranſiich Weizenhleie 12 5% 

Futtergerſte, Jul. Blaumohn — 
„tranſiio ü Wichen — 

Hafer, Inland U Ackerbohnen — 

 



      

17. Fortſetzung 
Das junge Mädchen hatte ſich etwas beruhigt. 
„Ich habe heute Gott ſo viel zu danken, daß dieſes Furcht⸗ 

bare nicht wahr. ſein kann,“ ſagte ſie mit letſer Stimme, „Mr. Craig, ich bin gewiß, hier, Wbe ein Irrtum vor. Jonny könnte ſo ein Verbrechen nicht begehen. Es war jemand an⸗ 
deres — einer von Jeffrey Legges Genoſſen, ein Menſch, 
der ihn hatte. Er ſagte mir einmal, daß ſehr viele Menſchen 
ihn haßten, und ich dachte, daß er im Scherz ſprach. Er ſchien 
ſo nett, ſo rückſichtsnoll zu ſein. Papa, es war ein Wahnfinn 
von mix, ſo etwas durchzumachen, felbſt um deines Glückes 
willen.“ * 

Meter Kane nickte. 
„Vou dix war es ein Wahuſinn, von mir ein 

mein Kind,“ ſagte er. 
der Welt —“ 

Die Tür öffnete ſich langſam, und Barney kam herein⸗ 
geſch ohea, oöchte die 8 

„Jonuy möchte die Herrſchaften ſprechen,“ ſagte er und 
machte die Tür weiter anf. on 
John Gray ſtaud im Eingang und aus ſeinen Augen fiel 

ein ruhiger, vergnügter Blick auf Mr. Eraig. 
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Im nächſten Augenblick lag das Mädchen ln ſeinen Ar⸗ 
men, klammerte ſich an ihn und brach ln ein krampfhafles 
Weinen aus, während ihr Kopf auf ſeiner Schulter, ihr 
Geſicht an dem ſeinen ruhte und ihre' Arme ſeinen Hals 
umſchlangen. ů 
„Craig vermochte ſie nur in ratloſer Furcht anzublicken. 
Vunnn konnte nicht ungewarnt ins Garn gegangen ſein. Barney mußte ihm geſaat haben, daß er hier war. Was 
Craig am meiſten in, Erſtaunen ſetzle, war ein Umſtand, 
der ihm erſt, allmählich zum Bewußtſeln kam: Jonny hatte 
noch ſeinen Frack an. Craig trat auf ihn zu, und Zonny löſte 
das junge Mädchen ſanft aus ſeinen Armen. 

„Ich, würde gerne Ihre rechte Handmanſchette 
Jonny,“ ſagte Craig. 

Ohue ein Wort zu ſagen hielt Gray ſeinen Arm empor, 
und der Inſpektor betrachtete ſorgſam das fleckenloſe Leinen; 
aufb ben fleckenlos. Keine Spur eines Fleckes war dar⸗ 
auf zu ſehen. ů‚ 

„Entweder jemand lügt hier gallz gewaltig, oder Sie ſind 
außerordentlich geſchickt, Jouny. Ich möchte die andere 
Manſchette ſehen, wenn Tie geſtatten.“ ů 

Die zweite Unterjuchuug war ebenſo reſultallos. 
„Sinb Sie nicht heute abend nach Haufe gegangen, um 

ſich umzukleiden?“ 
„Nein, ich bin nicht in der Nähe meiner Wohnung ge— 

wefen,“ lantete die Autwort. 
Craig war verblüfft. 
„Aber Ihr Diener ſagte doch, daß Sie hereinkamen, lich 

umkleideten, und mit einem Handloffer verſchwanden.“ 
„Dann hat Parker Wein getrunken,“ war die rühige Er⸗ 

widerung. „Ich habe mir das ſeltene Veranſgen erlanbt, 
bei dem Kriminalbeamten, der für meine Ferienreiſe nach 
Devonſhire verantwortlich war, zu ſpeiſen.“ 

Wahn in Verbrechen, 
„Für dich gab es nur einen Mann in 

ſehen, 

Craig fuhr Hurichl, ů 
Men üder, tor Flaherty. Wir haben vertrauliche, Ge— 

danken über unſere gemeinſamen Bekannten ausgetanſcht.“. 
„Aber wer iſt denn in Ihre Wohnung gekommen?“ fragte 

Craig ganz verwirrt. 
„Mein Doppelgänger. Ich habe immer geſant, daß ich 

einen Doppelgänger habe,“ ſagte Jonny mit heiterer Miene, 
Er ſtand in der Mitte der erſtaunten Zuhörer. Marney 

fühlte, wie ſich in ihrem Herzen eine tolle Hoffnung regte. 
„Jonny“, ſagte ſie, „war das der Mann, der das Ver⸗ 

gehen beaing, für das Sie beſtraft worden ſind?“ 
Zu ihrer Enttäuſchung ſchüttelte er ſein Hanpt. 
„Nein, der Geutlemau, der verhaftet und nach Dartmoor 

geſchickt wurde, bin ich — mein Doppelgänger verſagt vor ſo 
Ubellamen Erſahrungen, und ich kann ihm das nicht ver⸗ 
übeln. 

„Aber wollen Sie damit ſagen, daß er Ihren Diener 
getäuſcht hat?“ 

„Offenbar,“ ſagte Jonny, wieder zu dem Kriminalbeam— 
ten gewendet, der die Frage geſtellt hatte. 

„Als Menſch will ich Ihnen glauben, Jonny.“ 
Jonnn lachte. 
„Die Unterſcheidung finde ich ſehr nett. Als Beamter, 

meinen Sie, brauchen Sie eine Beſtätigung. Vortrefflich, die 
iſt nicht ſchwer zu haben. Wenn Sie mich zu Flaherty zurück⸗ 
bringen, ſo wird er meine Ausſagen beſtätigen.“ 

Peter und der Kriminalbeamte hatten Geſchmack geung, 
ihn von dem jnugen Mädchen Abſchied nehmen zu kaſſen, 
ohne beide mit ihrer Gegenwart zu behelligen. 

„Das geht über meinen Horizont. Haſt du jemals was 
davon gehört, Peter?“ 

„Wovon? Daß Jonny einen Doppelgänger hat? Nein, 
das kann ich nicht behaupten.“ 

„Er kaun die Geſchichte um des Mädchens willen erfunden 
haben. Aber die Tatſathe bleibt beſtehen: er iſt im Frack, 
während ſein Diener ausdrücklich erklärt hat, daß er einen 
grauen Anzug trug. Es iſt keine Spur von Blut an ſeiner 
Manſchette, und ich bin abſolut ſicher, daß Stevens nicht ver⸗ 
ſucht haben würde, Jonuy hereinzulegen. Er hat den Jun⸗ 
gen furchtbar gern. Natürlich kann er dieſe Geſchichte um 
Marneys willen erzählt haben, aber ſie wird ſich leicht nach⸗ 
prüfen laffen., Ich will von deinem Telephon Gebrauch 
machen, Peter,“ fagte er plötzlich. „Ich habe Flahertys Num⸗ 
mer in meinem Notizbuch.“ 

Die größte Ueberraſchung dieſes Abends erlebte Craig, 
als ein ſchläfrige Stimme — unverkennbar Flaherty — ihm 
antwortete. ‚ 

„Hier ſpricht Craig. Mit wem haben Sie heute abend 
geſpeiſt, Flaherty?“ „ 

„Müſſen Sie mich mitten in der Nacht anrufen,“ behann 
der verärgerte Irländer, „um mich zu fragen, mit wem ich 
geſpeiſt habe?“ ů 

„Es handelt ſich um eine ernſte Sache, Flaherty. Ich 
möchte es wiſſen.“ ů 

„Na, mit Jonnny, natürlich — Jonuy Gray. Ich hatte ihn 
eingeladen.“ 

„Wann hat er Sie verlaſſen?“ 
„Gegen elf,“ lautete die Antwort. 

nach elf.“ ů 
„Und er war die ganze Zeit mit Ibnen zuſammen? Er 

hat Sie nicht auf eine Viertelſtunde verlaſſen?“ 
„Nicht, auf eine Viertelminute. Wir ſprachen und ſpra⸗ 

chen. v — 
Craig hing den Hörer an und kam kopfſchüttelnd vom 

Apparat zurück. 
„Jebes andere Alibi hätte Sie an den Galgen gebracht, 

Jonun. Aber Flaherty iſt der remtſchaffenite Mann im gan⸗ 

„Nein, es war ſcho.! 

, V 
zen Kriminalbepartement.“   

  

KReman von 
Eüsar Wallace 

In Anbetracht deſſeu, was ſich ereiguete, als Jonnn in 
früher Morgenſtunds in ſeine Wohnung kam, ſchien, dieſes 
Zeugnis üper die Zuverläſſigkeit des Inſpektors Flaherty 
nicht ganz einwandfrei zu ſein. ů 

„Sonſt niemand dageweſen?“ 
„Nein, Sir,“ ſagte Parker. ö 
„Was haben Sie mit dem Hemd gemacht, bas ich aus⸗ 

gezonen hatte?“ 
„Ich habe die Manſchetten abgeſchnitten und verbrannt, 

Sir. Ich tat esz mit um ſo größerem Vergnügen, als die 
abgerundeten Manſchettenecken gerade ein wenig unmodern 
ſind, wenn ich ſo ſanen darf, ein wenig — wie ſoll ich es 
neunen? — theatermähßig.“ —* 

„Und das Hemd —?“ 
„Das Hemd, Sir“, ſagte Parker in ehrerbietigem Tou, „das 

Hemd trage ich ſelbſt. Es iſt ein wenig warm, zwei Hemden 
anzuhaben, aber ich wußte nicht, Sir, wie ich ſonſt darüber 
verfügen ſollte. Soll ich Ihr Bad bereit machen?“ 

Jonnn nickte. 
„Wenn ich die unbeſcheidene Frage ſtellen darf, iſt es Ihnen 

gelungen, den Herrn, den Sie guffuchen wollten, dazu zu über⸗ 
reden, Ihre Ausſage zu beſtätigen?“ — 

„Flaherty? O ja. Ftaherty iſt mir viel Dank ſchuldig. 
Gute Nacht. Parter.“ 0 

„Gute Nacht. Sir. Ich hoſſe, Sie werden gut ſchlafeu. 
Huin —lann ich dieſen Revolver aus Ihrer Taſche heransneh⸗ 
ſchr⸗ Sir? Er verdirbt den Sitz Ihrer Beinkleider — danke 
ehr. 

Er nahm deu Browning behutſam zwiſchen Finger und 
Daumen und legte ihn auf Jonnvs Schreibtifch. 
.„Sie haben nichts dagegen, daß ch elwas länger aufbteibe, 
Sir?“ ſagte er. „Ich möchte ganz gerne dieſe Waſſe reinigen, 
bevor ich mich zur Ruhe begebe.“— 

—2—222 ..„...... . .„.„.. . ..„.q . .. ....... „ „ 
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Jeſf Legge laa in einen, tangen Rohrſtuhl zurückgelehnt auf 

einein Raſenhlatz, der ſich bis an den Rand eines Felſens er 
ſlreckte. Vor ihm dehnen ſich vie blauen Fluten ves Aermel 
kanals aus, und über ihm ſtrahlte der wolkeuloſe Himmel in 
noch prächtigerem Vlau, Er ſtreckte die Haud aus und erariff 
ein Glas, bas neben ihm auf einem Tiſche ſtand, nippie daran, 
verzog das Geſicht und rief mißmutig einen Namen. 
Lila kam auf ſeinen Ruf herbeigelanſen, 
O5 r das Zeug weg und bring' mir einen Whisty⸗Soda“, 

agle er. 
„Der Dollor hat geſagt, daß du nichts anderes als Zitronen- 

faft bekommen darffl. Jeff, du mußt lun, was ᷓer ſagt“, bat ſie 
mit flehender Stimime. 

„Ich zerbreche dir den Schädel, wenn ich geſund bin“, 
lnurxte er. „Tu. was ich dir ſage. Wo iſt der Alte?“ 

„Er iſt ins Dorſ gegangen, um einige Briefe ab zuſchicken.“ 
Er dachte nach und ſagte dann: 
„Wenn dieſer „Greiſer“ kommt, kannſt du ihm ſagen, daß 

ich zu krank bin, um Beſuch zu empfangen.“ 
„Wer — Craig?“ 
„Ja“, brummite er, „der gemeine, verlogene Dieb!“ 
„Joiun ſäße längſt im Kaſten, wenn er Eraig nicht be⸗ 

ſlochen hätte. Wenn er nicht einen Tauſender hat ſpringen 
laſſen um nicht nach Dartmoor zu lommen, laß' ich mich 
hängen!“ 

Zie ſetzte ſich auf einen niedrigen Stuhl an ſeinc Seite. 
„Itlh glaube nicht, daß Jonnm es getan hat“, ſagte ſie. „Ver 

Alte denkt, daß es Peter war. Man fand nachher das Fenſter 
offen. Er konnte über die Notleiter heraufgekommen ſein — 
er lennt den Weg.“ 

Ex brummte etwas vor ſich hin, und ſie war klug genug 
auftihrer Anſicht nicht weiter zu beſtehen. 

„Wo iſt Marney — zurück zu ihrem Vater?“ 
Sie nickte. öů 
„Wer hat ihm geſagt, daß ich mit dir verheiratet bin?“ 
„Das weiß ich nicht, Jefſ“, ſagte ſie. 

„Lügnerin! Du haſt es ihm geſagt; kein anderer konnte 
es wilſfen. „Wenn ich für dieſe Heirat ſitzen muß, bring ich 
dich um, Lila. Das iſt das zweite Mal, daß dul mich „ver⸗ 
pfeifft“,“ 

„Ich wußte nicht, was ich lagte. Ich war halb — wahn⸗ 
ſinnig vor Schmierz.“ 

„Schade, daß du es nicht gauz biſt“, ſagte er bitier. 
‚ (Fortietzung folgt) 

Der Dichter des „Zimmer 13“ 
in Verlin 
Edgar Wallace, der berühmte eugtiſche 

Ariminalſchrifiſteller und Verfaſſer unſeres 

augenblicklich laufenden Romans „Zim⸗ 

mer ‚3“, weilt gegenwärtig in Verlin. 

Ednaar Wallace im Geſpräch mil dem 

· Polizeivizepräſidenten Dr. Weiß. 

Ein Bakterium frißzt die andern auf 
Kannibalen unter ihresgleichen — Die Entdeckung eines Pariſer Bakteriologen 

Dem hervorragenden Pariſer Bakteriologen Dr. d'Hé⸗ 
relles iſt es auf eigenartige Weiſe gelungen, eine Gattung 
von Bazillen zu eutdecken, die die merkwürdige Eigenſchaft 
hat, andere Bazillen zu töten. Für die Behandlung in⸗ 
fektiöſer Krankheiten hat die Entdeckung dieſes Ueber⸗ 
bazillus ein außerordentlich große wiſſenſchaſtliche Bedeu⸗ 
tung. Die Entdeckung des franzöſiſchen Forſchers liegt 
ſchon längere Zeit zurück, Erſt jetzt wagte ſich der gewiſſen⸗ 
haſte Gelehrte mit den Ergebniſſen ſeiner orſchungen an 
die Oeffentlichkeit, da er lange Zeit der Anſicht war, daß 
ſeinen Beobachtungen irgendein Irrtum zugrunde (äge. 
Die veuentdeckte Baklerie iſt eine Art von Porafit untet den 
Baktesxen, der nur in Anweſenheit und Nachbarichaft an⸗ 
derer Bakterien zu leben vermag, indem er dieſe nicht 
leben läßt. 

Er iſt ein Kannibale unter ſeinesgleichen, 

der ſeine Artgenoſſen mit „Haut“ und „Haaren“ auffrißt 
und ſie erbarmungslos vernichtet. Durch dieſe unſchätzbare 
Eigenſchaſt wird dieſes mikrofkopiſche Weſen, dem der. Pa⸗ 
riſer Arzt deu Namen „Bakterienfreſſer“ gegeben hat, zu 
einem wertvollen Bundesgenoſſen im Kampfe gegen die In⸗ 
fektionskrankheiten, deren Erreger und Verbreiter bekannt⸗ 
lich Bakterien ſind. 

Wie viele große Eutdeckungen, iſt auch dieſe auf einen 
Zufall zurückzuführen. Eines Tages hatte Dr. d'Hérelles 
in einem Glasröhrchen eine Ruhrbazillenkultur angelest. 
Als der Porſcher am nächſten Tage das Glasrohr mit den 
Ruhrbazillen aus dem Brutkaſten nahm, ſtellte er zu ſeiner 
Verwunderung feſt, ů 

daß die Mikroben aus dem Glasrohre verſchwunden * 
waren. 

D.Herelles konnte ſich ſeine Beobachtung nicht anders er⸗ 
klären, als daß er bei dem Experiment irgendeinen Fehler 
gemacht hätte. Er goß ein kleines Quantum der Flüſſigkeit 
aus dem erſten Glasröhrchen in ein zweites Glasrohr, das 
eine Unmenge von Ruhrbazillen enthielt. Die Ueber⸗ 
raſchung war für ihn unbeſchreiblich, als er ſchon nach kurzer 
Zeit in dem Glasrohr Nummer 2 keine Spur von Ruhr⸗ 
erregeru mehir ſeſtſtellen konnte. Der Unermüdliche wieder⸗ 
holte das Experiment einige hundert Male und. mufſtte 
jedesmal feſtſtellen, daß ſelbſt die ſtark verdünnte Flüſſigkeit 
aus der erſten Bakterienkultur, eine, tödliche Wirkung auf 
Mitroben ausübe. v 

Das überraſcheude Ergebnis dieſer Unterſuchungen ließ 
nur eine einzige Erklärung zu. In dem erſten Glasrohr 
mußte irgondein winziges. felbſe durchs Mikroſkop nicht 
ſichtbares Weſen ſtecken. Ein Bakterium, das die anderen 
auffrißt. — 

Weitere Verſuche haben d' EFroebnis dieſer Besbachtungen 
beſlätiat — 

und zugleich den Veweis garligfert, daß der neuentdeckte-Ba⸗ 
zillus ein geſchworener Todfeind der Typhus⸗, Cholera⸗ 
und Peſtbazillen ſei. Verſuchsimpfungen an Tieren hatten 
die glänzenbſten Rejnttate. Die praktiſcht Berweriung   

dieſer Entdeckung wird gegenwärtig im Paſteur-Inſtitut zu 
Parise von hervorragenden Forſchern nathgeprüft. 

Hilſe für Südpolforſcher Byrd 
Die Exvpedition im Packeis 

„New Nork Times“ berichtet über die Lage der Bord⸗ 
Expedition: Burd wird einen wetteren Winter in Vittle 
America verbringen müſſen, ſalls das Roßmeer nicht bald 
aufbricht oder anderweitige Hilfe nicht erhältlich iſt. Die 
Ettverhältuiſſe im Roßmeer werden als außergewöhnlich 
geſchildert, ſo daß möglicherweiſe, weder die „City of New. 
Rork“ noch die „Eleanor Bolling“ durch das Packeis zu der 
ſchätzungsweiſe 525 Meilen entfernten Eisbarriere werden 
vordringen können. — 

Der Reuyorker Vertreter Vyrds hat deshalb das Staats⸗ 
departement gebeien, Schritte zur Unterſtützung Byrds zu 
unternehmen. Das Staatsdepartement, hat bereits verſucht, 
eine Hilfeleiſtung für Vyrd durch eugliſche und norweaiſche 
Walfänger, die ſich im Roßmeer befinden, zu erreichen. Ent⸗ 
ſcheidend iſt, daß Byrd inſtandgeſetzt wird, Little America 
vor dem . Februar zu verlaſſen. ö ö 

  

  

Siatbuls Feuerfaiſon 
Der Winter — die Zeit der Brände 

Der Winter bedentet für Stambul wie bisber noch in 
jedem Jahre die Saiſon der großen Brände. Die Bevölke⸗ 
runa heizt in den — aus Furcht vor den Erdbeben — meiſt 
aus Holz gebauten Häuſern in recht primitiver Weiſe an 
bfſenen Feuerſtellen und vielfach auch in den ſogenannten 
Mangalen, auf Dreifüße geſtellten offenen kleinen Feuer⸗ 
keſſeln. Die Brandgefahr iſt daher unvergleichlich größer 
als irgendwo in Europa. Im Dezember hatte Stambul 
jeden Tag einen größeren Braud zu verzeichnen. Im Ja⸗ 

nuar haben ſich mehrere Brände ereignet, die ganze Häuſer⸗ 
blocks vernichtet haben. ů — 

Die Löſcharbeiten der gewöhnlich prompt auf der Brand⸗ 
ſtelle erſcheinenden Feuerwehr ſind dadurch außerordentlich 
gehindert, daß die in der Hand einer ausländiſchen Kon⸗ 
zeſſivnsgeſellſchaft beſindliche Waſſerverſorgung der Stadt 
nicht funktioniert und gewöhulich erſt nach ſtundenlangen 

Bemühungen Waſſer zum Löſchen, herbeigeführt werden 
kann. — Dieſelbe Saiſon der Brände herrſcht natürlich auch 
in der Provinz, wo erſt in dieſen Tagen bei einem großen 

: Braud in Afion ſechs Menſchen ums Veben gekommen ſind. 
  

Hundert Typhusfälle in Berlin! In Groß⸗Berlin werden 
gegenwärtig etwa 1o Tuphuserkrankungen verzeichnet. Die 
Rermutung, daß es ſich um eine Epidemie handelt, beſtätiat 
die Geſundheitsbehörde nicht, da nach ihrer Mitteilung ſich 
in dieſer Jahreszeit die Typhusfälle häufen. Es wurden 
alle erforderlichen Maßnahmen getroffen, um Anſteckung 

rei Fälle verliefen bisher ꝛödlich⸗ Drei Fälle verlieken bisber tödlich⸗ 
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pie ertten Meubauten 
cder Damziser Sieellumes A. -G, 

  Ende Auguſt vorigen Jahres wurde der 
Guunie den erſten Bauten der Danziger 
Siedlungs⸗Alklen⸗Geſellſchaft gelegt. Es ſind 
b Jpelfamillenhäuſer, die in Langfuhr, zwi⸗ 
ſchen Oſtſeeſtraße und Poſadomikyweg, in ver⸗ 
bältnismäßig kurzer Zeit, hergeſtelll ſind. Die 
Vorarbellen wurden gleich nach der Gründung 
der Geſellſchaft in Ungriff genommen, und ſchon 
am 8, Oltober varen die Häuſer gerichtet. Der 

milde Winter ließ glücklicherwoiſe keine Stockung 

Lanstuhr HPHesadeunskyYWers / Simaenwaes 

nung liegt der Abort im Treppenſlur, für 
die untere im KLeller, wo nuch die Wohntüche 
iſt. Die Häuſer haben bei ) Quadratmeter 
umbauten Raumes 4 Quadratmeter bebaute 
i Tas Zimmer umjaßt 20 Ouadratmeter. 

hie Küche 10,5 Uuadralmeter Grundftäche. 
Fünf Meter Breite hat fedes Haus. Uieber 

die gemanerte Vortreppe gelangt man in das 
2 Meler breile Treppenhaus, aus dem eine 
Holztreppe zum Obergeſchoß führt. Unter der 
Geichoßtreppe führt der Weg zun Keller, der 
einen direten Hoſausgang hat. Aus dem 
Obergeſchoß führt eine Treppe zu einem ge⸗ 
ränuugen Dachboden. 

Die Häujer ſind durchweßp mafüv aus Vack⸗ 
itrinen geoaut und geputzt, halen majſſire 

der Vanarbeiten eintreten, ſo daß heute der 
größte Teil der Wohnungen möcſen iſt. 

Die les Häuſer ſind eigentlich Einfamllien⸗ 
häufer, die 3 Zimmer, Küche und Abort ont⸗ 
hallen. Doch den heutigen Wohnverhältniſſen 

  

   
Rechuung tragend, ſind ſie vorläufig noch ſo é‚ 

geleil, wüoſſe Etage eine Wohnung von Vellerdecen, Toppelſenſter und Ofenheizung. 

Slube und Küche enthält. Für die obere Woh⸗ in den Küchen Herdöfen. 

Workestätten Für den sesamten innennuüusban 

Am Melnroaum ài-& und StUum U-Den 6 

Hrelséwerte Wohnnunsselnriehtunmsen 

Zahlungserbelehtarungen Zahlungserleichterunnon 

Nax Plina, Fpfermeister 
Oten- und Herdgeschhft 

Fleischergasse 60 b u. c — Fernsprecher 224 08 

Sperialbau von Dauerbrsnübfan, Helrkörnerverkleldunpen 
Marmor-Haminan, Hinbauen von Dauerbrandeinsäizen in 

Kaochelöten, VSTMaut von fertigen transportablen Oeiu 

Reparaturen und Umsetzen von Oeſen und Herden 2u 
soliden Preisen, Ansetzen von Wandfliesen aller Art 

Die gesamten sanitären 

Anlagen führte aus: 

DARNXZIGE 
6C. w. b. u. 

SAU-AUSFUHRUNGSEN 
HochH- uNDO TIEFBSAU 

Riecharel Haase. Hiusermeister 
Danzig, Tobiasgasse 25, Ecke Fischwarkt, Fernspr. 258 23 
Lager von Fenster-, Spiegel-, Roh-, Muster- etc. Gläsern 

Glasschleilerei — Glasbuchstaben 

LASTADIE Nr. 37-38 
Gexr. 1871 l'ernsprecher 24203 Cesr. 1871 

  

  

  

Spexlalgeschält fur Bilder-Einrabmungen aller Art * 

— — ** 

ü f ieurbü dU ů A EbruaKGG ngenieurbüro Unternebmung 

Deusesehart — Wasserversersuns 

ů öů Kanalisatien ů 2ů ü Danais- nνα Tentralheisuns 
OSornstrase 10., Vol. 634 - 

ů —.— — 

Geers Sehillins ů 
Maurer- und Zimmermeister Schmeider & mmiotke 

  

HI
ul
 

Friedrich Graß 
Hochbau — Tiefbau 

Ausführung von Schlüsseliertige Reu- u. Umhauten 
Tischlerarbeiten- 

Reparaturen * 

Danzis-Lansfuhr 
Brunshofer Weg 12 Fernsprocher 425   Danzig-Langfuhr b 

S Elsenstraße Mr. 19 
E Telephon 41885 

DANMZIG-LANGFUHR 
Mochstrles Mr. Za / relephen 42162   

Klempner- unt Lnstallatlonsmelster 

für 

Gas-, Wasserlteltunss- und 

Entwüsserunssanlasen 

DANZ 16 
Plotterstadt NMr. 18 Telophon Nr. 21⁰ 38 

FIERNANN HERZ 
Zimmerei und Treppenbau b 
Tischlerei mit Kraftbetrieb 

Danzig-Troyl Telephon 2⁴⁶ 14 Rimrottstr. 8 

—2 — 2 — 2 
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Klempner- u. Inqallateurmeister 

Langfahr, An der Abtsmühle 3 a 
Telephon 4²⁰58 

Anlagen für Kanalisation. 
Ser- u. Gasleitung / Bauklempnerei 

SSRSSSSS Dü 

Ich dec e die Dächer 

PAnul SIESSeUHKOUSKI 
Daendechermeister     

Schidtfftz, Oherstrage 102, vel. 288 2 
Auaffihrung amtlicher Dacharbetten, laollerungen 
und Arpnhaltierungen, Reparaturen unter earanue 

  

          
        

   

      

  

    Was 

  

EAAin       

  

   

Danzis-Lansfuhar 
KHanntstrane 70 / Farartif 2⁵ v       
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Die vergewaltigte 
Wenn man etwas beweiſen „win“ — Wie es in Wirklichkeit um die Wohnungsnot ſteht 

„ Die öffentliche Unterhaltung, die ſich ar den verunglückten 

Wohnungsbauartikel des Abg⸗ Siebenfreund ange⸗ 

ſponnen hat, nimmt ihren Foxigang. Auf die geſtrige 

lautbarung des Statiſtiſchen Amtes, die Siebenfreunds 

terial der Unrichtigkeit zieh, halte dieſer mit ſichtlicher 

ärgerung in der „Danziger Zeitung“ geantwortet und 

Ver⸗ 
Ma⸗ 
Ver⸗ 

ſich 

darüber bellagt, daß das Maiſerial, das ihm als Abgcord⸗ 

netem von amtlicher Stelle als Unterlage ſür die Beratung des 

Wohnungswirtſchaftsgeſetzes gegeben wurde, anſcheinend ſalſch 

geweſen ſei. Und dann erklärte er weiter, woher er ſeine 

Unterlagen jonſt noch genommen habe. Recht auſſchlußreich 

allerbings ijt das Geſtänpnis. das Herr Siebenfreund in der 

Einleilung zu dieſer Rechtfertigung macht, indem er ſagt: 

„Es iſt richtig. daß das Statiſtiſche Landesamt meinem 

Aufſatz „völlig feruſteht“. Es liegt auch teine Veranlaſ ſung 

vor, die beſonderr Hilfe des Statiſtiſchen Landesamtes in 

Anſpruch zu nehmen, wenn einem als Vürger und 

geordnetem Material zu Händen iſt, aus deni man 

glaubt erſehen zu tönnéen, was manf 

ſtellen will.“ 

Ab⸗ 
das 
e ſt⸗ 

Alſo Herr Siebenfreund wollle unter allen Uniſtänden 

Uachweiſen, daß in Danzig zuviel gebaut werde, daß die Be⸗ 

zuichnffungen aus Mitteln der Wohnungsbauabgabe zu zahl⸗ 

reich ſeien, daß daher leine Veraulaſſung dazu vorliege, die 

Läden zur Wohnungsbauabgabe heranzuzichen. Die Läden, 

die Läden, dieſes niedliche Spetulationsobiekt bevorzugter 

Hausbeſiber, hatten es ihm angetau. Sie ſollten unter allen 

Uiiſtänden gereter werden. Ein geheiligter Gruppenegois mus 

(man könnte deutlicher ſagen: Profitintereſſe!) beherrſchte 

vfſeubar die Gedanken Siebenfreunvs und trübten ſo 

Blick für Realitäten So nur kaun man ſeinen Reinſall er⸗ 

llären. Ein Treppenwitz des Danziger politiſchen Leb 

inen 

ens 

bieibll es nur, daß dieſer iunx has ausgerechnet einem Wolitiker 

va,ſiert, der bei allen Gelegenheiten bemüßt iſt, ſich als den 

Veſſerwiſſer und Hüter der ſogenannten Objettivität darzu⸗ 

ſtellen. 
Das Mißgeſchict au, ſich, nämlich ſtatiſtiſches Material trr⸗ 

lümlich auszulegen, wäre — da ja niemand gegen Irrtümer 

geſeil iſt. — ſelöſtverſtändlich keine Urſache, es in der Oef⸗ 

ſentlichkeit breitzutreten. Da aber in jenem Artikel ſozu⸗ 

ſagen gewaltſam das ganze Danziner Wohnungselend mit 

einem eleganken Federſtrich weagewiſcht werden ſollte, kann 

man daran nicht vorübergehen. 

Es iſt hierbei ganz nebenſächlich, ob Herr Siebenfreund 

bei ſeinen Berechnungen das Jahr vom 1. Jannar oder 

April gerechnet hat. 

vom 

meſeptlich iſt, daß die tatſächlichen Wohnverhältniſſe 

Danzigs, wie ſie aus den Annalen des Wohnungs⸗ 

amtes herausſchreien, cin ganz anderes Blickſeld 

eröffnen. 

Aber, um die Dinge von Dtin Seite her zu betrachten, 

bedarfhes auch eines gewiſſen, * inimums ſozialen Empfin⸗ 

dens und nicht blv ßa der kaltlächelnden einſeitigen Begabung 

fur taufmäuniſche Buchführung. 

Was erfährtl man auf dem Danziger Woh⸗ 

nmungsamt? 

die Zahl der beim Wohnungsamt zur Zeit vorgemertten 

Paricien beträgt 15 417, von denen gehs Hauptmieler 

Und 5621 üntermieter ſind. 

à.u ſtan 

Kabinelt 

daßtrr 

ſelbſt we 
die Part 

zitierten 
tierten. 

die Woh) 

Kindern 

nicht 

bitterſt⸗ 

wollen, 

engt, ja 

in, ciner 
ſaſſen m 
allzu oft 

Die „ 

ſind, müßte gleichzeitig die 

bauenden Wohnungen darſtellen, wenn man 

d ſuarunde legt, daß wenig 

eigene Wohnung hat. 

weren MWohnungen, d. h. 1 

86 Prozeul des Geſamt 

Eheſcheidungen iſt es ſeh 

Siebenfreund doziert, 

Wohnungsamtes, 

Vortriegs 

ſucht. Wir wo 

zu machen, 

Zahl der Untermiete 

Statiftir 
Za un r. alſo derienigen, Parteieu, die 

noch nicht im Beſitz einer wirtichaftlich ſelbtändigen Wohnung 

Zahl der ſehlenden, v. h. noch zu 

und Küche und 2 Zimmer und Küche 

und 4000 Wohnun 

beim Wohnungsamt vorlirgenden Anmeldungen zirka 84 bis 

bedarfs belrägt, erhellt daxaus, 

den dieſer Größe (alſo bioß, bis 

zu 2 Biumern) fehlen. 

un man noch einen gewiſſen Prozentſatz abzieht, den 

die auch ſchon vor Beglun der Woh⸗ 
in der von Herrn Siebenfreund 

eien darſtellen, 

nungszwangswirtſchaft, d. h. 

Friedenszeit, auf eine eigene Wohnun 

Was au Meubaumo 
jahren 1925, 1926, 1927 

uungsliſte in folge von 
r häuſig notwendig. 

v Uunterzubringen, wenn der Ehemann als Verfügungs⸗ 

berechtigter in ſeiner Wohnun 0 

der Zahl der jährlich wege 

den. Wohnnugen 
Daß im übrigen a 

ein ſehr großer Prozentſatz 

hnungen in den Hauptbau⸗ 

„1928, 1920 gebaul wurde, hat, wie wir 

ſchon geſtern betonten, nur den. laufenden Jahresbedarf gedeckt 

und vieſer laufende Jahresbevarf beträgt rund 1300. 

Der Begriff des lauſenden Jahresbedarſs ſetzt ſich zuſam⸗ 

men einmal aus der, Zahl der Neuanmel v 

Heirat bzw Scheidungen (bei 
die Ehoſrau mit 

g verülieben ⸗iſt). 
n Baufälligteit eingehen⸗ 

ber auch in der Zahl der Hauptmieter 

von Leuten vorhanden iſt, die 

nur aus Gründen der Annehmlichkei 

en Notwendigteit eine 
ſondern unter der 

andere. Wohnung haben 

beweiſt der Umſtaud, daß auf der, 

Szeit, ſollte d 

uſerer Danziger 

—3—38ÄpÄX—
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Mehr Jugendſchutz! 
Jo yresverlammlung der Sozlaliſtiſchen Arbeiterjngend 

  

„Danzig 

ů Tage hielt, im, Gewerkſchaſtshaus die Sozialiſti⸗ 

ſ' 2 jugend Dauzig ihre; diesjährige Jahresver⸗ 

  

berflofſene Jahr. Er konnte ſeſtitellen, daß der Ve 

pile Fortichritte gemacht hat. Am Aufang, des Jahres 

muid der Verein aus einer; Gruppe. Die heranwachſ 

    

mmlungſab. Geu. Seliger gab den Geſchäftsbericht für 
reiu 
be⸗ 

ende 

„ vun jüngeren Miigliedern machte es notwendig, zwei 

     

Gruppen zu bilden, außerdem wurde 

derſtadt dem Verein angegliedert, ſo daß 

unin der Ortsgruppe vereinigt ſind. An allen 

onſtaltungen des Sozialiſtiſchen Arbeiterjus 

nahm der Verein mit großer Mitgliederzahl 

auch die Feſte der geſamten Arbelterſchaft hat die 

„. Falte. 
Oe2         

        

   

      

     

  

   

    

   

     

  

   

     

  

  

  

  

dem à enbericht des Gen 

daß beſonders durch He et ‚ 

üuch genommen iit. Es wäre, Aufgabe der, zuſtänd 

  

ur Verfügung zu ſtellen. 

len ergaben ſolgendes einſtimr 

rt Seliger, 2, Vo 

  

     
1. Kaiſſię 

  

   
über die nä 

klionärkurie ſtattfinden, um den Fun 

en und' ſtärker auszubauen. Am 15. 

et außerdem ein Kurſus mit Gu 

„Leiter ſtatt. Das Ferienzeltlager 

ſtattſindende Probezeltlager wird 

          

en, Leichuer, jührte aus, daß ſich iedes Arbe 

lied, vb Mädel voder Burſche, als Vertrau⸗ 
   

   

   geteilt werden. Zum Schkun ſeiner Ausführun 

ie Mitglieder machten ſich anſchließend 

i: ene Milglieder bis zum März zu werben, 

ne Fllen⸗Gruppe einzurichten, 10 neue Förderer für 

RMerein zu gewinnen. — Mit einem Kampflied wurde 

Zrjamenkung geichloſſen. 
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Deutſcher Lonfim im Auslande 
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    Lelxte Maeffrichtem 

Die tödliche Wetie 

BAroslau, 21. 1. In Klein⸗Maſſelwitz weltete ein 

Schiltseinner mit vier jungen Leuten in einem Lolal, daß 

er imſtande wäre, ſie alle auf einmal zu lragen Als ſich 

die vier jnngen Männer an ihn hängten, brach er bewußt⸗ 

los zufammen und verſtarb nach kurzer Zeit nach ſeiner 

Einlleſerung iin Krankenhaus. Er haͤtte ſich einen Vruch 

des Nückgrats augezonen. 

Der beutſche Höhenflugrekord bleibt beſtehen 

Maris, 2ʃ, l. Der Sportausſchuß des Frauzöſiſchen 

Aoro⸗Clubs hat den franzöſiſchen Höhenrekord nach Nach⸗ 

prüſung der Meßinſtrumente veſtätiat, den der Fliener Le⸗ 

moigne am Sountag aufgeſtellt hat, er erreichte 11, 797 Meter. 

Der frühere franzöſiſche Höhenrekord von Sadi Lecointe be⸗ 

trug 11 145 Meter. Der Weltrekord, den der deutſche Flieger 

Neuenhofen mit 12789 Metern aufgeſtellt hat, iſt demnach 

nicht geſchlagen worden. 3 

Die Droſchle des „Eiſernen Guſtav“ verbrannt 

Berlin, 24. 1. Die Droſchke, mit der der Droſchten⸗ 

kutſcher Guſtav Hartmann, der „Eiſerne Guſtar“, ſeinerzeit 

die berühmte Fernfahrt Berlin—Paris—Berlin unternom⸗ 

men halte, iſt heute nacht bei einem Schadenfeuer auf dem 

berbrannl. Harlmanns in Wannſee, in der Wagenremiſe 

verbrannt. 
———————
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Der Oſtpreußenſender hommt nach Heilsberg 

Slaudort für den ueuen „Oſtpreußenjender“ ſteht uuumehr 

endgilltin ſeſt. Nachdem bereits in den lehten Wochen ſenens der 

Oberpoſtdirektion nönigsberg und der Orag Verhandlunnen mit 

der Stadt Heilsberg wegen Uebertaſſung eines geeigneten Geländes 

ſrattgefunden haben, ſind dieſe Verhandluugen am Mittwoch, den 

22. Januar, in einer außerordentlichen Stadiverordnetenverjamm⸗ 

lung in Hetlsbern zum, Abſchluß gebrucht worden, Gleichzeitig 

finden Verhandlungen mif dem Oſtpreußenwerk wegen der; Strom⸗ 

belieſerung ſlalt, Der Standorl des Seuders liegt zirln zwei 

Kilometer nördlich von Heilsberg. Die, Vorarbeiten für die Anuf⸗ 

ſtellung des Senders jollen beſchleunigt in Angriff genommen wer⸗ 

den, ſo daß“ noch in dieſen Sommer die erforderlichen Bauten 

jerliggeſtellt ſein werden. 

Es handelt ſich um ein Maſſipes Sendergebände von etwn 

70 Meler Läuge und 40 Meter Breite und zwei Antennentürmen 

von je 100 -Metern Höhe, die aus Holz errichtet werden. Man 

erwarſet, daß der Großiender, der, wir bereits mitgeteilt, übes, cine 

Sendeleiſtung von (6 Kilowatt verfügen wird, die orforderlichen⸗ 

falis bis auf I% Kilowalt geſtvigert werden kanull, und der bei der 

C. Loreng⸗A.⸗G., Berlin, bereits gebaut wird, im Lauie des 

Monals Oltober dem Vetrieb über eben werden kann. U her den 

bisherigen Königsberger Sender iſt bislaug noch nichts ent irden; 

er wird jedoch vor g noch in Beiri bleiben. Die Velprechungs⸗ 

ränme der Orag bleiben in Khitigsberg. 

    

   

   

  

  

     

    

  

Flammeutod eines Vierjührigen 

In Abweſenheit der Eltern verurijachten zwei Kinder des Be⸗ 

ſitzers Puslap⸗Jodlanlen bei Tilſit, im Alter von 10 und 1 Jahren, 

ein ſchweres Vrandunglücl. Die Kinder hatten ſich am geheizten 

Oſen zu ſchaffen gemachl, aus deim ane blich Kohlen herausgefallen 

ſein jollen. Während der ößere Ku i Nachvarn lief und ſich 

dort verſleclle, gerieten die Kleide eingren Bruders in Brand. 

Waͤhrſcheinlich hat ſich der Kleine uun in jeiner Augſt ins Beſt 

verkrochen, das nun auch in Brand geriet. Alé« die Mutter die 

Rauchwollen ſah, lam ſie herbe lu, es war aber ichon zu ipät und 

das Kind lounte nicht mehr g— itrt werdru. Kleine war 

bereits erſtickt und verbraum. Rei dem Reltnugsveriuch orläti die 

Mutter ichwere Brandwunden. Erſt nach einer, ganzen Weile, als 

es bereiis gelungen war, das Feuler zu erſticen, lam auch dor 

geflüchtete Knnbe zum Vor'chein. Er iſt vͤllig Unrerſehrt geblieben. 

    

  

   

    

   

  

  

    

Werzweijelte Mutter 

Cine Veizweiflungstat verübte in Joniichli (Memelgebiet) die 

ſlellungsboje Hausaugeſtollie Dambrowifi, indem jie erſt ihr zwei 

Jahre altes uneheliches Klnd tö und ſich dann, ielbit mit 

Schwrfelikure vergifiele. Sie hal die, Tal verüdt, da ſie längere Zeit 

ſtellungsbos und iungroße Not geraten War— 

     

  

    

Ein Großfeuer vernichtete das Lager der, Firma, „Pozu.⸗ 

Pom, Centrala Zakupu i Ekivortu Jaj“ (Poſen⸗Pom-⸗ 

merelliſche Eier⸗Einkauſs⸗ und Export⸗eutrale) in Brom⸗ 

berg. Für shli) Zloty r ſowie für 18 000. Zloty Ver⸗ 

packungsmaterial wie Kiſten und Holzwolle wurden durch 

das Feuer vernichtet. Das Vager iſt vollſtändig ausgebrannt. 

Die Bemütungen der.⸗ Feuerwehr zur Rettung des Gebäudes 

waren erfolglos. Wie die Polizei mitteilt, laſſen die ein⸗ 

geleiteten Unterſuchungen darauf jchließen, daß das Feuer 

durch Brandſtiftung eutſranden in. Einer der Angeſtellten 

der geſchädigten Firma iſt unter dem Verbacht der Fäter⸗ 

ſchaft verhaftet worden, Ueber den weiteren Ver! der 

Unterſuchung in dieſer Angelegenheit werden wär 3 
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Es geht 
vorwärts Die Selbſthilfe der Verbraucher 

Neue Verkaufsſtellen des Konſfumvereins — Genoſfenſchafzlich-gewerhſchaftliche Zufammenarbeit 

Im Vergleich zu dem Auf⸗ 
blühen der Konſumgenoſſenſchaf⸗ 
ten in reichsdeutſchen Städten — 
es ſei nur an Hamburg, Plag⸗ 
witz, Berlin, Deſſau und die Ge⸗ 
meinden des Ruhrgebiets er⸗ 
innert, wo die Zahl der Ver⸗ 
faufsſtellen in die Hunderte 
gehen und alle Gegenſtände des 
täglichen Bedarfs geltefert wer⸗ 
den — hat ſich in Danzig der 
konfumgenoſſenſchaftliche Gebanke 
bisher nicht in dem Maße durtch⸗ 
gejetzt, wie es wünſchenswert er⸗. 
ſcheint. Nach erfreulichen An⸗ 
langserfolgen trat ein Stillſtand 
in der Entwicklung ein, wobe 

die Errichtung der Zollgrenze 
zwiſchen Danzin und dem Reich 
nicht wenig beitrug. 

Das letzte halbe Jahr zeigte 
jedoch wieder ſtarke Anjätze einer 
günſrgen Vorwärtsentwicklung. 
Etwa 190 neue Mitglieder traten 
der Konſumgenoffenſchaft bei, 
wie der Geſchäftsführer, Gen. 
Blum, geſtern abend in der 
(eneralverſammlung der, Ge⸗ 
noſſenſchaft mitteilte. Auf die 
Einzahlung des Anteiles wurde 
nicht beſonderer Wert getest, wohl aber auf Gewinnung 
kaufender Mitalieder. Die Genoſſenſchaft arbeite nicht mit 
Vockmitteln, gebe aber dafür gute Ware und reelles Ge⸗ 
wicht bet mäßigen Preiſen. Große Gewinne zu erzielen 

ſei nicht Aufgabe der Konſumgenoſſenſchaften. 
Die Umſchichtung der Bevölkerung auf die immer ſtärker 

in Erſcheinung trekende Beſiedlung der Vororte, laſſen es 

ratſam erſcheinen, in den neuen Wohnpierteln Ver⸗ 
teilungsſtellen einzurichten. Deshalb. ſollen, in Neu⸗ 
angſubr und in Neufahrwaſfer, Läden in Be⸗ 
trieb genommen werden. Ihre Rentabilität iſt geſichert. 
Die Errichtung einer Verkaufsſtelle auf der Rieder⸗ 
ſtadt macht Schwieriokeiten wegen der nuverſchämten 
hohen Forderungen von Ladenmieten. Günſtig entwickelte 

ſich die U ngſte Verkaufsſtelle des Konſumvereins 
in der Arbeiler⸗Siedlung Große Molde in Schiblitz, die 

wir vorſtehend im Bilde zeigen. Auch die übrigen Ver⸗ 
kanfoſtellen zeigen eine Belebung des Warenumſatzes, die 
auch durch einen beachtenswerten Ueberſchuß im letzten 

   
    

Deneré Verkauſsſeele in ber trßen Robe 
Halbjahr zum Ausdruck kommt, Es geht porwärts, war der 
deutlich zum Ausdruck kommende Grundakkord des Berichts. 

Wie notwendig für die geſamte Arbetterbewegung der 
Ausban des Konfumvereinsweſens in Danzig iſt, zeigte 
Seneator Klingenbersg in ſeinem Vortrage über die 
Bedeutung der Konſumgenoſſenſchaften im Freiſtaate. Mebr 
wie bisher müſſen Partei und Gewerkſchaſten den ge⸗ 
nolſenſchaftlichen Gedanken fördern. Der füngſte Sproß der 
großen vielgeſtaltigen Arbeiterbewegung verdiene ganz be⸗ 

ſondere Aufmerkſamkeit und Unterſtützung. Einrichtungen 
anberer Konſumvereine ſchildernd, zeigte Reͤdner, was in 
Danzig noch nachzuholen iſt, 

Um eine erſolgverſprechende Zufammenarbeit zwijſchen 
Konſumgenoſſeuſchaft und Gewerkſchaften zu erzieleu, wur⸗ 
den bekannte Führer großer Gewertſchaften in den Auf⸗ 
ſichtsrat gewählt. Der Reviſionsbericht gab zu Beanſtandun⸗ 
gen keinen Anlaß. Auch dieſer ſachliche knappe Bericht ließ 
deutlich erkennen, daß es in der konſumgenoſſenſchaftlichen 
Beweguna erfreulicherweiſe vorwärts geht. 

  

Verſchönerungsarbeiten im oppoter Wald 
Die Wege wurden verbeſſert 

Und wird geſchrieben: 
In der Jahresverſammlung des Zoppoter Verſchöne⸗ 

rungsvereins bexichteie der vſitzende, Stadtrat a. D. 
Gerike, über die Herſtellung neuner Weldwege, ſchöner 

Ansſichtspunkte, guter Verbindungen zwiſchen den Zoppoter 
und Olivner Waldwegen, Bepflauzung des Anguſtusberges 

in Steiunflietz, deſſen vom Verein erfolgte Beſamung leider 
durch ſtarke Regengüiſe abgeſpült wurde, und über andere 

Verbeſſerungsarbeiten vor und in dem Zoppoter Waldbe⸗ 
reeich im leten Jahre. Außer dem viel bewunderten Löns⸗ 

Weg und dem den wunderſchönen Weitblick gewährenden 
Dreiſtädteblick iſt auch ein ſchöner neuer Waldweg, der „Frei⸗ 

jtaatgrenzweg“, fertiggeſtellt worden, der eine Verbindung 
zwiſchen dem „Großen Stern“ über dem Sandweg zum 
Mackenſen⸗Weg bildet. Ebenſo iſt ein neuer Verbindungs⸗ 
weg vom Dreiſtädteblick zum Bilderweg⸗Oliva geichaffen und 
der Ausbau des Haſenwinkels, der 

die kürzetze Verbindung zwiſchen Zoppot und Oliva 

bedeutet, in Arbeit. Ein Ringweg ſoll geſchaffen werden vom 

Kaiſertal zum Schäfertal, zur leichteren Orientierung, be⸗ 

ſonders für ansmwärtige Welbbeſucher. Auch die Verbeſſe⸗ 

rung des Renneberger Weges iit in Ausſicht genommen. 

Zur Bequemlichkeit der Waldbeſucher ſind neuerlich in der 

Woljfsſchluttkt Treppenſtufen augelegt und zum Eichsweg, 

jowie zum Heinrichsweg Geländer hergeſtellt. Bedauerlich 

iſt nur, daß die mit ſovieil Koſten und Mühe hergeſtellten 

Waldpromenadenwege durth Reiter und Holzfuhrwerke 

danernd beſchädigt werden. 
Auch die Bänke ſind häuſig beſchädigt, die Sitze zer⸗ 

jchnitten, die Lehnen zerſtückelt, Papierkörbe ſind abgeriſſen, 

Wegfafein ausgeriſſen und in die Büſche geworfen. Die 

hübſche Eſperantveiche ijt ſeinerzeit abgehackt worden und ſo 

vieles mehr zum Opfer gefallen. Warum das nur? Der 

Wald ſollte doch ein Schußgebiet aller Menſchen ſein, dient 

er doch auch zur Freude und Geſundheit allen Menſchen. 

Ein ſelbſtgeſertigtes Futterhäuschen, beſonders für 

Meiſen, führte Dr. Heinitz vor, das ſehr praktiſch einge⸗ 

richtet iſt und deſſen Herſtellung ſehr leicht von Schülern 
des Handfertigkeitsunterrichts erfolgen könnte, was ange⸗ 
regt wurde. Kanfmaunn Simon bot au, die Bretter dazu 
loitenlos lieſern zu wollen, ſo daß die Futterhäuschen dann 

ſehr billig abgegeben werden könnten. 

Auch Niſtkäſten könnten ſo hergeſtellt werden. 

Angeregt wurde auch, den Gartenhecken beim Schnitt mehr 

Aufmerkſamkeit zuzuwenden, zur Niſtgelegenheit für unſere 

Singvögel, denn leider verſchwindet die Vogelwelt immer 
mehr aus unſern Gärten und Feldern. 

lieber die Einrichtung eines Autobusverkehrs „Rund um 
Zoppol“ erfolgte eine umfangreiche Ausſprache. Die Ver⸗ 
bindung zwiſchen Strand und Wald iſt ſehr wünſchenswert 
und wird agelegentlich erſtrebt. 

Stadtrat Bſtzer gab ſodann den Kaſſenbericht. Dann 
erfolgte die Wiederwahl des Vorſtandes. Als erſter Vor⸗ 

ſitzender wurde wieder Stadtrat a. D. Gerike, gewählt, 
zweiter Vorſitzender Architekt Bielefeld, Schriftführer 

Kaufmann Weber, Kaſfenführer Stadtrat Bitzer, Stell⸗ 
vertreter Herr Fahls, Beiſitzer Frau Stadtrat Roſe 

Gerike, Schriftſtellerin Katharina Klinger, Studien⸗ 
direktorin Seifert, Frau Bürgermeiſter Woldmann, 

Dr. Jakubowſki, Zeitungsbeſitzer und Stadtverorbneter 
Gulſche, Hauptmaun Herzog, Kaufmann Meyer⸗ 
heim, Dr. Reinike, Redakteur Rieſen. Neugewählt 

»ünd: Reg.⸗Präſ. a. D. Förſter, Frau Dr. Daus und 
Rud. Brandt. —0— 

—— 

Was gibts im Stadttheater? Es wird darauf aufnierk⸗ 
ſam gemacht, daß die morgen, Sonnabend, den 355. Januar 

ſtattfindende Aufführung des Weihnachtsmärchens 

ausnahmsweiſe erſt um 374 Uhr beginnt. — Heute abend 
findet die erſte Wiederholung von Bernard Sbaw's Hiſtorie 

„Cäſar und Cleopatra“ ſtatt. Morgen gelangt zum 7. Male 

der Schwank „Weekend im Paradies“ zur Oere Für 

Sonutagabeud iſt die Eritaufiübrung der Si 
„Nein, nein, Nanette“ angeſetzt. 

wank⸗Operette.   

Trautige Ehevechültniſſe 
Die Frau mit Meſſer und Stihlen bearbeltet 

Unter dem von dem Angeklagten, Karl B,, ſelbſt be⸗ 
antragten Ausſchluß der Oeffentlichteit wurde vor dem 
Schöffengericht gegen ihn wegen gefährlicher Körper⸗ 
verletzung, in zwei Fällen, begangen an ſeiner eigenen 
Frau verhandelt. Das eine Mal geſchah es mit einem 
Meſter, das andere Mal mit einem Stuhl. Nach einem 
langjährigen Aufenthalt ünter ſchwediſchen Gardinen kehrte 
er zu feiner Frqu, und ſeinen beiben Kindern zurück. Die 

Frau hatte ſich unterdeſſen durch Austragen von Zetitungen 
reoͤlich ernährt, Aber Karl, der inzwiſchen Arbeit gefunden 
hatte, fing plötzlich an zu nörgeln. Weiß der Himmel, wer 
ſum das zugetragen hatte, er bezichtete ſeine Frau eines 
ſchlechten Lebenswandels. 

Vor ſeiner Vernehmung bat Karl den Gerichtshof, die 

Oeffentlichkeit auszuſchließen, da er leider zu ſeiner Ver⸗ 
teidigung Dinge aus ſeinem Eheleben vorbringen müſſe, 

die die öſſentliche Sittlichkeit ſtark zu geſährden imſtande 

wären. Der Gerichtshof kam Karls Wunſch. nach und bas 
üicheneig vorhandene Auditorium der weiblichen und männ⸗ 

lichen Kriminalſtudenten, das ſich bereits auf eine etwas 
gepfefferte Verhandlung gefreut hatte, mußte betrübten 

Herzens von dannen zieben. Dann packte Karl aus und 

ließ an ſeiner Frau, die ſchon die Scheidungsklage gegen 
ihn eingeleitet hat, kein gutes Haar. Im Gegenſatz dazu 

ſtanden die Ausfagen von Hausbewohnern, welche Frau B. 
ein ſehr autes Zeugnis ausſtellten. Daß ſie nach Karls 
Rückkehr aus der Strafanſtalt bei ihm keine auten Taae 
verlebte, bewies der Umſtand, daß ſie oft mit braun⸗ und 
blaugeſchlagenen Augen und Körperflecken bei Nachbarn 

Hilfe ſuchte oder daß die Kinder die Nachbarn berbeirieſen, 
wenn Karl ſeine Fran ſchlug. Die Anklage begründete ſich 

darauf, daß Karl ſeiner Frau einen Meſſerſtich verſetzte 

und ſie ein zweites Mal mit einem Stuhl bearbeitete. 

Daß Karl ein leicht erregbarer Menſch iſt, zeigte die 
Verhandlung, deun gegen Ende derſelben geriet er vor⸗ 

übergehend in einen krampfartigen Zuſtanb und fiel in der 

Antlagebank um. Er erholte ſich aber bald wieder Bei 
Begründung des wegen Körperverletzun“ in zwei Fällen 
auf 4 Monate lautenden Urteils ſtellte der Vorſitzende feſt, 

daß die Verhandlung das traurige Bild einer ſtark ge⸗ 
trübten Ehe ergeben habe. Karl bat ſich wegen Annahme 
der Strafe noch Bedenkzeit aus. 

  

Ueberfallen 
Mit dem Meſſer bearbeitet 

Das Opfer eines Ueberfalles wurde in den geſtrigen 

Morgenſtunden gegen 5 Uhr der. 33 Jahre alte Reiſende 

Alexander G Der Reiſende, der im Rickertweg wohnt, be⸗ 

ſand ſich auf dem Heimweg, als ein ihm unbelannter Mann 

mit ihm Streit anſing. Plötzlich zog der Unbekannte ein 

Meſſer und ſtach auf den Reiſenben ein. Paſſanten fanden 
den Ueberfallenen mit zwei Meſſerſtichen, die in die Bruſt ge⸗ 

gangen waren, auf. Glücklicherweiſe ſind die Stiche nicht allzu 

tief gegangen, ſo daß der Ueberfallene nach Anlegung eines 

Verbandes ſeinen Heimweg fortſetzen konnte. 

  

Neuer Privatdozent an der Hochſchule. In der Abteilung 

für Geiſteswiſſenſchaften ber: Techniſchen Hochſchule Danzig 

iſt Herr Dr. Reinhard Haſertorn aus Danzig als Privat⸗ 

vozent für das Lehrfach engliſche Sprache und Literatur zu⸗ 
gelaſſen worden. 

  

  

Standesamt vom 28. Jauuar 1930 

Todesſälle. Tochter des Arbeiters Paul Piotrowſti, 

faſt 6 J. — Witwe Henriette Gruner geb. Reuter verw⸗ 
Bahlinger, 84 J. — Ehefrau Ida, Strahl geb. Strabl, 49 J. 
— Witwe Maria Koslowfki gebt Pauiy, 62 J. — Witwe 
Lucia Danitz geb. Chmielinſki, 65 J. — Straßenbahnſchaff⸗ ů 
ner Mar Druskat, faſt 48. J. 

Strümpfe aus Marienburg 
1. Der Angetlagte hat ſich da in eine reichlich ſchieſe 
Eituatlon gebracht .. und zmwar im Jahre 1028, als nan 
Waen ihn wegen oiner Bollaſſäre verhanbelte. Man nahm 
ihn damals ſehr ſcharf vor, wollte ihm mit aller Gewalt an 
den Kragen les gelang auch, denn er wurde verurteilti, und 
da wollte er ſich wahrſcheinlich etwas Luft ſchafſen und ſaate: 
„Wir werden beſtraft, aber der Leiter der geheimen oll⸗ 
überwachungsſtelle, Varon von Raden, der ſichmuggelt 
Strümpfe, dem wird man natürlich nichts ſlun “ Alio 
hat ſich der Kaufmann Paul P. vor dem Einzelrichter wegen 
Beleidigung zu verantworten ... 

Er will den Wahrheitsbeweis ſür ein Geſchehni 
treten, das im Frühjahr des Jahres 1927 geweſen j 
Dieſar Verhandlung find einige vorausgegangen, alle Zeugen 
von dem Angellagten haben verſagt, andere ſind nicht auſ⸗ 
zufinden.. und heute wird nun das letzte Wert in dieter 
Angelegenheit jedenfalls durch ein erſtes Urteit geſprochen 
werden. ů 

Eingangs erzählt P. jeine Geſchichte, wie er ſie ſchon oft 
erzühlt hat: „Ich ſah in Marieuburg Herru von Raden, er 
ging in das Geſchäſt von Konitzer, kaufte dort etwas ů 
und kam mit einem Pückchen heraus. Uls er mich ſah, ver⸗ 
ſuchte er das Päckchen zu verbergen, ſpäter ging er dann auf 
dem Bahnhof in Marienburg auf die Toilette . . . und als 
er wiederkam, war das Päckchen verjchwunden. Ich jordarte 
einen Beamten auf, Herrn von Raden zu durchſuüthen, da 
er wahrſcheinlich Strümpfe über die Grenze zu ſchmuggeln 
verſuchte, der Beamte ſagte mir, daß er einen Vorgeſetzten 
nicht durchſuchen dürie und könne ...“ 

Alle Verſuche des Augeklagten, Zeugen für dieſen Vor⸗ 
gang aujzutreiben, ſind vergeblich geweſen — auch die heute 
vernommenen wiſſen über den Vorfall nichts zu ſagen, Herr 
von Raden ſagt nuter ſeinem Cide aus, daß er das Marien⸗ 
burger Geſchäft Koniser zu jeuer Zeit noch aar nicht ge⸗ 
Kannt, dort alſo auch nichts gekauft haben könne. 

Der Amtsanwalt beantragt gegen den Augellagten, der 
einen hohen Beamten augeariſſen habe und nichts weiter als 
verbrecheriſcher Verleumder ſei, ſüͤnf Monate Gefäng⸗ 
W.3! Der Verleidiger ſagt mit allem Machdruck, daß er 
dieſen, Antrag überhaupt uicht begreiſen künne. Erſtens ſei 
dem Angeklagten unbekinat der Schutz des Paragraphen 193 
zuzubilligen, denn, er habe damals, als er die Behauptung 
aufſtellte, in Wahrnng berechtinter Jutereſſen gehandelt, 
andererſeits ſei ſeſtzuſtellen, daß jede andere Klage gleicher 
Art als Privatklage behandelt werden wäre ... und daß 
es niemals Auſgabe des Amte⸗-üder Staatsauwaltes ſein 
zönne, einen, Beamten ſtärker zu ſchützen als jeden auderen 
Menſchen. Er bitte den Angeklagten freizuſprechen, im 
Höchſtfalle auf eine geringe Geldſtrafe zu erkennen. 

Der Richter verurteilte den Angeklagten zu einem 
Monat Geſänguſé. Spontan kündigte der Verteidiger 
die ſoſort eingelegte Berufung durch ileberreichung des dies⸗ 
bezüglichen Schriftſatzes an. 

   

  

  

Ladenmiete und Wohnungsbauabgabe 
Hypothelengläubiger und Kleinrentner zum Wohnungs⸗ 

„ wirtſchaftsgeſetz 

In einer Eingabe an den Seuat erklärl der Verbend der 
Hypothetengläubiger, daß eine Steigerung der Mielen 
Unzweifelhajt cine Beſſerſtellung der Sachwertbeſitzer, in dieiem 
Faͤlle des Hausbeſitzers, bedeute. Der Hausbeſitz jei durch Geietze 
zum größten Teil mit 76 Prozenl von einen Schuldlaſten beſreit, 
in vielen Fällen in der Inflationsperivde aber ſaſt bis 100 Prozent. 
Dieje Befreiung nun Schulden habe in sſeiner Answirkung allein der 
Oypothetengläubiger zu tragen, den ſeins Exiſtenzmöglichteit 
dadurch genommen, und der zur Zeit überwiegend Mister iſt. 
Die Wohnungsbauabgabe ſei nichts anderes als ein Teil der Zinſen, 
die dem Hypothelengläuhiger zuſtänden. Der frühere Gläubiger 
der Hausbeſitzer, der zum größten Teil Mieter iſt, dürſe durch 
eine Miekſteigerung nicht belaſtet werden. Die Negiernug ſolle die 
Ladenmiete zuüur Wohnunhgsbauabgabe in vollem Maße hernn⸗ 
Dahanß Die je! ige Sonderſtellung eilkpreche nicht den Rechts⸗ 
ewußtiein des Voltes. 

Der Kleinrentuerverband vertrilt in eiuer Eingabe 
an den Senat dan Standpunkt, daß Kleinrenkner, ganz gleich, wie 
groß auch ihre Wohnung iſt, von eiuer eventüellen Mieſserhöhung 

befreit bleiben müßten. Ebenſo jei ihnen die Wohnungsbauabgabe 

zu erlaſſen „ 

Unſer Wetiterbericht 
Wolkig, teils auſheiternd, vielſach nebelig, lälter 

Allgemeine Ueberſicht: Die ſüdlich von, Jalund 

liegende Zyklone hat ſich noch etwas vertieft nund bewegl ſich laug'am 

oſttwärts. An ihrer Südollieite zieht bei ſtärter auffriſchenden 

Winden ein heuer Schub warmer Lulf über die briliſchen Inſeln 

nordwärts, der die Temperaturen im Weſten weiter hochhält. 

Ueber dem ganzen Feſtlande ſind die Oſttemperaluren auf mehrere 

Grade unter ll zurückgegangen. Noch ſind die höheren Luft⸗ 

ſchichten relativ warm. Schnerkoppe und Brocken hatlen, plus 

2 Grad, während in der Ebene — 2 bis — 5 Grad herrſchten. 

Vorherſage für morgen: Wolkig, teils aufheiternd, violach 

nebelig, langſam auffriſchende jüdliche Winde, kälter, Nachtfroſt. 

Ausſichten für Sonntag: Bewölkt, etwas milder. 

Maximum des geſtrigen Tages: 1,2 — Minimuni der letzten 

Nacht: —3. ů‚ ů 
  

Polizeibericht vom 24. Januar 1930, Feſtgeuommen 11 

Perſonen; darunter 1 wegen Diebſtahls, t wegen Körper⸗ 

verletzung, 1 wegen Sittlichkeitsverbrechene, 1 wegen Bann⸗ 
bruchs, 4 wegen Trunkenheit, 8 in Politeihaft. 

——.— 
— 

Waſſerſtandsnachrichten der Stromweichſel 
vom 24. Januar 1930 

      

  

Krakau am 22. 1. — 2.68 am 22. 1.— 2.71 

Zawichoſt. am 22. 1. ＋ 1.14 im vl. 1. ＋ 1.06 

Warſchau am 22. 1. ＋ 1.2 um 21. 1. ＋ 20 

Plocek ... am 28. 1. 0.75 am 23. 1. ＋ 0.71 

geſtern heute geſteen heuie 

Thorn .... 0½0 40.68 Dirichaun ... 4 00%0 0,10 

Fordon .0.,95 0,% Cüluge „. . .. 6 —.12 
Culm .... ＋I02 .06 Schiewenhorſt .. ＋ 2,18 ＋2 5 

Graudenz .... 0.88 40.93 Schönar . 4650 668 

Kurzebrack... 1,00 .06 (aigenderg.. 606 4.64 
Montaueripitze 0,33 0.6Neuborfterbuich 4.02 —210 

70.23 ＋0,25 VPiedel ů 

Eeisbericht der Stromweichſel vom 24. Januar 1930. 

Von Kilometer 684,0 (Ciechveinet) bis zur Mündung 

Jungeistreiben in ein Drittet Strombreite böw. ganz ſchwa⸗ 

ches Jungeistreiben. 
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Raln Wort des Lohes ist xut, genus sonon houte n unz 
Von unserem aſiet üb Und wlocler ‚ Ipreohenden und zingenden At ôoison in neinem neuesten und, 

berten Tontiim ů Trontriim 
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Tigeng Leh „hichfe. vom hlel- ů 
Ben KiHn Lum Rerbesior. Weſte Hermina — üen Monsahenkraft. — Das fehſckeal Ein Kulturfilm von hervorragendem, wissenschaſtlichem Werte, dor mit ö 
. ller h ů Nvie varkilume Mleues Miolrterwerk rinen rroßen Erfinders, ‚ Politik nichts zu tun hat und von deutaschen Wissenschaftlern bearbeitet Ferner: Der beute aller hiaherlgen. emund vortitum * 1• Hurde. — Mit bosonderer Musikbearbeitung kür den Film. 

    

ttutsoher Ton-· Fiim- Kunit. ron · Kkurr · lime Ciaudis Vietrite — Anurt Kolane Großses Orcheeter.     

  

Ferner: 
  

      
    

    

     

        

  

10 ů ine fl 3095 ö Jachuhe Catslani — Veanne Mela in impir.Söe, Awori, M loppoyG U0 bue Steer 
. ů ů‚ g ‚ lurg· SU8, Klverls 2 „ die ewige Sts, i. 0 IAs Abe Lyman ů Lie Nache L6‚ ötbelchs Gdenns LelscUM, Vis Rypis, Ciniicl, EmpaInI Tenohloεeινο Vorgtellungen. Untl geln Orrhester, Aem Golf WOIU KManwel 

Hoginn, der Vorstellungon: 4, 8,20. ů Jua Eein Fum Franrthslt Tru — b Mus 2.40. G. J. Ehte. MahI,ingt und-vn. pen * Murchianieahen Auf,ndle. Pompeſi / Torre del Greco / Nespel / Santa Lucia, das altberühmte Aur BnMee.llapten Hihun Hegiun, der Vorstellungen: 4, 6.20,. Kebtet — von ndllchor Llebe und Hafenviertel./ Der Wasnw. Aaistieg zum Kratersohlund. ‚ vit. hur; „ 7, H Fhr. 17i it. „ Muine Gultixeit. 3.4%0 Unr: Bonntae 2.46, 6. 7. 5 Uhr. Keldennchs Bie Tiorwoelt cles NMeeressgrundes 
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Luxus-Lichtspiele, Lonpo! Dotürmoe / vormiusn / Sinlen / Güirsenti / Messins 

—t—i—2— 
0 Hanta-Ueklanlbis, Merfrbryäster 

CDEI. Gie blaue Grotte hι UH Waneue-, die Könizin der Adria 

— 
ô Kunsi-Lichtspiele, Lonpiunr ————— 

        

*velyn Moit — Harry shiart in 

  

    
    
  

        Der Draufgänger uanditen uor Hecht 

    

    

     

Lani lefensiaht — Qustav Dieſil In Monte Blus in Dolse / Die EnSei 

DievweldeHönle vom Plꝛ Polll Rräutigam mit 100 P.S. . u lus nernt Dul. Liebe Proise der Plätze: d 1,.—, 1.50, 2.—. Vorverkauf an der Tsgeskasse. rerner: 270 Ohapun in Vorner: Barbara Kent in ＋ Werner Pütlrürlin- Lugenahiche häben zu halben Preiten Zutritt. 
é ů . Der großen Nachfrage wegen, wird im eigenen Interesse gobeten, Karten 

＋* m Prgter blübh'i wister ils Birme schon jetzt im Vorverkouf zu lösen. 

  

   Hauziher Stadttheater 
Heueralintendant: Rudol Schaver. 

Freltag, den 24. Jau., abenbs 7½P Ubr: 
Danerkarten. Serſe IV. 
Pretſe B (Schaufvtel). 

gum 2. Malet 

Cüſar und Cleopatea 
Eine Lelſtorie ſin * Lildern) 

„ von (Jeurg. Bernard Shain. 
Dentim non Steafried, Eyrbilſch 

In Szene grieht von Lberivielleiter 
Hanns Donadt. 

Perlonen wie belannt, 
Sonnabend. delt 23. Jau., nachmittaas 
ue Ubr, und Sonnſaa. 20. Jan., nach⸗ —inBetrieb 

huitiaag ,luhr: „PHAirleſanz, der Nuppen⸗ dottar, Acſbnachiamükichen. hH Freihensert 
Sonnabend. 25, Jan., abende. b u Daheriarten, ben bein Suitschuhe Worden voriüchen. rel. 25 U1 

Mreiſe,, (Schaufpiel). Zum Mole: 
estend im Paradien.“ wank in 

3 Akten van K. Arnold und E. Bach. 
, Sonntaa. den 26, Jan., porm, 11 Abr: Geſchloſfene, Vorftellnna. für die „PFreie 
Holksbühne“.“ Serie 1z. Abends 

Ibye, Dauertorten haben keine GWülltia⸗ 
Preiſe (Sper). „Ium i1. Male: ů ů — p K MRein, nein,, Naneiſe, Oyerelie ‚ ů ie guten AMkten 1 Gache, Mandel⸗ 60 Har⸗ V olks Sib hn Die a bach. A ejar. — Ein Dokument menschlicher ů 2 E ü bung D0u, a. Wärtei, Grausumkeit! Slaminod — Möbel Mebner.) Münſit von Wineent Pounamans. Die Verbannten 

am billioften nur im 

Irie religiöſe Gemeinde 
Gonntag, den 26. b. Mts., 10½ uhr, 

in der Uula von St. Jobann 
Aohs. Kauchel: 

Lebenskunſt 0 
Eintritt frei! Eintritt frei! 

Gr. Eisbahn 
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Am Meunte Gor sensntlen 

Submarine 
Ein gewaltiges Filmverk vom Schicksal des amerikanischen Unterseobootes „S 4“, 

f. ů und seiner Mannschalt 
* „Submarine“, ist dem Andenkon der Tapferen aller Nationen gewidmet, dio die uner- 

b bittliche Macht des Schicksals in die grausige Tiefe des Meeres riß. „Submarine“ ist 
ein gewaltiger Film von der See und ihren Mächten und zugleich ein Hoheslied der 
Frenndestreue und Kameradachaft. Ein Großztilm, hergestellt mit den grobzügigen 
Mitteln Amerikas. Eerstörerflotfillen, Kreuzergeschwader, Unterseebootflottillen und 
Minensuchboote sind der Hintergrund für eine Handlung vol atemraubender 

ů Spannung und erschütternder Tragik. 
Foerner: ein vorzuügliches Beiprogramm. 
Beginn der Vorführungen: Wochentags: 4, 6.10 u. 8.20 Uhr; Sonntag: 3, 5, 7 u. 9 Uhr. 

    

    

         

     

  

   
      

          

   

     

        

  

            

     

  

    

  

   
  

     

   
  

  

   

   

wan Moslukin in 
Dtöbelhaus 

        
   

  

      

   

      

  

Ein Bild aus der Vorkriegazeit ü Spfer —7 8 A. Houeſe der russisch. Gewaltherrschaft Hungabo) — Muingei.e,n,88 
el. in 9 Akten. EacbpinarPeeſthesng, Aiinen ů 

abhine nom . 5Mp0 Unulcuntehe vmgen uu. anderrciinhiden Müsten! Porz ellan vustcenes jahruch nuch dibirien geschickt Sis Ins Innerste haohend! — 
Teilzablung    

    

   

  

   
    

       

      

   
    
   

  

    

              

     

    

    

    

    

    

  

        

   

2 ů 
Nicmand sollte versäumen, den v DANZEIG- LEUGHALS-PASSAGE 
Grobfilm Die Verbannten Hatholin und Mudin 

zu sehen. Soll Rellelon zvei lietdende veranstaltet am Sonntag, den 26. Januar 1930. —3 Menachen trennen? E V Gleichurtiges haben Menachen- 8i nnarrte errchbtternd vorm. 11½ Uhr, ia den U.-T.-Lichtspiele eine x augen noch nie gesehen! Nipel de Brulier v Hnzüpe, Wüösche 
— „. Techt, Murz, Philpin * ů tur 2 C Woebertsten 

Der 100J, Lstepiel Sehiager WAucer, Dieen grorseg. 0 I ul Efr- 0 Tfü h TUIH U MetbenSuden 10 K — uger — 25.unUer 1030, abus.) Uh: Au, SetasWte- Eaer-Jeaul 
des Turn- und Sporivereins Lin Liebesbrerier für alle Ler Poliaeriieger vos Lilltermien mit dem Mähmaſchmen 

Mätllchen: * Eir Sensationeflim    
    

  

        

     
    

    

    

      

in Albrechte Hotel Wom Sehökt Weine Frau? Vgerreiekt — dpfenuüh, — al-FPorazel AASA wirkung d. 
— 

irkung d. ame 
gen nicht erfolgt ind zu intrilt 1.— Eine lustige Heiratskomä . ůi Euvmv— boce s„? un arenehesehnetiunei, — Fabrikationsfilm ſehr bill. Preiſen Freunde und Gönner des Vereins in 6 Akten. —————— zu verkanfen sind höllichst eiogeladen Eintritt frei Eintriti ſrei Atenehme inHablang.       

  

  

        

  

    Von hauis his Moniag 
  

In den Hauptrollen: 
   

  

      

  

  

  

        

       

   

  

  

    

  

       

Fritz Kampers — Lotte Lorring — Fenſelau & Co. Elisabeth Plinajeft — Anars VXXIIA John Barrymore SobePen r, Libeitr Ium. Int uohemn, Balle“ ,. — caunhen Ich brauche schnell Beld — Lauentai Wettertlounelntam Ch brüuche Schneil Ge Eaten gSöehiiden veranstaltet H zu; aten arh.-Sie am Sonnpbeng, Ven 25. Danuer 1830, art,. —— Sen.. verkaule jetst sehr billis H bücber Becles, (Hering im Saale des Genossen H. Rerchke, Liebe und Has aind das mächtige G＋ jeder Artin ęroßher Aus- loppen, Mäntei, Hundegene 20 Iaubnial, Redtevap 2, seinen Er weige daer ingcfaſt ger Porrstebrren DODel v seeheten Spücweren ů ung äus Kunland ger Rerolnflon. Zablungsbedingungen Oerdinen    

  

   
   

     

   
    

    

  

Auch Sie interessiert: Ferner: Norme Taälmadee in Fragen Sie vor Einkauf lhre Bekannten Schuhe Ernst Verehbes — Olaf Ejord „ ü ie hören: ů . Suranne Marril 1— M. 10 mak Las Ueuissen flar Münner u- Kollegen. ũberall werdep Sie hõren Kreditgeschäft Maskenpall 

  

    
   

  

    

    

  

      

Stimmungakspaile Srybille Peach in Sonntag. 2.50 i Mesfia,Aiunt mir Geh' 2u — I Humor Stimmung Tanz — VI Ecke Holzmarbt Anjang / Uhr Endeꝰ 7 1 Leßpe. Vein Laden     
   

Wimeraüschattsvte 
  

        

   

   

    

        

    

            
   

  

  

    

    

           

   

    
    
       

  

  

2 ö — Drs Hare, ; ů SbiA; . 2 Apoib roser- KRurhen — Eüin mongant Zeitbild in 2 —2 Für 1 Uulden Brautleute Heilkkräuter Hobele tteenten 
Autensllabrttußgcne Tinttzlhfisers „ Akten. ů 2 ‚ Eecleh Sles 91 Itel Veskruſliehe vaen — Dev vanze 3ehr bsstmtet. Vollkommene Fhe — Preie EEUEIEIL W, tan kläauen im bD Mts,Knickeier raätliet crstkl. Radie-Konzert. Liebe — Zukunjtsche ů Dcetsi Eereng, Tamen-] Mebenager ehr biuig ave. Sonotags Tan2 Lunt aien Schlagworte unserer PA xonfERPion V. d Heyde Srſch Waianni gate Küche, eigenes Musgeback eit und zugleich auch die in „. b‚ — ‚ nů0 Wenn aih uneust aaun es viebtigsten Probleme des ein- IWel höllisehe Tuge — Lgt, Havptsir. 35 b EAMHAl,eperi Altt. Woaben 102.Voßt i zelnen und der esamten p Damens Kinder- — — — üüee üeWiſheſenn 27 3 ů. rpannender ionsfllün, U F‚ x f Was für eine Ehse ist richtig'? 2* — Emschn ů ſcheſchran 

eüania -Theater Die völlige Gleichstellung beider ———— 22 ————— 60ia zun verb Danid, 8cch Ceschlechtert — Die Lehre rven Sehifs ien Met Deeegegft,r8s. Wise—2.— ,, rese e , f E — · erizut t . v. J. ů Lanmagrs, ean Wentrar im 20 FPamilisnuhm? 8 K.(Kecenboaen] iur Hab.2, Damm 14. 2. iu verleiven od. di Lenemme de. Werte. aun Was irt riehtigꝰ ui okort Loniieo u Deriaihtei — 

— ar. Lerner, eeevge,uö — Wee⸗ er Hyct it. 3 PerbelieesWabvsort Weinberaſtraße 14. 
— 20 b5 2 1 Kleiderſchrank u..ie 

  

Dio tlei ergreifenlen Abeuteuer des J. W. Speerger in Dunkler Anans J Vetroh-Cryne bil: Nußb. Schreibtiſch, 

    
  
    

  

    
CErogrürsten Sergiue. Ber. Zuesmmen⸗ preiswerk zu vert. G 55. it 
Lrucn. * men 1O — * areism — . lia zu verkaufen G. 75. Beitgeſt. mü Lie äieaon I—, Dos, Ligentiache U◻U Chone ü Manis — 8. „ E Kompüirags lib.Viaßfinter, K. Ster⸗ u. nes , iKig irſtraße 49 35, A0n*· J— 
aee,s, Aanmerrang ů ů ů ———— 0 -Ee—ileias Fr. JI. Saar 1 häſtigc. lone 10 G uih 18 8 xö — ů ů K 2 — U.— a 1 Paar langichäftige. longue G, 28. * Anen Sin habp.- nach dßen gleſehunmuig. Reman rab Miiin in werhann. Miiecdeende neuer —— eut erhgſſenF pceciißh n gke, „n Kina vurd Eauskt) UEen J. Adler- Sersſej, „Pe 3. Siies rilieaeasen Cnie ere sillg isertoufenu. Stieſetn, Line Banipepgroteske in S roden Aktan A. D. Steinſchlenſe 3.¶ St.gath.-SircßhenfteicliShaerien Vasasunten L, 7. inge Arusseahß.. Meite Beßächt. v. 3 Uhr ab. Kr. 13/14. Sof. Jakobswal 21. vt. ö. Isansgarten 8 Hol.] Tiichlerar   
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